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1. EINLEITUNG

1.1. ANLASS

Die Auswirkungen des Klimawandels stellen Stadte vor vielfiltige Herausforderungen.
Haufiger auftretende sommerliche Hitzeperioden, Trockenheit und Extremereignisse, wie
Starkniederschlage beeintrachtigen die Gesundheit und Lebensqualitat der Stadtbevol-
kerung, sie gefahrden das urbane Griin, insbesondere Stadtbaume, und die Biodiversitat.

Die Region Unterfranken gilt aufgrund von Klimaprognosen und den Wetterextremen
der vergangenen Jahre als ein Hot-Spot des Klimawandels. GemaB IPCC-Szenario A1B
ist bei weiterhin zunehmenden Treibhausgaskonzentrationen bis zum Jahr 2100 mit
einer weiteren Erwdrmung um ca. 5 °C zu rechnen. Au3erdem gehen die Sommernie-
derschlage zurtick, wahrend sich die Verteilung taglicher Niederschlage hin zu hdufiger
auftretenden Extremereignissen verschiebt (Rauh & Paeth 2011).

In der Stadt Wiirzburg verscharft sich die Situation zusatzlich durch die Talkessellage,
die dichte Bebauung und den relativ geringen Anteil an Stadtgriin weiter (Burghardt und
Partner 2016). Besonders an heiBen Tagen kommt es zur Bildung von stadtischen Hit-
zeinseln (Zentrum Stadtnatur und Klimaanpassung 2018). Dartber hinaus ist das Ver-
kehrsaufkommen in der Stadt, u. a. durch ihre Rolle als regionales Oberzentrum, hoch.
Die Dominanz des motorisierten Individualverkehrs (MIV) verursacht hohe Belastungen
mit Luftschadstoffen und schrankt ebenso wie der Parksuchverkehr die Attraktivitat und
Aufenthaltsqualitat der Innenstadt erheblich ein (Green-City Plan 2018).

Um diesen Beeintrachtigungen entgegenzuwirken und die Stadt insgesamt resilien-
ter und damit widerstandsfahiger gegeniliber den klimatischen Veranderungen zu ent-
wickeln, spielt das Stadtgriin eine entscheidende Rolle. Griine Freirdaume leisten einen
bedeutenden Beitrag zur Verbesserung des Stadtklimas. Sie dienen als Frischluftschnei-
sen und Kaltluftentstehungsgebiete, sie unterstiitzen die Luftreinhaltung und fungieren
als Wasserspeicher. Sie tragen zur Erhaltung der biologischen Vielfalt bei und sichern
Lebensraume fur bedrohte Tier- und Pflanzenarten (BMUB 2017).

Neben ihren 6kologischen Funktionen besitzen griine Freirdume eine enorme Bedeu-
tung fiir das soziale Miteinander. Sie sind Orte der Begegnung, sie sind identitatsstiftend
und dienen der Erholung. Uberdies leisten sie einen positiven Beitrag fiir die Gesund-
heit und die Lebensqualitat der Stadtbevélkerung. Griine Freirdume bilden somit ,eine
wesentliche Voraussetzung fiir nachhaltige, lebenswerte, resiliente und zukunftsfahige
Stadte und Regionen” (BMUB 2017).

Uberdies kommt einem attraktiven, mit vielfaltigen Freirdumen versorgten Wohnumfeld
- gerade auch vor dem Hintergrund der stadtebaulichen Innenentwicklung (,Nachver-
dichtung") - eine Schliisselrolle fiir die Lebensqualitat in der Stadt zu.

Eine zentrale Zukunftsaufgabe fiir die Stadt Wirzburg ist es daher, die innerstad-
tischen Grin- und Freirdume zu sichern, aufzuwerten und nach Modglichkeit zu
erweitern. Dieser Ansatz steht im Einklang mit grundlegenden Konzepten wie der
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,EU-Biodiversititsstrategie” (2020), der ,Deutschen Anpassungsstrategie an die Fol-
gen des Klimawandels®, des ,WeiBbuchs Stadtgriin“ der Bundesregierung (BMUB 2017)
und tragt dem gesetzlichen Auftrag gemaR Bundesnaturschutzgesetz Rechnung (vgl. §1
BNatSchG Abs. 6).

Im Rahmen des kommunalen Aktionsprogramms Stadtgriin wurde daher die Erstellung
der Konzeptstudie ,Masterplan Freiraum fir die Innenstadt Wirzburg” fur das Gebiet
der Innenstadt Wirzburgs zusammen mit dem Stadtteil Sanderau (Gebietsabgrenzung
siehe Abb. 03) beauftragt.

1.2. ZIELE

Das Ubergeordnete Ziel des Masterplans Freiraum ist die Erstellung eines umsetzungs-
fahigen Konzepts zur Forderung einer nachhaltigen und zukunftsfahigen Stadtentwick-
lung, die den Herausforderungen des Klimawandels begegnet. In diesem Sinne soll die
Umsetzung des Masterplans die Gesundheit und Lebensqualitat der Stadtbevolkerung
fordern, die biologische Vielfalt erhéhen und damit langfristig zur Sicherung der Lebens-
grundlage fiir nachfolgende Generationen beitragen.

Der Masterplan Freiraum soll als Handlungsleitfaden und Entscheidungshilfe fiir zukiinf-
tige stadtische BaumalRRnahmen sowie der Verkehrswende dienen und Standards fir die
Entwicklung von Freirdumen setzen. Zu diesem Zweck werden umsetzbare MalBnahmen
zusammengestellt und prioritire Handlungsraume identifiziert.

Um sich die Tragweite der Zielstellung vor Augen zu fiihren wurde das (ibergeordnete
Ziel fir die Freiflaichenentwicklung in Wiirzburg in folgende konkrete Teilziele Gbersetzt:

Abmilderung des Klimawandels durch Starkung des Stadtgriins

- Erarbeitung von umsetzbaren Strategien und Mal3nahmen zur Sicherung und
qualitativen Aufwertung des vorhandenen Griin- und Freiraumangebots im
Untersuchungsgebiet

- Identifikation von Flachenpotenzialen zur Erganzung der bestehendne Griin- und
Freiflachen

Ressourcensicherung

- Speicherung von Regenwasser im Sinne des Schwammstadt-Prinzips (vgl. Kap. 3.3
Infobox)

- Mehrfachnutzung von Flachen (z. B. Dach- und Fassadenbegriinung, StraBenbe-
gleitgriin, Hofe, Platze, Abstandsgriin, Vorgarten)

Sicherung und Starkung der Stadt Wiirzburg als Wohnort fiir die Stadtbevolkerung
sowie als Wirtschafts- und Tourismusstandort

- Verbesserung der Lebensqualitat durch Erhéhung der Aufenthaltsqualitat

- Verbesserung des Stadtklimas zur Férderung der Gesundheit

- Forderung des Naturerlebens und der Erholung



- Verbesserung der Zuganglichkeit und der fuBlaufigen Erreichbarkeit von Freiflachen
- Schaffung von Raumen herausragender, identitatsstiftender Bedeutung

Forderung von Biodiversitiat und der Lebensraumqualitat
- Aufwertung von Lebensraumen

- Sicherung und Vernetzung von Lebensrdumen

- Starkung des Biotopverbunds

Forderung nachhaltiger Mobilitat

- die Forderung von nachhaltiger Mobilitat durch die Vernetzung von Griinrdumen
und -korridoren

- Empfehlungen fir die Schaffung alternativer Mobilitdtsangebote und deren Einbin-
dung in die stadtische Infrastruktur (vgl. Green-City Plan Wiirzburg 2018)

Entwicklung von Umsetzungsstrategien

- Empfehlungen zu Regel- und Steuerungsmafnahmen
(Forderungen, Satzungen, etc.)

- Strategien zur Aktivierung der Stadtgesellschaft

- Sicherstellung der Ubertragbarkeit von MaBnahmen zur Freiraumgestaltung, die
Uber das Untersuchungsgebiet hinausgehen und damit zur besseren Integration der
Freiraumplanung in die Stadtentwicklung beitragen

1.3. HERANGEHENSWEISE UND METHODIK

Die Herangehensweise zur Erstellung des Masterplans Freiraum fiir die Innenstadt
Wiirzburg wurde in mehrere Arbeitsschritte aufgeteilt, die in Abb. 01 dargestellt sind.

Die erste Schritt fiir die Erarbeitung des Masterplans war es den Untersuchungsraum
in Bezug auf den Zustand der Freirdume in Wirzburg zu analysieren. Dazu wurde das
Gebiet mittels Begehungen, Auswertungen von Luftbildern und vorliegenden Geoinfor-
mationen auf seine Starken, Schwachen, Potentiale und Herausforderungen untersucht.

AuBerdem wurden Erkenntnisse aus bereits vorhandenen Gutachten und Konzepten
herangezogen. Vorrangig wurden Begutachtungen zu den Themenkomplexen Klima(-
wandel), Mobilitat und stadtebauliche Entwicklung in die Analyse einbezogen, darunter
das Integrierte Stidtebauliche Entwicklungskonzept Innenstadt Wirzburg (ISEK 2012),
das Projekt Raum.Perspektive.Wiirzburg zur FNP-Neuaufstellung, der Klimaplanatlas
der Stadt Wurzburg (Burghardt & Partner 2016), der Green-City Plan Wirzburg und das
Aktionsprogramm Stadtgriin (2018). Eine vollstidndige Auflistung ist in Anhang 2 zu fin-
den. Uberdies wurden die bestehenden kommunalen Instrumente mit Auswirkung auf
den Freiraum naher betrachtet. Die Auswertungen sind in Kapitel 2.2 dargestellt.

Parallel zur Analyse des Untersuchungsraums wurden Leitbilder flir die Freiraument-
wicklung des Untersuchungsraums entwickelt. Die erarbeiteten Leitbilder (siehe Kap. 3)
tragen zur fokussierten Betrachtung des komplexen Raumgefiiges in Wiirzburgs Innen-
stadt bei.

Auf Basis der Leitbilder wurden die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Griin- und
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Freiflichen fiir eine differenzierte Betrachtung typologisiert. Dies ermdglicht die Uber-
tragung von Entwicklungszielen und MaRnahmen auf vergleichbare Typologien und die
Entwicklung geeigneter Instrumente zur Aufwertung von Wirzburgs Freirdumen (Kap.
4). Im Rahmen der Erarbeitung des Freiraumkonzeptes wurde eine ,Toolbox" entwickelt,
die - unterschieden nach moglichen Gestaltungsmitteln und den entsprechenden Gestal-
tungselementen - die ,Werkzeuge" zur Aufwertung von Freirdumen und zur Anpassung
an den Klimawandel enthilt. Diese Elemente wurden jeweils den Freiraumtypen zuge-
ordnet, flr die eine Anwendung aus fachlicher Sicht sinnvoll ist.

Uberdies wurden auf Basis der Freiraumtypologien Entwicklungsziele und Empfehlungen
zur Aufwertung der Freirdume abgeleitet und anhand von Steckbriefen illustriert. Damit
soll exemplarisch veranschaulicht werden, wie die Toolbox angewendet wird, sprich wie
klimaangepasste Freiraumentwicklung stadtebaulich integriert und welche MalBnahmen
vor Ort umgesetzt werden kénnen.

Ein wichtiger Bestandteil der Erarbeitung des Masterplans Freiraum war die Beteili-
gung von zentralen Akteuren der Stadtgesellschaft und Vertreter:innen aus Fachamtern
in einem breiten Partizipationsprozess. Zu diesem Zweck wurden zentrale Akteure der
Stadtgesellschaft in Stakeholderinterviews anhand eines Interviewleitfadens befragt.
Des Weiteren fand ein ressortilibergreifender Fachamterworkshop statt. Auf diesen
beiden Veranstaltungen aufbauend, wurde ein ressortiibergreifender Fachamterwork-
shop mit erweiterter Stakeholderbeteiligung durchgefiihrt. Bei diesen Veranstaltungen
wurden Vorschlage zur Freiraumentwicklung und der jeweilige Arbeitsstand des Mas-
terplans Freiraum diskutiert (Kap. 5). Durch diese Vorgehensweise wurde sichergestellt,
dass unterschiedliche Sichtweisen und Anspriiche an Wiirzburgs Freirdume Beriicksich-
tigung finden und die Zustimmung zu dem entwickelten Masterplan geférdert wird.

In Kapitel 6 werden Strategien und Instrumente zur Umsetzung des Masterplans Frei-
raum in die Praxis dargestellt. Das Umsetzungskonzept umfasst die Anwendung bau- und
naturschutzrechtlicher Instrumente, die Anpassung ordnungsrechtlicher Rahmenbedin-
gungen, strategische Handlungsausrichtungen sowie Férdermdoglichkeiten.

Die Priorisierung umsetzbarerer MaRnahmen und Projekte sowie deren raumliche Ver-
ortung erfolgt in Kapitel 7.

Abb. 01: Ubersicht der Arbeits-
schritte zur Erstellung des Mas-

terplans Freiraum
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Die schematische Darstellung des Aufbaus des Masterplans ist in Abbildung 02 dargestellt.
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2. RAHMENBEDINGUNGEN

2.1. UNTERSUCHUNGSGEBIET

Die Stadt Wirzburg ist als Oberzentrum mit einer Einwohneranzahl von 130.455 (Stand
Ende 2019) unter den 10 groBten Stadten Bayerns und Sitz der Regierung Unterfran-
kens. Aufgrund dessen besitzt Wiirzburg eine hohe regionale Attraktivitat und ist von
groRer wirtschaftlicher und kultureller Bedeutung flr den Freistaat Bayern (Green-City
Plan Wirzburg 2018).

Wiirzburg liegt auf beiden Uferseiten des Mains, im Mainfrankischen Becken, eingebet-
tet in die sanft hiigelige Landschaft Unterfrankens und ist bekannt als Weinregion. Die
historische Siedlungsentwicklung an der Maintalenge lasst sich bis heute an der dichten
Bebauung der Altstadt ablesen. Pragend fiir das Stadtbild sind die zahlreichen denk-
malgeschitzten Gebdude sowie die zahlreichen kirchlichen Liegenschaften (Thieken et
al. 2018) und nicht zuletzt die umgebenden Weinberge. Wiirzburg gilt als das ,Herz"
der Main-Franken-Region und stellt Gberregional ein bedeutsames touristisches Ziel dar
(ISEK 2012).

Die Stadt Wirzburg ist in 13 Stadtbezirke unterteilt. Das Untersuchungsgebiet fir den
Masterplan Freiraum umfasst Teilbereiche der beiden Stadtbezirke Altstadt und San-
derau auf einer Flache von ca. 422 ha (vgl. Abb. 03).
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Abb. 03: Das Unter-

suchungsgebiet in

Wiirzburg
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2.2. HERAUSFORDERUNGEN

2.2.1. Klimawandel

Die Region Unterfranken ist von den klimatischen Veranderungen besonders stark
betroffen und gilt als ein Hot-Spot des Klimawandels. Gemal3 den Prognosen, die mit-
tels eines regionalen Klimamodells nach IPCC-Szenario A1B berechnet wurden, wird die
Region bis zum Jahr 2100 mit einer weiteren Erwdrmung von ca. 5 °C in den meisten
Jahreszeiten konfrontiert sein (Thieken et al. 2018). Bereits fiir den Zeitraum von 1947
bis 2006 wurde im Maintal eine Erwarmung um 1,4 °C im Winter und 1,1 °C im Sommer
festgestellt, die deutlich iber dem globalen Durchschnitt von 0,8 °C innerhalb von 100
Jahren liegt (Rauh & Paeth 2011). Entsprechend wird auch die Anzahl der Hitzetage und
Tropennichte (Temperaturen tber 20 °C) pro Jahr deutlich zunehmen, ,was bei vielen
Personen zu einer fehlenden Regeneration in der Nacht fiihren kann. Diese Belastung
durch Hitze wirkt sich vor allem dramatisch auf Kinder, Senioren oder kranke Menschen
aus” (IKK 2012).

Die im Sommer 2015 im mainfrankischen Kitzingen gemessenen Rekordtemperaturen
von 40,3 °C sind ein deuliches Indiz dafiir, dass Unterfranken ein ,Hot-Spot“ des Klima-
wandels ist. Insgesamt war das Jahr 2018 bis zu 3 °C warmer als im langjdhrigen Durch-
schnitt, es gab Uberdurchschnittlich viele Sommer- und Hitzetage sowie Tropennichte,
ein deutlicher stadtischer Warmeinseleffekt ist erkennbar. Der Niederschlag fiel mit
einem Rickgang um 25-30 % weit geringer aus als im langjahrigen Durchschnitt (ZSK
2018).

Die konstatierte klimatische Situation Unterfrankens tritt im Untersuchungsgebiet, der
Innenstadt Wiirzburgs inklusive der Sanderau, durch folgende Faktoren nochmals ver-
scharft auf:

- die ausgepragte Kessellage
- den hohen baulichen Verdichtungs- sowie Versiegelungsgrad
- die geringe Durchgriinung

Durch die Kessellage ist die Durchliftung eingeschrankt. Aufgrund des geringen Vege-
tationsanteils sowie des hohen Versiegelungsgrads gibt es kaum Beschattung durch
Baume und kiihlende Verdunstung. Zentral ist auch das hohe Bauvolumen, das sich am
Tag erwarmt und dessen Abstrahlung der nichtlichen Abkiihlung entgegenwirkt.

Verstarkt durch diese Faktoren bilden sich Hitzeinseln aus. Im Rahmen des Forschungs-
projektes ,Klimaerlebnis Wirzburg” (vgl. www.klimaerlebnis.de) zeigte sich, dass so zwi-
schen der Innenstadt (Marktplatz) und dem hoéher gelegenen Stadtrand (hier: Gerbrunn)
in den spaten Abendstunden Temperaturunterschiede von 5,4 °C entstehen kénnen
(siehe Abb. 04).

Die von Burghardt und Partner (2016) entwickelte Klimafunktionskarte stellt die War-
mebelastung und ihre Verteilung im Stadtgebiet dar (Abb. 05). Im Untersuchungsgebiet
ist ein hoher Anteil der Flachen als Bereich mit moderatem bis starkem Uberwarmungs-
risiko klassifiziert.
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Abb. 04: Tempera-
turverlaufskurve der
Lufttemperatur in 2m
Hohe am 30.07.2018.
In den Abendstunden
ist die Auspragung
des UHI besonders

stark. Quellenangabe:

Projekt Klimaerlebnis
Wiirzburg, H.Paeth/

C.Hartmann, Univer-
sitdt Wiirzburg, Insti-
tut f. Geographie und

Geologie (Autoren)
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Dabei bedeutet die Kategorie ,moderate Uberwarmung®, dass es sich um ein verdichte-
tes Gebiet mit groBen Baumassen handelt, dass Freirdume meist vegetationsfrei sind und
dass die Beliiftung eingeschrinkt ist. In der Kategorie ,starke Uberwarmung" sind stark
verdichtete Gebiete mit groBen Baumassen zusammengefasst, die durch fehlende Vege-
tation und geringe Retentionseigenschaften gepragt sind. Gleichzeitig ist die Belliftung
stark eingeschrankt.

Im Hinblick auf die Anpassung an die absehbaren Folgen des Klimawandels werden griine
Freirdume fir die Bevolkerung in ihrer Bedeutung zunehmen. Neben ihrer Funktion als
Begegnungsort und zur Erholung besitzen die innerstadtischen Griinraume, vor allem der
Ringpark, eine positive stadtklimatische Wirkung. Seine kiihlende Wirkung reicht aller-
dings nur etwa 100 Meter in das dicht bebaute Umfeld (IKK 2012). Innerhalb der dicht
bebauten Stadtbereiche konnen dezentrale Grinflichen mit Baumbestand ,eine effek-
tivere Kuhlwirkung entfalten als auRerhalb liegende, groRere Parkflichen” (IKK 2012).

Zusatzlich zu den steigenden Temperaturen wird ein deutlicher Riickgang der sommer-
lichen Niederschlage vorhergesagt. Dadurch entsteht fir die Vegetation Trockenstress
in der Wachstumsperiode. Die Niederschlagsverteilung verschiebt sich gemaR den Prog-
nosen zu haufigeren Extremereignissen. Mit einer Zunahme von Starkniederschlagen ist
zu rechnen (Rauh & Paeth 2011). Bislang war Wiirzburg zwar von massiven Starkregen
nicht betroffen, allerdings gab es in der ndheren Umgebung bereits mehrere kleine Star-
kregenereignisse (Thieken et al. 2018).

Neben der Verringerung von stadtischen Hitzeinseln ist somit die Entwicklung eines
zukunftsfahigen Regenwassermanagements, das Niederschlage als wertvolle Ressource
fir Trockenperioden zuriickhilt, essenziell (vgl. Prinzip der Schwammstadt Kap. 3.3
Infobox).
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Abb. 05: Die Klimafunkti-
onskarte von Burghardt und

Partner (2016)

19

Q

91



20

2.2.2. Stadtgriin und biologische Vielfalt

Parks, Griinanlagen und Baume erbringen vielfaltigen Nutzen fir alle lebenden Organis-
men inklusive den Menschen und tragen taglich zu ihrem Wohlergehen bei. Gleichzei-
tig stehen Griin- und Freirdume vielerorts aufgrund der hohen Flachennachfrage unter
erheblichem Druck (BfN 2017). Im Hinblick auf den lbergeordneten Biotopverbund
besitzen Siedlungsrdaume eine Zerschneidungs- und Barrierewirkung fir viele Arten.
Sie stéren die natlirlichen Verbreitungswege und bieten aufgrund ihres haufig geringen
Griinanteils wenig Lebensraume fiir Tier- und Pflanzenarten. So ist insbesondere in den
Innenstadten ein deutlicher Verlust der Artenvielfalt zu verzeichnen. Davon ist vor allem
die Artengruppe der Insekten betroffen, die als Nahrungsgrundlage fiir viele andere Tiere
und als Bestduber eine wichtige Rolle einnimmt (Deutscher Stadtetag 2019).

In Wiirzburg ist in den vergangenen Jahren eine sukzessive Umwandlung von Vorgarten-
zonen in befestigte Flachen fiir Stellplatze oder fir die Abfallsammlung zu beobachten;
ehemals griine Vor- und Hausgarten werden zunehmend in artenarme Schotterflichen
umgewandelt. Auch hinter den Gebauden liegende Freiflachen sind von dieser Entwick-
lung betroffen (Stadt Wiirzburg 2020). In baulich hoch verdichteten Stadtbereichen mit
geringem Anteil an 6ffentlichen Freiflachen sind besonders diese kleinen halboffentli-
chen und privaten Freirdume von besonderer Bedeutung fir das Mikroklima und die
Artenvielfalt. Die Entwicklung von Griin- und Freirdumen ist somit ein wichtiger Bau-
stein zur Anpassung an den Klimawandel. Allerdings stellen die mit dem Klimawandel
einhergehenden Veranderungen auch einen enormen Gefahrdungsfaktor fiir die Grin-
und Freiraume Wiirzburgs dar. So setzen lange Phasen der Trockenheit den Pflanzen in
unterschiedlicher Weise zu, zunehmende Stiirme beeintrachtigen die Verkehrssicherheit,
neue Krankheiten schwichen Flora und Fauna und das Artenspektrum verandert sich.

Wihrend in den 1990er Jahren Jungbaume in den ersten Standjahren mit 15 Waisse-
rungsgangen pro Jahr auskamen, werden heute 30 bis 40 Wasserungen im Pflanzjahr
vorgesehen. Auch der Zeitraum der Wasserungen hat sich stark verdndert. Vor 20 Jah-
ren wurde zwischen Juni und September gewassert, heute wird aufgrund ausbleibender
Niederschlage bereits im April begonnen und bis in den Oktober gewassert (R. Hoger
persoénliche Kommunikation, 25.06.2020). Die Auswirkungen des Klimawandels und die
damit einhergehenden Trockenperioden stellen somit auch fiir die Erhaltung des vorhan-
denen Stadtgriins eine grol3e Herausforderung dar.

Besonders fir Wirzburgs Stadtbaume ist die Situation dramatisch. Im Jahr 2019 sind
670 Baume im offentlichen Raum der Trockenheit und Hitze zum Opfer gefallen, davon
88 im Ringpark. Im Vergleich dazu lag die Zahl der Stadtbaumfallungen (inkl. Parkanla-
gen) um die Jahrtausendwende noch bei ca. 30 im Jahr (Thieken et al. 2018). Angesichts
dieser Situation gilt es zukiinftig klimaresistente Baumarten zu pflanzen und die Stand-
ortbedingungen, insbesondere von Stral3enbdumen, zu verbessern. Das Forschungspro-
jekt ,Stadtgriin 2021: Neue Baume braucht das Land!“ der Bayerischen Landesanstalt
flir Weinbau und Gartenbau, an dem sich die Stadt Wiirzburg als Projektpartnerin betei-
ligt, testet mittels Versuchspflanzungen die Eignung von verschiedensten Baumarten als
Stadtbaume der Zukunft (LWG 2020).



2.2.3. Stadtebauliche Strukturen

Die Wirzburger Altstadt wurde im Mittelalter gegriindet und durch stadtebauliche Ent-
wicklungen der Renaissance und des Barock gepragt. Einschneidende Veranderungen
in der stadtebaulichen Struktur erfolgten durch die Industrialisierung und vor allem
durch die Zerstérung im Zweiten Weltkrieg. Insgesamt weist die Altstadt eine sehr hohe
Bebauungsdichte auf und ist der bevolkerungsreichste Stadtbezirk Wiirzburgs. Gleich-
zeitig verflgt der Bezirk kaum Uber dezentrale Griinraume innerhalb des Gringtrtels
des Ringparks (ISEK 2012). Der Ringpark, der die Innenstadt umschlieRt, entstand Ende
des 19. Jahrhunderts durch die Umgestaltung des ehemaligen Glacis. Zusammen mit dem
Main bildet er die beiden hervorstechendsten Freiraumelemente im Stadtgebiet (Burg-
hardt und Partner 2016).

In der Sanderau dominiert eine eher dichte griinderzeitliche Baustruktur. Teilweise
existieren in den Baubloécken begriinte Innenhofflaichen. Der Stadtteil verfiigt Gber die
hochste Bevolkerungsdichte der Stadt zugleich allerdings nur Gber wenige Freiflichen.
Das Risiko eines Verlusts an Freiflichen bestehen durch die weitere bauliche Verdich-
tung im Stadtbezirk. Das Mainufer ist als griiner Freiraum von hoher Bedeutung fiir die
Sanderau (ISEK 2012).

Das Untersuchungsgebiet und vor allem die Wiirzburger Altstadt weisen aufgrund ihrer
dichten Bebauung einen sehr hohen Versiegelungsgrad und damit verbunden einen gerin-
gen Grinflachenanteil auf. Dies zeigt auch die Vegetationsstrukturanalyse im Klimaplan-
atlas, die von Burghardt und Partner (2016) mittels einer NDVI- und Sichtbildanalyse
durchgefiihrt wurde. Demnach ist die Vegetationsbedeckung der Bezirke ,Altstadt“ und
,Sanderau“ geringer als die der anderen Stadtteile. Vor allem der Vegetationsanteil des
Bezirks ,Altstadt” liegt mit 35,6 % deutlich unter dem gesamtstadtischen Durchschnitt
(vgl. Abb. 06).
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Abb. 06: Ergebnisse
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Neben der geringen Verfligbarkeit von Freirdumen im Untersuchungsgebiet ergibt sich
durch die Vielzahl an denkmalgeschiitzten Gebauden - vor allem in der geschichtstrach-
tigen Altstadt - eine weitere Herausforderung. Denn in dicht bebauten Stadten mit gerin-
gem Freiflaichenpotential stellen Dacher, Fassaden und Mauern zwar grundsatzlich eine
wertvolle Flachenressource zur Begriinung dar. Handelt es sich jedoch um denkmalge-
schiitzte Gebaude, stehen sie fiir Begriinungen oftmals nicht zur Verfligung. Somit sind
die Belange von Klimaanpassung und Denkmalschutz sorgfaltig abzuwagen und es mis-
sen verstarkt gemeinsame Losungsansatze gefunden werden.

2.2.4. Demografischer Wandel

Seit dem Ende der 1990er Jahre ist in Wiirzburg ein konstanter und deutlicher Anstieg
der Einwohner:innenzahl erkennbar. Gema3 der Bevdlkerungsprognose bis zum Jahr
2029 wird die Gesamtzahl der Bevolkerung in Wiirzburg relativ stabil bleiben. Allerdings
werden deutliche Verschiebungen der Altersstruktur vorhergesagt. Das Durchschnitts-
alter der Bevolkerung wird deutlich steigen. Vor allem die Altersgruppe der Gber 60-jah-
rigen wird durchschnittlich um ca. 25 % zunehmen, wahrend der Bevoélkerungsanteil der
Gruppe der Jugendlichen und jungen Erwachsenen abnimmt. Fiir Kinder unter 10 Jahren
wird eine leichte Zunahme prognostiziert (ISEK 2012). Insgesamt bedeutet dies, dass der
Anteil jener Bevolkerungsgruppen ansteigen wird, der weniger mobil ist und zugleich
empfindlicher auf Auswirkungen des Klimawandels reagiert.

2.2.5. Verkehr

Die aktuelle Verkehrssituation stellt ein zentrales Handlungsfeld fiir die kiinftige Frei-
raumentwicklung in Wirzburg dar. Als regionales Oberzentrum besitzt Wiirzburg eine
hohe Bedeutung fiir Arbeitnehmer:innen sowie als Freizeitstandort und als touristisches
Ziel. Diese Umstande sind neben dem Binnenverkehr der Bewohner:innen Wiirzburgs
Hauptverursacher des hohen Verkehrsaufkommens (Green-City Plan Wirzburg 2018).

Die Pendlerverflechtungen auf gesamtstadtischer Ebene sind in Wiirzburg enorm. Zah-
len aus dem Jahr 2002 gehen von 60.000 Einpendler:innen fiir die gesamte Stadt aus,
von denen 38.000 mit dem KfZ fahren (ISEK 2012). Fur viele Personen stellt der PKW
das Hauptverkehrsmittel dar, was sich darin dul3ert, dass die Zahl der Kraftfahrzeuge in
den vergangenen 25 Jahren stark gestiegen ist. Auch der Anteil an Verkehrsflachen ist im
Wiirzburger Stadtgebiet gestiegen (ISEK 2012).

Die Dominanz des motorisierten Individualverkehrs (MIV) am Gesamtverkehr verursacht
hohe Luftbelastungen, die in ihrer gesundheitsbeeintrachtigenden Wirkung durch die
Talkessellage Wiirzburgs noch verstarkt werden.

,Dies zeigt sich symptomatisch in der Jahresmittelwertiiberschreitung der NO _-Grenz-
werte an der Messstation ,Stadtring Stid“ des bayrischen Landesamtes fiir Umwelt. [...]
Insgesamt wurde in dem durch die VMZ Berlin Betreibergesellschaft mbH angestellten
Berechnung an mindestens sieben Standorten eine Uberschreitung, des zuldssigen Stick-
stoffdioxidgrenzwerten, ermittelt” (Green-City Plan Wirzburg 2018).



Die hohen NO,-Werte in der Atemluft verursachen vor allem fir vulnerable Bevélke-
rungsgruppen gesundheitliche Belastungen. Das hohe Verkehrsaufkommen fihrt dar-
Uber hinaus zu 6kologischen Problemen und schrankt ebenso wie der Parksuchverkehr
die Attraktivitat und Aufenthaltsqualitat der Innenstadt erheblich ein (Green-City Plan
Wiirzburg 2018).

Auch wenn das innerstadtische Verkehrsnetz aktuell stark auf den MIV ausgelegt ist,
attestiert das ISEK (2012) Wiirzburg ein hohes Potential zur Starkung der Nahmobilitat
aufgrund seiner kompakten Stadtstruktur.

Die zentrale Herausforderung fiir Wiirzburg besteht darin, den motorisierten Individu-
alverkehr zu reduzieren und die Verkehrsinfrastruktur starker an den Bedirfnissen von
FuRBganger:innen und Fahrradfahrenden auszurichten. Gleichzeitig missen attraktive,
alternative Mobilitdtsangebote fiir eine Vielzahl verschiedener Nutzergruppen geschaf-
fen werden (u. a. Anwohner:innen, Pendler:innen, Kunden und Kundinnen, weniger

mobile Menschen und vulnerable Bevilkerungsruppen).

Der Green-City Plan Wirzburg -Individueller Masterplan fiir emissionsfreie und nachhal-
tige Mobilitat in der Region Wiirzburg (2018) liefert fur diese komplexe Problemstellung
Handlungsempfehlungen, die teilweise in den Masterplan Freiraum integriert wurden.
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3. LEITBILDER UND LEITZIELE

Den in Kapitel 2 dargestellten Herausforderungen lasst sich nur begegnen, wenn Stadt-
und Freiraumentwicklung in enger Abstimmung erfolgen. Zur Konkretisierung der
Ubergeordneten Ziele - Aufwertung des innerstadtischen Freiraums im Sinne der Kli-
mawandelanpassung und Verbesserung der Lebensqualitat in Wiirzburg - wurden drei
Leitbilder (siehe Abb. 07) entwickelt:

1. Begegnen im Freiraum
2. Bewegen entlang der Achsen
3. Profitieren von 6kologischen Trittsteinen

Diese Leitbilder geben den Rahmen und die Zielrichtung des Freiraumkonzeptes vor.
Sie bilden die Basis fiir die Suche nach Potentialen und Akteuren zur Qualifizierung und
Erganzung der Griin- und Freirdume in Wiirzburg.

Alle drei Leitbilder sind inhaltlich und in Bezug auf ihre Ubertragung auf konkrete Frei-
raume eng miteinander verzahnt. Bei der Entwicklung der Steckbriefe fiir Rdume mit
besonder hohem Handlungsbedarf (Kap. 7) lag daher ein besonderes Augenmerk auf
MaBnahmenempfehlungen, die leitbildiibergreifend synergetisch wirken. Im Folgenden
werden die Leitbilder vorgestellt.

(L Co2 (5
phlo VAN

Begegnen im Freiraum Bewegen entlang Profitieren von 6kologi-
von Achsen schen Trittsteinen
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Freiraumentwicklung
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3.1. LEITBILD ,BEGEGNEN IM FREIRAUM®

Freirdume sind Begegnungsorte im Freien zum Treffen, Verweilen, Ruhe geniel3en, Spie-
len, Sport treiben, Erholen, Bewegen oder Natur erfahren. Und das alles moglichst nah
an der eigenen Wohnung. Zum Freiraum in diesem Sinne gehéren in Wirzburg neben
den groRen und kleinen 6ffentlichen Griinanlagen genauso die Platze und (halb-)6ffent-
lichen Hofe.

Im Sinne des Konzepts der Umweltgerechtigkeit sollen diese Angebote fiir alle in ausrei-
chendem Mal3e vorhanden sein. Folgende Leitziele sind unter dem Leitbild ,Begegnen im
Freiraum“ zusammengefasst:

Wiirzburg schafft griine Stadtoasen und verbessert die Freiraumversorgung

Stadtoasen bezeichnen kleine, dezentrale, 6ffentliche Griinrdume oder begriinte Frei-
raume, die eine hohe Aufenthaltsqualitat besitzen, besonders an heillen Sommertagen
(ISEK 2012). Zur Steigerung der Aufenthaltsqualitit vorhandener Freirdume dienen
sowohl die Errichtung schattiger Aufenthaltsflachen als auch die Erhéhung des Griinan-
teils auf stadtischen Freiflaichen. Bestehende Griinanlagen kénnen durch die Erhéhung
der Gestaltqualitat, Ausstattung, Pflege und Nutzungsvielfalt sowie Moglichkeiten der
Naturerfahrung aufgewertet werden. Dies fordert die Erholung und somit die Gesund-
heit der Stadtbevolkerung und der Besucher:innen.

Die Versorgung mit wohnungsnahem Griin ist gemaR den Richtwerten vom BfN (2014)
ausreichend, wenn Griinflachen, die mindestens 0,5 Hektar grol3 sind, fir die Stadtbevol-
kerung in 5-10 Minuten zu FuB erreichbar sind. Pro Einwohner:in sollen mindestens 6 m?
zur Verfligung stehen. Zur Verbesserung der Versorgung mit wohnungsnahem Grin (vgl.
Kap 4.3) ist die Erganzung bzw. Erweiterung von Freiflichen im Rahmen der rdumlichen
Moglichkeiten zu prifen.

Wiirzburg stdrkt das soziale Miteinander

Die Entwicklung von Freirdumen zu Begegnungsorten fordert die soziale Teilhabe und
Kommunikation. Vor allem innerstadtische Platze spielen dabei eine wesentliche Rolle.
Neben den oben genannten Aspekten zur Erhéhung der Aufenthaltsqualitat sind die weit-
gehende Barrierefreiheit und die generationengerechte Ausstattung wichtige Aspekte
bei der Gestaltung von Freirdumen Das Ziel ist die Schaffung von identitatsstiftenden
Raumen, die sowohl zurtickgezogene als auch reprasentative Platze sein konnen und den
Menschen sicheren Aufenthalt und/oder raumliche Orientierung vermitteln. Durch eine
entsprechende Umgestaltung sollen auch StraBenrdume zu Aufenthaltsraumen qualifi-
ziert werden.

,In 6 Minuten ins Griine“

Zur Verbesserung der Freiraumversorgung sollen alle Bewohner:innen des Untersu-
chungsgebiets in ihrer Wohnungsnahe bis 2030 mit 6ffentlich zuganglichem Griin ver-
sorgt sein, das innerhalb von sechs Minuten von der Haustiir fuBlaufig erreicht werden
kann. Dabei wird eine Mindestgehgeschwindigkeit von 2,5 km/h angenommen.



3.2. LEITBILD ,BEWEGEN ENTLANG DER ACHSEN"

Die Bewegung und der Aufenthalt im StraBenraum tragen zur Kommunikation und
Lebendigkeit im 6ffentlichen Raum bei. Diese Belebung ist auf ,einen hohen Anteil an
quartiers- und ortsteilbezogener Mobilitat zu Ful und mit dem Fahrrad und die damit
verbundenen Potentiale des Austausches angewiesen“ (FGSV 2014), schreibt die For-
schungsgesellschaft fiir StraBen- und Verkehrswesen inihren Hinweisen zur Nahmobilitat.
Gleichwohl ist die Zuganglichkeit der Innenstadt auch fir die Vielzahl von Pendler:innen
und Besucher:innen zu gewahrleisten, flir die Wiirzburg als regionales Oberzentrum eine
hohe Attraktivitat besitzt. Folgende Leitziele sind unter dem Leitbild ,Bewegen entlang
der Achsen“ zusammengefasst:

Wiirzburg schafft griine Wegeverbindungen

Ebenso wie griine Stadtoasen verbessern griine Wege das Stadtklima, sie férdern die
Gesundheit und stellen eine angenehme und sichere Durchquerung der Stadt sicher. Dar-
Uber hinaus vernetzen sie Freiraume miteinander und sind damit ein wichtiger Bestand-
teil der griinen Infrastruktur.

Zu diesem Zweck sollte der Vegetationsanteil in StraBenrdumen, v.a. an Fu3- und Rad-
wegen erhoht werden, so dass diese beschattet und von Vegetationsflachen gesdumt
werden.

Bestehende Griinflaichen kénnen ebenfalls wichtige Verbindungsachsen darstellen, die
in das griine Wegenetz integriert werden sollten, z. B. die Griinziige am Mainufer. Hoch-
wertige fuBlaufige Verknilipfungen verbessern die lokale Vernetzung zwischen Wohnen,
Einzelhandel und Freizeit* FGSV (2014). Das korrespondiert mit den MaBnahmen ,Fuf3-
verkehrsnetz aufwerten” und ,Infrastruktur fiir Radverkehr weiter ausbauen“ aus dem
Green-City-Plan Wirzburg (2018).

Wiirzburg stdrkt nachhaltige Mobilitdt

Mit dem Green-City Plan Wiirzburg (Green-City Plan Wirzburg 2018) liegt bereits ein
aktueller Masterplan fiir emissionsfreie und nachhaltige Mobilitat in der Region Wiirz-
burg vor. Folgende Leitlinien wurden weitgehend aus dem Green-City Plan fiir das vor-
liegende Konzept Gibernommen:
1. Der Rad- und FuBverkehr soll im Untersuchungsgebiet deutlich gestarkt wer-
den. Dabei sind die StraBenraumanspriiche mindestens gleichberechtigt fiir den
Rad- und FuBverkehr, wenn nicht prioritar fir den FuBverkehr zu behandeln, da
FuRRganger:innen gleichzeitig die empfindlichsten Verkehrsteilnehmenden sind und
die geringste Flache beanspruchen.
2. Foérderung von OPNV und Elektromobilitit
3. An Knotenpunkten ist eine multimodale Mobilitdt durch die Schaffung von alter-
nativen Mobilitatsangeboten sicherzustellen, insbesondere fiir Pendler:innen und
Besucher:innen.
4. Auch gilt es vom Autoverkehr unabhingige Wegeverbindungen zu schaffen.

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg
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Wiirzburgs Freirdume - erreichbar fiir alle

Die stadtischen Freirdume, insbesondere die groBen Grinanlagen, sollen fir alle
Wiirzburger:innen gut erreichbar sein. Daflir ist eine enge Verknlipfung mit dem Ver-
kehrsnetz fiir FuBganger, Radfahrer und OPNV sicherzustellen. Die Griin- und Freirdume
missen von unterschiedlich mobilen Menschen erreicht werden kénnen. In diesem
Zusammenhang sind samtliche Verkehrswege - vom kleinen Zubringerweg Giber FuBgan-
gerzonen bis hin zu HauptverkehrsstraBen - zu betrachten und Barrieren weitestgehend
zu reduzieren.

LAUf griinen Wegen barrierefrei in Park und Landschaft”

Zur Starkung griiner Wegeverbindungen und zur erkennbaren Verknipfung innerstad-
tischer Parkanlagen mit den angrenzenden Landschaftsrdaumen der Stadtregion ist ein
entsprechendes Wegenetz zu entwickeln. Unterstiitzend kann dazu eine 6ffentlichkeits-
wirksame Zielmarke definiert werden. So lieRe sich beispielsweise formulieren, dass
bis 2030 im Einklang mit der wohnungsnahen Griinflichenversorgung und dem Land-
schaftsplan sechs mindestens sechs Meter breite griine barrierefreie Wege gestaltet sein
werden.

3.3. LEITBILD ,PROFITIEREN VON OKOLOGISCHEN
TRITTSTEINEN®

Dieses Leitbild bezieht sich auf ein Konzept des angewandten Naturschutzes zur 6ko-
logischen Vernetzung, das sich u. a. auch mit dem angestrebten Ziel des Biotopverbun-
des im §21 des Bundesnaturschutzgesetzes wiederfindet. Im urspriinglichen Sinne sind
Trittsteine dabei inselartige Elemente in einem griinen Korridor zwischen gro3flachigen
Habitaten oder Schutzgebieten. Die Grundidee ist allerdings auch im stadtischen Kon-
text auf das urbane Griin anwendbar.

Wiirzburgs Innenstadt bietet eine Vielzahl von Potentialen fiir die Verbesserung der 6ko-
logischen Situation. Diese finden sich nicht nur in den 6ffentlichen Griinflaichen, sondern
vor allem auch in den Hoéfen und Vorgéarten sowie an und auf Bauwerken. Auch kleine
Griinflichen kénnen wichtige Trittsteine darstellen. Auch wenn sich dieses Potential
nicht auf der gesamten Flache verwirklichen lasst, so ergibt sich aus den vielen mog-
lichen punktuellen Qualitidten ein Netzwerk 6kologischer Trittsteine, das die Resilienz
gegenUber klimatischen Einfllissen erhéht. Zur Qualifizierung solcher Trittsteine eignen
sich im Grunde alle bepflanzbaren Flachen in der Stadt - von der Grinanlage bis zur
Baumscheibe und dem privaten Vorgarten. Folgende Leitziele sind unter dem Leitbild
,Profitieren von 6kologischen Trittsteinen“ zusammengefasst:

Wiirzburg stdrkt das Stadtgriin und die Biodiversitdt

Der aktuell relativ geringe Anteil an Stadtgriin soll in der Innenstadt Wiirzburgs im Rah-
men der rdumlichen Moglichkeiten maximiert werden. Dacher, Fassaden und Mauern
sind dabei ebenso wichtige Ressourcen wie Hofe und Vorgarten.



Bei Begriinungsmafnahmen ist zur Forderung der Biodiversitiat auf eine bestduber-
freundliche, moglichst vielfaltige Pflanzenauswahl zu achten, die den Anforderungen des
Klimawandels gewachsen sind. Eine vielfiltige Flora fordert ebenfalls die faunistische
Vielfalt. Bei der Pflanzung von Stadtbdumen ist dariiber hinaus besonders auf ihre Resi-
lienz gegeniiber den Auswirkungen des Klimawandels zu achten. Um den Baumanteil in
der Innenstadt trotz schwieriger Standortbedingungen zu erhéhen, ist eine systematische
Untersuchung moglicher Baumstandorte mit und ohne Bodenanschluss vorzunehmen.

Wiirzburg férdert den Biotopverbund

Okologische Trittsteine sind vor allem in dicht bebauten Stidten von besonderer Bedeu-
tung fur den Biotopverbund. Ein Netzwerk aus Trittsteinen tragt zusammen mit iber-
geordneten Griinstrukturen auBerhalb des Untersuchungsgebiets zur Verkniipfung von
grol3en Landschaftsachsen wie z. B. dem Mainufer bei und fungiert als Kaltluftleitbahn
fir die Innenstadt. Die Vernetzung von Biotopen verbindet Lebensrdaume von Tier- und
Pflanzenarten. Gewasser spielen hierbei eine entscheidende Rolle.

Ziel ist es, die Anzahl Okologischer Trittsteine in Qualitdt und Quantitit zu erhohen.
Dafiir sind vielfaltige, auch kleinrdumige Habitate zu férdern und Griinverbindungen zu
entwickeln. Auch fiir dieses Ziel kann die Ausgabe einer Zielmarke wirkungsvoll sein. So
lieRe sich beispielsweise formulieren, dass der Vegetationsanteil in der Altstadt und der
Sanderau bis 2036 pro Jahr um durchschnittlich 1 % erhéht werden soll.

Wiirzburg sichert natiirliche Ressourcen und wird Schwammstadt

Regenwasser ist eine wertvolle Ressource, die nicht in die Kanalisation geleitet, sondern
nach Moglichkeit vollstandig vor Ort versickert und fiir die Nutzung in Trockenperioden
gespeichert werden sollte. Das Stadtklima wird auf diese Weise durch Kiihlungseffekte
entscheidend verbessert, Starkregenereignisse werden abgemildert. Die Offnung ver-
siegelter Oberflachen und BegriinungsmalBnahmen tragen beispielsweise zur Vor-Ort-
Versickerung von Regenwasser bei. Stadtbdume und Griinflachen profitieren von der
verbesserten Wasserverfiigbarkeit. Ebenso erzeugt die Offnung und Renaturierung von
Bachlaufen kiihlende Effekte fir die Umgebung. Zur verstarkten Nutzung des Regen-
wassers und einer dezentralen Bodenversickerung vor Ort soll der Regenwasseranteil im
abgefiihrten Abwasser der Kanalisation reduziert werden. Es sind konsequent Trennsys-
teme flr das Abwasser einzurichten und Regenwasser méglichst lange zurtickzuhalten.
Dabei sind ,griine und blaue Infrastruktur unbedingt Hand in Hand zu planen. Auch fur
diese herausfordernde Aufgabe kann eine definierte Zielmarke unterstiitzend wirken. So
lie3e sich beispielsweise formulieren, dass bis 2036 pro Jahr 1% weniger Regenwasser in
die Kanalisation eingeleitet werden. Diese Werte miissen mit dem EBW abgestimmt wer-
den. AuBerdem bedarf es eines intensiven Austauschs zwischen den beteiligten Facham-
tern (vgl. Kap. 6.1).
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Infobox
Prinzip der Schwammstadt -
Von Niederschlagsbeseitigung zu wassersensibler Stadtentwicklung

Auf unversiegelten (unbebauten, nicht mit einem kiinstlichen Belag versehenen)
Flachen versickert bei den in Deutschland vorherrschenden Bodenverhaltnissen
das Niederschlagswasser vor Ort. Stadte haben aufgrund ihres deutlich héhe-
ren Versiegelungsgrades im Vergleich zum Umland einen erhéhten Oberfla-
chenabfluss und damit einen beeintrachtigten Wasserhaushalt. Das Prinzip der
»Schwammstadt beschreibt den Ansatz, MaBnahmen zu ergreifen, um diesem
Effekt entgegenzuwirken und das Niederschlagswasser dort zwischenzuspeichern
bzw. zu versickern und zu verdunsten, wo es fallt, statt es - wie gegenwartig in
dicht bebauten Siedlungsgebieten noch vorherrschend (blich - Gber die Kanali-
sation abzuleiten. Die Stadt soll Niederschlagswasser also wie ein Schwamm auf-
nehmen, statt es oberflachlich abflieBen zu lassen.

Die wassersensible Stadtentwicklung verfolgt das Gibergeordnete Ziel wesentlichen
Herausforderungen, die durch die Auswirkungen des Klimawandels entstehen,
entgegenzuwirken. Wetterextreme, wie Trockenperioden und Starkniederschlage,
werden abgemildert: Wird Wasser in regenreichen Zeiten im Boden zwischen-
gespeichert, steht es in trockenen Zeiten zur Verfligung. Beispiele hierfir sind
die Verbesserung der Verfligbarkeit des Regenwassers fir StraBenbdume z. B. in
Baumrigolen, der Bau von Griindachern und die Nutzung von Griinrdumen als
Retentionsraume. Durch Verdunstung und die damit einhergehenden Kiihlungs-
effekte tragt es dartiber hinaus zu einem gesunden Stadtklima bei.

Eine wassersensible Stadtentwicklung, die Regenwasser zuriickhalt, pflanzenver-
fligbar macht und so das lokale Mikroklima starkt, ist eine der Grundvorausset-
zungen fir die Erhaltung einer lebenswerten Stadt in Zeiten des Klimawandels.
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4. FREIRAUMKONZEPT

Ziel des Freiraumkonzeptes ist es, Wege zur Aufwertung des Freiraums im gesamten
Untersuchungsgebiet im Sinne der Leitbilder und Leitziele (Kap. 3) aufzuzeigen. Wah-
rend in den Kapiteln 4.4 und 7 konkrete Handlungsempfehlungen ausgesprochen wer-
den, liegt der Fokus in Kapitel 4.1 auf einer Gbergeordneten Betrachtung der Freirdume
und ihrer Potentiale.

Das Freiraumkonzept basiert auf den identifizierten Herausforderungen im Untersu-
chungsgebiet, den raumlichen Analysen und Gegebenheiten vor Ort sowie den Ergebnis-
sen des Partizipationsprozesses. Da die Potentiale, die Handlungsempfehlungen und die
einsetzbaren Mittel fur die vorhandenen Freirdume sehr unterschiedlich sind, wurden auf
Grundlage der Leitbilder Freiraumtypologien - also Klassen von Freirdumen - gebildet.

Als weiterer Bestandteil des Freiraumkonzeptes werden in Kapitel 4.2 Gestaltungsele-
mente vorgestellt und in der ,Toolbox zur klimangepassten Aufwertung von Freirdu-
men"“ zusammengefasst. Die Toolbox zeigt, wie durch die Kombination von Vegetation,
Wasser(riickhalt), der Ausstattung und der Oberflichenauswahl klimawirksam und
gleichzeitig asthetisch ansprechend Raum gestaltet werden kann. Die Toolbox beinhaltet
ebenfalls Informationen dazu, fir welche Zielstellung der Einsatz der jeweiligen Gestal-
tungsmittel und -elemente sinnvoll ist.

In Abschnitt 4.2.2 werden die Gestaltungsmittel und -elemente der Toolbox den vor-
handenen Freiraumtypen zugeordnet. So zeigt sich, welche Gestaltungselemente fiir die
Anwendung in den jeweiligen Freiraumtypen geeignet sind.

In Kapitel 4.3 werden Raume im Untersuchungsgebiet identifiziert, fiir die ein hoher bzw.
sehr hoher Handlungsbedarf besteht. Fiir jeden der ermittelten Freiraumtypen werden in
Kapitel 4.4 Potentiale zur Klimaanpassung und zur Steigerung der Lebensqualitat darge-
stellt und MaRnahmenempfehlungen formuliert.

4.1. FREIRAUMTYPOLOGIE FUR WURZBURGS INNENSTADT
UND DIE SANDERAU

Die Einordnung der vorhandenen Freirdume in eine Freiraumtypologie gewahrleistet die
Anwendbarkeit und Ubertragbarkeit der Handlungsempfehlungen, die fiir die jeweiligen
Freiraumtypen formuliert werden.

Der Fokus der typologischen Analyse lag entsprechend der entwickelten Leitbilder

- auf Rdumen, die Begegnung ermoglichen,

- auf Achsen, entlang derer man sich bewegen kann und

- aufinselartigen Strukturen, die Trittsteine in einem Netz biologischer Vielfalt
darstellen.

Durch Begehungen des Untersuchungsgebietes und die Entwicklung von Leitbildern mit
entsprechenden Leitzielen wurde deutlich, dass die Kulisse der Freirdume in ihrer Art
und GroéRe sehr vielfaltig ist und Uber die 6ffentlichen Freiflichen hinausgeht. Auch die
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privaten Freiflichen bergen ein enormes Aufwertungspotential und wurden daher in die
ermittelte Freiraumtypologie einbezogen.

In der Freiraumtypologie wurde auf bereits in anderen Gutachten (ISEK (2012), Green
City-Plan Wirzburg (2018)) entwickelte Typologien zurlickgegriffen, die teilweise wei-
terentwickelt wurden. Die ermittelten Leitbilder konnen den jeweiligen Freiraumtypen
zugeordnet werden in unterschiedlicher Auspragungsstirke zugeordnet werden. Bei-
spielsweise ist in einer 6ffentlichen Griinanlage das Begegnen im Freiraum, das Bewegen
entlang der Achsen und Profitieren von 6kologischen Trittsteinen gleichermal3en mog-
lich, wahrend in einem privaten Vorgarten hauptsachlich 6kologische Trittsteine entwi-
ckelt werden kénnen und eine Hauptverbindung tberwiegend das Leitbild ,Bewegen
entlang der Achsen“ im Fokus steht.

Fur ausgewahlte Freirdume im Untersuchungsgebiet wurden Steckbriefe erarbeitet, die
die Freirdume entsprechend ihrer Typologie charakterisieren und dartber hinaus Leit-
ziele sowie Vorschliage zu AufwertungsmaflRnahmen beinhalten (Kap. 4.4 und Kap. 7).

Die folgende Grafik (Abb. 08) stellt eine Ubersicht der Einteilung in Raumtypen fiir Wiirz-
burgs Innenstadt und die Sanderau dar:

OFFENTLICH
PLATZ BEWEGUNGSRAUM GRUNANLAGE
Verkehrsorientierter Repriasentativer Zurlickgezogener Hauptverbindungen Gassen/ Achsen
Platz Platz Platz Quartiersstrae
DACHER &
FASSADEN
PRIVAT / HALB-
OFFENTLICH
[ |
HOF VORGARTEN
Bildung/ Zeilenbebauung Blockbebauung Altstadt

Soziales



4.1.1. Offentliche Freiraumtypen

Die offentlichen Griin- und Freirdume werden in die libergeordneten Typologien Platz,
Bewegungsraum und Griinanlage unterteilt (vgl. Abb.08).

4.1.1.1. Platze

Urspringlich als ,placo” (ebene Flache) aus dem lateinischen Gibernommen, ist der Begriff
Platz umgangssprachlich vor allem mit den Eigenschaften ,verfiigbarer® oder ,von Bebau-
ung ausgesparter Raum“ verbunden. Platze bilden erganzend zur Bebauung Pufferraume
und sind durch das Prinzip der Uberschaubarkeit gekennzeichnet. Der Begriff ,Platz*
steht also fir eine begrenzte, freie Flache im urbanen Raum, die als Betatigungs- oder
Versammlungsort dient. Platze sind haufig Brennpunkte des offentlichen Lebens in der
Stadt und daher ein zentrales Thema des Stadtebaus.

Der Ziurcher Geograf Hannes Lindenmeyer wirft die These auf, dass historische Stadt-
platze ,die Attraktion des Stadttourismus” sind. Weiter schreibt er: ,Die Platze in den
Stadten des 21. Jahrhundert sind entweder Biihnen, die «bespielt» werden, oder Ver-
kehrsinfrastrukturen” (Lindenmeyer 2019).

Die von Lindenmeyer zitierten Platztypen finden sich auch in Wiirzburg wieder. So ist
der reprasentative Marktplatz mit seinen stadtebaulichen Kanten eine Attraktion und ein
Vorzeigeplatz" in Wirzburg. Stark verkehrsorientierte Platze wie der Barbarossaplatz,
der Johanniterplatz oder der Berliner Platz sind frei nach Lindenmeyer Teil von Verkehrs-
infrastrukturen, bei denen ,es nicht ums Verweilen, sondern ums Fortkommen“ geht. Er
spricht in diesem Zusammenhang auch von ,Alltagsplatzen®.

Doch lasst sich neben den beiden genannten Platzarten ein weiter Platztyp in Wirzburg
identifizieren. Im ISEK Innenstadt Wirzburg (2012) ist in diesem Zusammenhang von
,Quartiersplatzen“ die Rede. Die Quartiersplatze werden hier der Kategorie zuriickgezo-
gener Platz zugeordnet.

Neben den unterschiedlichen stadtebaulichen Kontexten, sind speziell die bestehenden
oder erwiinschten Hauptfunktionen eines Platzes das entscheidende Kriterium fir die
nachfolgend formulierten Entwicklungsziele. Fir die Bestandsanalyse wurden die Platze
in die drei Kategorien ,reprasentativ’, verkehrsorientiert’ und ,zurlickgezogen' unterglie-
dert (vgl Abb. 08 und 09). Fiir die Zuordnung der Platze zu einer der Kategorien wurde in
erster Linie die Hauptfunktion des Platzes herangezogen sowie die stadtebauliche Situ-
ation. Entsprechend dieser Methodik wurde der Residenzvorplatz der Kategorie ,repra-
sentativer Platz" zugeordnet, auch wenn er aktuell als Parkplatz genutzt wird.

Bei der Typisierung ist zu beachten, dass ein Platz auch mehrere Funktionen gleichzei-
tig erfillen kann. Zugleich werden die identifizierten Funktionen der Platztypen oftmals
stark beeintrachtigt: “Haufig werden [die] Platze ihrer Rolle als Bezugsraum, Treffpunkt
und Aufenthaltsort der Quartiersbewohner nicht gerecht” (ISEK 2012). Als Griinde daflr
werden die Dominanz des ruhenden Verkehrs, Gestaltungsdefizite, die starke Prasenz
des motorisierten Verkehrs, der Eindruck des ,Ungeordnetseins, Uberméblierung und
erneuerungsbedirftige Oberflachen genannt.
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Diese bereits 2012 gedullerte Kritik und die benannten Griinde der Beeintrachtigung
treffen - in unterschiedlichen Abstufungen - noch immer haufig auf die Platze im Unter-
suchungsgebiet zu. Deshalb werden folgende allgemeinen Entwicklungsziele formuliert.

Allgemeine Entwicklungsziele zur Qualifizierung von Platzen in Wiirzburgs Innenstadt:

- Schaffung von Begegnungsorten

- vordringlich fiir den MaRstab des nicht-motorisierten Menschen entwickeln

- ruhenden Verkehr auf Platzen nach Moglichkeit deutlich reduzieren

- Identifikationspotential der Platze ermitteln und fiir die Gestaltung nutzen

- barrierefreie Querungen ermoglichen

- Verbesserung der Aufenthaltsqualitat durch ausreichend kiihle und schattige Auf-
enthaltsangebote schaffen

- Platz schaffen und nutzungsoffen ordnen

- Forderung des Regenwasserriickhalts und Erhéhung des Griinanteils

Aus der genaueren Betrachtung der Platztypen konnten spezifische Entwicklungsziele
abgeleitet werden. Beispiele fiir das Vorkommen der Platzkategorien in Wiirzburg zeigen
die Abbildungen 10-12. Eine Bestandsanalyse der Platze gemaR ihrer Hauptfunktionen
ist in Abbildung 09 dargestellt.

Der repriasentative Platz

Bei reprasentativen Platzen handelt sich beispielsweise um historisch bedeutende Platze,
die die Identitat des Stadtquartiers oder der ganzen Bezirksregion pragen. Oftmals ste-
hen sie in Bezug zu einem offentlichen Gebaude (z. B. Residenzvorplatz, Domvorplatz)
oder dienen als Gedenkplatz. Reprasentative Platze zeichnen sich haufig durch Denkma-
ler oder andere Schmuckelemente aus und besitzen eine hohe Attraktivitat fiir Touris-
ten. Auch Marktplatze oder Zentren von Stadtteilen kénnen den reprasentativen Platzen
zugeordnet werden.

Spezifische Entwicklungsziele zur Qualifizierung von reprasentativen Platzen:
- reprasentative Platze als Orte vielseitiger Reprasentanz und Aushandlung fir die
gesamte Stadt nutzen (Kunst und Kultur, Identifikation)

Der verkehrsorientierte Platz
Bahnhofsvorplatze, Platze vor viel frequentierten Gebauden (z. B. Rathaus) und andere
Transit-Orte, (z. B. Verkehrsknotenpunkte wie der Platz am Ehehaltenhaus) lassen sich
der Hauptfunktion der Verkehrsorientierung unterordnen. Die Qualitat dieses Platztyps
bemisst sich an einer klaren Strukturierung und guten Vernetzung der Wege, die eine
schnelle Orientierung ermoglichen.

Spezifische Entwicklungsziele zur Qualifizierung von verkehrsorientierten Platzen:

- die starke Prasenz des motorisierten Verkehrs auf verkehrsorientierten Plat-
zen zugunsten von Aufenthalt und Langsamverkehren deutlich reduzieren und
einschranken



Legende

Kategorisierung der Platze

- reprasentativ
- verkehrsorientiert
- zuriickgezogen

- Grinflachen
- Gebaude

Abb. 09: Typisierung
der Begegnungs-

rdume
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Abb. 10: reprasen-

tativer Platz, Beispiel

Peterplatz
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Abb. 11: verkehrso- Abb. 12: zurlickgezo-
rientierter Platz, Bei- gener Platz, Beispiel
spiel Am Bruderhof Chronosbrunnenplatz

Der zuriickgezogene Platz

Zu dieser Kategorie gehéren - wie oben bereits erwahnt - die Quartiersplatze, die - teil-
weise versteckt - an SeitenstraBen liegen und weniger stark frequentiert werden als die
reprasentativen und verkehrsorientierten Platze. In ihrer optimalen Auspragung besitzen
sie bereits einen griinen Charakter. Sie dienen der Selbstbesinnung und der Erholung
abseits vom stadtischen Trubel. Sie stellen ,charakteristische, fiir das jeweilige Quartier
identitatsstiftende Raume dar* (ISEK 2012). Beispiele im Untersuchungsgebiet fiir diese
Platzkategorie sind der Ulmer Hof, Franziskanerplatz, Chronosbrunnenplatz.

Spezifische Entwicklungsziele zur Qualifizierung von zurtickgezogenen Platzen:

- zurlickgezogene Platze von motorisierten Durchgangsverkehren befreien

- Starkung von quartiersbezogenen Nutzungsangeboten

- ldentifikationspotential in partizipativen Verfahren mit den
Quartiersbewohner:innen ermitteln

- Kleinrdumige, 6kologisch wertvolle Habitate und Trittsteinbiotope fordern

4,1.1.2. Bewegungsraume

Als Bewegungsraume werden vorrangig alle Raume bezeichnet, die fir die Fortbewe-
gung in der Stadt konzipiert sind. Die Unterteilung wurde aus dem ISEK (,Integriertes
Stadtentwicklungskonzept“ 2012) Innenstadt der Stadt Wirzburg ibernommen und auf
das Untersuchungsgebiet Gbertragen:

Bewegungsraume dienen vorrangig der Fortbewegung, sie konnen aber je nach Ausge-
staltung auch Orte der Begegnung und Kommunikation sein. Manche Bewegungsraume,
vor allem im Stadtzentrum besitzen ebenfalls eine Konsumfunktion, sie kénnen als Erho-
lungsorte fungieren und wirken insgesamt stadtgliedernd, aber stellen auch Barrieren
dar, die eine zerschneidende Wirkung haben kénnen.

Das Untersuchungsgebiet ist von einem starken Verkehrsaufkommen gepragt, das sich
negativ auf die Aufenthaltsqualitdt und das Wohlbefinden im StraBenraum auswirkt.



Abb. 13: Typisierung

der Bewegungsraume

Typisierung der Wege

gemal ISEK (2012)
= Hauptverbindung

Legende

Achsen

Gasse/ Quartiersstralle

- Griinflachen

- Gebéaude
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Vor allem StraBen, die unter dem Leitbild einer autogerechten Stadt entstanden sind,
weisen groRdimensionierte Flachen fir den PKW- und LKW-Verkehr auf. Im Zuge des
Mobilitatswandels ist es moglich, die bestehenden StraBenrdume zu fuB- und rad-
verkehrsfreundlichen Orten mit angelagerten Platzen und Aufenthaltsbereichen zu
entwickeln und zu begriinen. Solche Weiterentwicklungen stof3en jedoch haufig auf
Interessenskonflikte. Neben Klimaschutzaspekten leisten begriinte StraRenrdume einen
Beitrag zum Landschaftsbild, dem Biotopverbund und der Luftqualitdt. Im Untersu-
chungsgebiet gibt es einige StraBen mit griinen Strukturen (z. B. den Ludwigkai oder die
LudwigstralRe) begriinten Verkehrsinseln und Abstandsgriin.

Allgemeine Entwicklungsziele zur Qualifizierung von Bewegungsraumen in Wiirzburgs
Innenstadt

- Herstellung der Barrierefreiheit

- Reduzierung des Versiegelungsgrads

- Erhohung des Griinanteils, v.a. StraBenbdume mit Baumscheibenbegriinung

- Kleinrdumige, 6kologisch wertvolle Habitate und Trittsteinbiotope fordern

- Forderung der Regenwasserretention

Hauptverbindungen (Bewegungsraum fiir Individualverkehr)

Hauptverbindungen bezeichnen die StraBen, die im ISEK (2012) als RingstraRen und
Adern kategorisiert wurden. RingstraBen dienen Uibergeordneten ErschlieBungen und
Umfahrungen der Innenstadt. Der StralRenverlauf flihrt iberwiegend am Ringpark oder
am Main entlang. Als Adern klassifizierte StraBen sind gemaf3 ISEK ,innerstadtische Ver-
kehrserschlieBungen, die iberwiegend im Grenzbereich zum inneren Altstadtbereich
(Bischofshut) verlaufen®.

Spezifische Entwicklungsziele zur Qualifizierung von Hauptverbindungen in Wirzburgs
Innenstadt

- Mobilitat im StraBenraum gleichberechtigt organisieren

- Dimensionierung des StraBenraums fir gemitteltes Verkehrsaufkommen anpassen
- Reduzierung des Stellplatzanteils im StraBenraum

Gassen/QuartierstraBe (StraRenraum in Wohnbereichen)

Die Gassen und QuartiersstralBen in Wirzburgs Innenstadt dienen in erster Linie der
ErschlieBung und Versorgung von Wohnbereichen. Aktuell wird ein gro3er Anteil des
StraBenquerschnitts in diesen StraBen fir den ruhenden Verkehr genutzt. Haufig sind sie
auch Zubringerwege flir nicht-motorisierte Mobilitat zu Gbergeordneten Verbindungen.

Spezifische Entwicklungsziele zur Qualifizierung von Gassen/Quartiersstraen:

- Entschleunigung des Verkehrs auf das Niveau der FuRgangergeschwindigkeit
- Mobilitat im StraBenraum gleichberechtigt organisieren

- ruhenden Verkehr nach Maoglichkeit reduzieren
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Abb. 14: Hauptver-
bindungen, Beispiel

Juliuspromenade

Abb. 15: Gassen/
Quartiersstral3en,
Beispiel Eichendorff-

stral3e

Abb. 16: Achse
gemaR ISEK (2012) fiir
Fuf3- und Radverkehr,
Beispiel Kurt-Schu-
macher-Promenade
Foto: Lampert, Gar-

tenamt Wiirzburg
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Achsen (Bewegungsraum fiir FuBganger/Radfahrer)

Mit Achsen werden im ISEK ,innerstadtische HauptfuBgangerverbindungen im Altstadt-
kern, die (iber einen hohen Geschiftsbesatz verfiigen” (ISEK 2012) bezeichnet. Das sind
die FuBgangerzonen in der Altstadt. Fir diese Konzeptstudie ist der Begriff der Achse
dahingehend weiter gefasst worden, dass der Bewegungsraum gemeint ist, der in der
Hauptsache flir FuBganger und auch Radfahrer vorgesehen ist. Damit sind in dieser
Kategorie neben den FuBBgangerzonen beispielsweise auch die Spazierwege und die Teil-
radstrecken am Mainufer erfasst. Motorisierten Verkehr gibt es auf den Achsen nicht. In
der Altstadt werden Achsen zum Teil gemeinsam mit dem OPNV und dem Lieferverkehr
(KEP) durch den gleichen StraRenraum gefiihrt (z. B. SchonbornstraRe, Kaiserstralle,
DomstralRe). Eine besonders herauszuhebende Form der Achse ist die Promenade am
Main (Abb. 16), die gleichzeitig Griinfliche- und Bewegungsraum ist.

Spezifische Entwicklungsziele zur Qualifizierung von Achsen in Wiirzburgs Innenstadt:

- Nutzungsvorrang fiir nichtmotorisierten Verkehr deutlich kennzeichnen

- FuB- und Radverkehr gemal des Radverkehrskonzeptes getrennt iber Achsen
fihren

- Achsennetz ausweiten und ggf. mit Hauptverbindungen kombinieren

Beispiele fiir das Vorkommen der Bewegungsraume in Wirzburg zeigen die Abbildungen
14-16. Eine Bestandsanalyse der Bewegungsraume ist in Abbildung 13 dargestellt.

4,1.1.3. Griinanlagen

Grinanlagen sind im Wesentlichen unbebaute Flachen, die vorwiegend Spiel und Sport,
der Naturerfahrung sowie der Erholung der Menschen dienen. Offentliche Griinanla-
gen sind durch ihre Geschichte, Ausstattung, Nutzungsqualitdt und GroBe charakteri-
siert. Zugleich ist der relativ hohe Anteil unversiegelter Flaichen sowie der umfangreiche
Vegetationsbestand ein wichtiger Faktor fiir die Okosystemleistungen innerhalb der
Grinanlage, die den Menschen zugutekommt. Durch diese vielseitigen Eigenschaften
erfiillen Grinanlagen unterschiedliche 6kologische, 6konomische und soziale Funktio-
nen. Grundsatzlich sind neben den Griinanlagen noch weitere griine Freiraume der Typo-
logie zuzuordnen, z. B. Friedhofe, der Residenzgarten, der Garten vom Juliusspital und
auch Sportanlagen. Diese verfiigen lber eine dhnliche Wirksamkeit im Untersuchungs-
gebiet, sind allerdings nur eingeschrankt 6ffentlich zuganglich. In der Kategorie ,Grin-
anlagen“ liegt fur den Masterplan Freiraum der Fokus auf Griinanlagen, die offentlich
zuganglich sind und die die Kriterien fiir die Versorgung der Bewohner:innen mit Griin
erfillen (vgl Kap. 4.3.1). Fur das Untersuchungsgebiet trifft dies auf den Ringpark und das
Mainufer zu; beides Griinanlagen, die sich sehr groRer Beliebtheit erfreuen (Abb. 18-19).

Besonders der Ringpark ist die ,griine Lunge“ des Innenstadtbereichs. Er bietet Versi-
ckerungs- und Verdunstungsflachen und ist sehr beliebt als Naherholungsgebiet und
Naturerfahrungsraum (IKK 2012).



Abb. 17: Verteilung

der Grinflachen im

Untersuchungsgebiet

- Griinflachen mit Zugangsbeschrankung

- Grunflachen
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Abb. 18: Grlinanlage,

Beispiel Mainwiese
Foto: Lampert, Gar-

tenamt Wiirzburg

Abb. 19: Griinanlage,

Beispiel Ringpark
Foto: Reiser-Dobler,

Gartenamt Wiirzburg

Die groBten Herausforderungen fiir die innenstadtischen Griinanlagen sind die zuneh-
menden Trockenheit, die zuriickgehende Biodiversitat sowie zunehmender Nutzungs-
druck und Konflikte um die Flachen.

Allgemeine Entwicklungsziele zur Qualifizierung von Griinanlagen in Wiirzburgs

Innenstadt:

- Starkung multipler Nutzungsangebote der Griinanlagen: Sozialer Treffpunkt (Begeg-
nen im Freiraum), Sport und nichtmotorisierte Durchquerung (Bewegen entlang der
Achsen), Biodiversitat und CO2-Senke (Profitieren von 6kologischen Trittsteinen)

- R&umliche Vernetzung der Griinflaichen untereinander und zu umliegenden Griin-
und Freiflachen schaffen

- Grinanlagen dauerhaft sichern, beispielsweise durch Widmungen und Schutzstatus

- FlachengroBe moglichst erweitern oder zumindest saisonal erganzen

- Barrierefreiheit verbessern

- Ausstattung zum Begegnen und Verweilen verbessern

- biologische Vielfalt und 6kologische Qualitat innerhalb der Griinanlagen erhéhen

4.1.2. Private und halboffentliche Freiraumtypen

Neben den offentlichen Freirdumen verfligen auch private bzw. halb6ffentliche Raume
Uber ein enormes Aufwertungspotential, insbesondere fiir das Leitbild ,Profitieren von
Okologischen Trittsteinen”. Sie werden in der Freiraumtypologie nach Hofen und Vorgar-
ten unterschieden.

4.1.2.1. Héfe

Als Hofe werden alle gebdudefreien Flachen, die hinter einem straRenseitigen Haupt-
gebiude liegen, erfasst und anhand ihrer Gebaudetypologie bzw. der Gebdudenutzung
klassifiziert.



Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg

Abb. 20: Hof in der
Altstadt, Beispiel
Birgerspital

Abb. 21: halboffent-
licher Hof (Bildung/
Soziales), Beispiel
Bischofliches Ordi-

nariat

Abb. 22: versiegelte
Gewerbehofflache,
Beispiel Franz-Lud-

wig-Strale

Abb. 23: halboéffent-
licher Hof einer Zei-
lenbebauung, Beispiel

Konigsberger Strale

Abb. 24: Hof Block-
bebauung, Beispiel
Max-Dauthendey-
StraBe

Abb. 25: stark
versiegelte Hofflache,
Beispiel Riemen-

schneider-Gymnasium
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Entsprechend gibt es Hofe:

- von Bildungs- oder Sozialeinrichtungen,
- einer Zeilenbebauung,

- einer Blockbebauung sowie

- der Altstadtbebauung.

Die Gestaltung der Hofflaichen im Untersuchungsgebiet weist eine groRe Vielfalt auf.
Beispiele der Kategorien zeigen die Abbildungen 20-25. Einige der Hofe sind fast voll-
standig versiegelt, andere wie zum Beispiel der Hof am Birgerspital sind bereits jetzt
griine Stadtoasen. Die Kategorisierung basiert auf den Ergebnissen des bereits erfolgten
Beteiligungsprozesses zur Neuaufstellung des Flachennutzungsplans ,Raum.Perspek-
tive.Wirzburg” bei der strategische Entwicklungsziele fiir den Flichennutzungsplan fest-
gelegt wurden. Meist handelt es sich beim Freiraumtyp ,Hof“ um private Objekte. Eine
Ausnahme bildet der Typ der Bildungseinrichtung, der in seiner 6ffentlichen Nutzung
jedoch eingeschrankt ist. Eine weitere Ausnahme bilden die rilickseitigen Flachen der
Zeilenbebauung in der Sanderau, die zum grof3en Teil nicht eingezdunt und damit quasi
offentlich zuganglich sind. Diese beiden typologischen Ausnahmen werden deshalb als
Jhalboéffentlich’ zusammengefasst.

Zur Ermittlung des Aufwertungspotentials wurden Hofe aus Luftbildauswertungen und
eigenen Begehungen ermittelt. Nicht alle Hofe sind im Luftbild erkennbar und sie sind in
der Regel nicht 6ffentlich zuganglich. Somit erhebt die Darstellung keinen Anspruch auf
Vollstandigkeit. Das gesamte Flachenpotential der Hofe fiir eine Begriinung ist damit
nicht in Quadratmetern zu quantifizieren. Die Karte in Abb. 26 stellt jedoch das erheb-
liche Potential in dem stark versiegelten Stadtgebiet dar. Herausforderungen fiir die
Begriinung von Hofen liegen in der Flachenkonkurrenz mit anderen Nutzungen (Stell-
platze, Millsammlung, etc.) und dass sie sich Uberwiegend in Privatbesitz befinden. Aus
diesem Grund ist privates Engagement eine Voraussetzung fiir eine Verbesserung der
Aufenthaltsqualitat und die Begriinung von Hofen.

Allgemeine Entwicklungsziele zur Qualifizierung von Héfen in Wiirzburgs Innenstadt
- Kleinrdumige, 6kologisch wertvolle Habitate und Trittsteinbiotope fordern

- Reduzierung des Versiegelungsgrads von Hofflachen

- Forderung des Regenwasserriickhalts

- Verbesserung der Zuganglichkeit von halbéffentlichen Héfen

- Schaffung von Begegnungsorten auf halboffentlichen Hofen

- Steigerung der Aufenthaltsqualitat auf halboffentlichen Hofen

4.1.2.2. Vorgarten

Die zweite Raumtypologie privater und halboffentlicher Flachen sind die Vorgarten,
sprich die Flichen zwischen Gebiudefassade und StraRenraum. Sie stellen den Uber-
gang von privaten bzw. halboéffentlichen wohnhausnahen Freirdumen zu 6ffentlichen Fla-
chen dar. Die Typologie ,Vorgarten“ kommt im Untersuchungsgebiet ausschlieBlich in der
grinderzeitlichen Blockbebauung vor (vgl. Abb. 26). Das Vorgartenpotential wird in der
Karte Uber die stadtebauliche Struktur der griinderzeitlichen Blocks dargestellt.



Abb. 26: Vorhandene
private und halbof-

fentliche Freirdume

private Hinterhofe

o halbéffentliche Hinterhofe

. Abstandsgrin Zeilenbauten
Gebaude mit Vorgartenpotenzial

Griinflachen mit Zugangsbeschréankung

Griinflachen

| D

Gebaude
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Abb. 27: Vorgar-
ten, Beispiel aus der

Eichendorffstralle

Abb. 28: teilversie-

gelte Vorgartenflache,

Beispiel Eichendorff-

stralBe

Die Vorgarten im Untersuchungsgebiet sind sehr unterschiedlich gestaltet, teils stark
versiegelt und teils vielfaltig begriint (vgl. Abb. 27-28). Insgesamt ist in Wiirzburg in den
vergangenen Jahren eine sukzessive Umwandlung von Vorgartenzonen in befestigte
Flachen zu beobachten. Aufgrund der geringen Verfligbarkeit von Freiflichen im dicht
bebauten Stadtgebiet kommt den flaichenmaRBig kleinen Vorgarten allerdings eine hohe
Bedeutung fiir das Leitbild ,Profitieren von 6kologischen Trittsteinen“ zu. Herausforde-
rungen flr die Begriinung von Vorgarten liegen - dhnlich wie bei Hofen - in der Flachen-
konkurrenz mit anderen Nutzungen (Stellplatze, Miillsammlung, etc.), der vermeintlich
geringere Pflegeaufwand fir Schotterflachen im Vergleich zu Vegetation und dass sie
sich Gberwiegend in Privatbesitz befinden. Somit ist privates Engagement eine Voraus-
setzung fur den Erhalt und die Forderung von griinen Vorgarten.

Allgemeine Entwicklungsziele zur Qualifizierung von Vorgarten in Wiirzburgs Innenstadt,
die durch eine Freiflichengestaltungssatzung erreicht werden kénnen
- Kleinrdumige, 6kologisch wertvolle Habitate und Trittsteinbiotope fordern

Versiegelung von Vorgarten reduzieren

Erhohung des Griinanteils

Forderung des Regenwasserriickhalts

4.1.3. Dacher und Fassaden

Bei Dachern und Fassaden handelt es sich nur mittelbar um eine Freiraumtypologie.
Allerdings riicken aufgrund der baulichen Dichte im innerstadtischen Bereich auch ver-
tikale Pflanzflaichen an Mauern, Zaunen u. 3. sowie Fassaden- und Dachflachen in den
Fokus. Dacher und Fassaden wurden daher in die Freiraumtypologie aufgenommen und
an Ubergeordneter Stelle zwischen den 6ffentlichen und privaten Freiflichen angesiedelt.

Gebaudebegriinungen entfalten fiir das Leitbild ,Profitieren von 6kologischen Trittstei-
nen“ eine groBe Wirkung, die kombiniert mit einer dezentralen Regenwasserbewirt-
schaftung noch gesteigert werden kann.



Abb. 29: Analyse vorhandener
Dachflachen (Grundlage: Luft-
bildauswertung, Luftbild 2018)

Legende

Analyse der Flachdacher

- extensive Dachbegriinung

- Nutzung fur erneuerbare Energien
Hauptgeb&dude (ungenutzt)

- Nebengebaude (ungenutzt)
Gebaude

Grinflachen

or
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Abb. 30: Stadtkulisse
Wiirzburg (Maksym
Kozlenko Lizenz CC

BY-SA 4.0)
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Griline Fassaden bereichern neben ihrer positiven stadtklimatischen Wirkung das visuelle
Stadterlebnis und steigern die Wohn- und Lebensqualitit. Sie sind ein flachensparen-
der griiner Baustein bei der architektonisch-freiraumplanerischen Gestaltung kompakter
Quartiere.

Herausforderungen fiir die Neuanlage von Dachbegriinungen und Fassadengriin erge-
ben sich aus Anforderungen des Denkmalschutzes sowie der stidtebaulichen Struktur
im Innenstadtbereich aufgrund der teilweise hohen Dachneigungen.

Zur Grobeinschatzung des Potentials fiir Gebaudebegriinungen in Wirzburgs Innen-
stadt wurden aktuelle Luftbilder aus dem Jahr 2018 analysiert. In den Luftbildern wurden
sowohl bereits begriinte Dacher markiert, als auch Flachdacher, die aktuell ungenutzt
sind und sich demnach theoretisch zur Begriinung eignen wiirden. Die Karte in Abbil-
dung 29 zeigt, dass im gesamten Untersuchungsgebiet bereits Dachbegriinungen vor-
handen sind, punktuell sogar auf Gebduden im historischen Stadtkern. Nichts desto trotz
bleibt ein groBer Teil der theoretisch vorhandenen Dachbegriinungspotentiale bislang
ungenutzt (Abb. 29).

In der Luftbildanalyse wurde das Fassadenbegriinungspotential, das flichenmaRig noch
deutlich gréRer ist als das Dachbegriinungspotential, noch nicht einbezogen.

Allgemeine Entwicklungsziele zur Qualifizierung von Dachern und Fassaden in Wiirz-

burgs Innenstadt:

- Den Anteil an Gebaudebegriinungen im Untersuchungsgebiet erhéhen

- Bedenken und Vorbehalte gegeniiber Gebaudebegriinungen abbauen

- Kleinrdumige, 6kologisch wertvolle Habitate und Trittsteinbiotope fordern

- Positive klimawirksame und 6kologische Effekte von Gebdudebegriinungen mit
Regenwasserretention kombinieren und dadurch verstarken



Infobox
Dach- und Fassadenbegriinungen - Was griine Gebaude fiir das Stadtklima leisten

Gebaudegriin beeinflusst die Biodiversitat in der Stadt vorteilhaft. Es erweitert
das Nahrungs-, Nist- und Lebensraumangebot fiir Lebewesen und tragt damit
zur lokalen Artenvielfalt bei. AuBerdem bietet es einigen Kulturfliichtern Lebens-
raume, die in dieser Form sonst im stadtischen Umfeld nicht vorhanden waren.
Der 6kologische Mehrwert von Gebdudebegriinungen liegt auch in einer Vernet-
zung der Vegetation von innerstadtischen Strukturen mit dem Griinen Netz und
dem Umland.

Eine Begriinung schiitzt Gebdude vor direkter Sonneneinstrahlung. So heizen
diese sich deutlich weniger auf. Gleichzeitig entstehen den Eigentliimer:innen
direkte Vorteile durch Moglichkeiten zur Gebaudeoptimierung wie Materialschutz
und Reduktion des Energiebedarfs. Durch Regenwasserriickhalt und Regenwas-
serverdunstung besitzen begriinte Gebaude eine positive mikroklimatische Wir-
kung in ihrer direkten Umgebung. So entspricht die Verdunstungsleistung der 850
m? wandgebundenen Fassadenbegriinung der Wiener Magistratsabteilung MA
48 (vgl. Abb. 37) etwa vier einhundertjidhrigen Buchen (Enzi und Scharf 2012).
Gebiudegrin vermindert die Larmbelastung durch Reflexions- und Absorptions-
leistung und schafft physisch und psychologisch einen positiv erlebbaren auditi-
ven Freiraum um das begriinte Gebaude herum.

Gebaudegriin bindet Luftschadstoffe, dadurch reduziert sich die stadtische Luft-
belastung und die Luftqualitat verbessert sich durch die pflanzliche Sauerstoff-
produktion mit messbaren gesundheitlichen Vorteilen (Schroder 2009). Das
Lise-Meitner-Haus des Instituts flir Physik der Humboldt-Universitat in Berlin-
Adlershof oder das Verwaltungsgebiude der MA48 in Wien (vgl. Abb. 38) sind
vielzitierte ,Klassiker" der wandgebundenen Fassadenbegriinung geworden. Paris
wirbt offensiv mit seinen ertragreichen Dachfarmen.

Eine gleichzeitige Nutzung von Flachen fiir Dachbegriinungen und Solaranlagen
moglich, wenn diese aufgestandert werden. Beide Nutzungserweiterungen ergan-
zen sich gegenseitig positiv. Die geringere Oberflaichentemperatur von begriinten
Dachflachen erhoht die solare Energieausbeute, da sich die Photovoltaikmodule
weniger stark aufheizen. Darliber hinaus entstehen durch die Photovoltaikmodule
wechselnde Standortbedingungen bezogen auf Sonneneinstrahlung und Feuch-
tigkeitsverhaltnisse. Dies tragt zur Erhohung der Artenvielfalt bei (BUE o0.D.).

Eine Herausforderung fiir Gebdudebegriinungen stellen die Anforderungen des
Denkmalschutzes an historischen Gebauden dar, die beriicksichtigt werden miis-
sen. Weiterfliihrende Informationen zu technischen Voraussetzungen und dem
Unterhaltungsaufwand finden sich in den Dachbegriinungsrichtlinien (FLL 2018),
dem Leitfaden zur Dachbegriinung (BUE 0.D.) und dem Handbuch Griine Winde
der Hansestadt Hamburg (BUKEA 2020).

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg
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4.2. TOOLBOX ZUR KLIMAANGEPASSTEN AUFWERTUNG VON
FREIRAUMEN

Zur Aufwertung der ermittelten Freiraumtypen (Kap. 4.1) wurde eine ,Toolbox zur klima-
angepassten Aufwertung von Freirdumen“ entwickelt. Teilweise wurde dabei auf Ele-
mente der ,TOOLBOX Klimaanpassung im Stadtumbau® zurlickgegriffen, die im Rahmen
des BMI-/BBSR-Forschungsprojekts ,Klimaresilienter Stadtumbau - Erfolgreiche Pla-
nungs-, Kooperations- und Kommunikationsprozesse" (2017-2019) erarbeitet wurde. Die
Toolbox flir Wiirzburg beinhaltet vier libergeordnete Gestaltungsmittel, deren Einsatz
dazu beitragt, die Leitbilder und Leitziele fiir die Freiraumentwicklung in Wiirzburg zu
erreichen. Die Gestaltungsmittel sind:

1. ein entsprechend verstarkter Einsatz von Vegetation,

2. die Verfugbarkeit von Wasser in niederschlagsarmen Perioden zu sichern und

3. den Grad der Oberflachenversiegelung in der Innenstadt zu verringern und gleich-
zeitig die Barrierefreiheit zu erreichen.

4. Ausstattungselemente, die vor allem die Aufenthaltsqualitat im Freiraum
verbessern.

Neben den Gestaltungsmitteln und -elementen zur Anpassung an den Klimawandel und
zur Starkung des Stadtgriins enthélt die Toolbox Elemente zur Steigerung der Aufent-
haltsqualitat und zur Vernetzung von Freirdumen.

Den Gestaltungsmitteln sind entsprechende Gestaltungselemente zugeordnet. Alle
Gestaltungselemente kénnen verschiedene Anforderungen, Ziele oder Qualitaten erfil-
len und flexibel miteinander kombiniert werden, so dass eine Anpassung an die ortli-
chen Gegebenheiten moglich ist (siehe Abb. 31). Die ,Toolbox zur klimaangepassten
Aufwertung von Freirdumen® dient als Argumentations- und Entscheidungshilfe fir eine
zukunftsfahige Stadtentwicklung in Wiirzburg und ist auch lber das Untersuchungsge-
biet hinaus auf die Freirdume Wiirzburgs anwendbar.
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Abb. 32: Gestal-

tungselement Baume
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4.2.1. Gestaltungselemente

BAUME

Verschattung Kiihlung Habitat Asthetik

Stadtbaume besitzen eine herausragende Bedeutung flir das urbane Griin. Sie spenden
Schatten und verbessern das Mikroklima entscheidend durch Verdunstungskiihlung.
Gleichzeitig férdern sie die Vernetzung von Lebensrdumen und sind selbst wertvolle
Lebensrdume fir Bestduber und Insekten. Nicht zuletzt besitzen Bdume eine &dstheti-
sche Wirkung, die fiir die Raumbildung bzw. Raumgestaltung genutzt wird. In Wiirzburgs
Innenstadt sind allerdings nicht Giberall Baumpflanzungen moglich. Die Griinde hierfiir
sind u. a. Tiefgaragen, Leitungen im Untergrund oder Platzbedarf fliir Oberleitungen
fiir die StraBenbahn. Wiirzburgs Stadtbdume leben unter extremen Bedingungen und
sind aufgrund der Auswirkungen des Klimawandels gefahrdet (vgl. Kap. 2.2.1 und 2.2.2).
Gleichzeitig verbessern sie das Stadtklima deutlich. Fiir das Gestaltungsmittel Baume
gelten folgende Rahmenbedingungen.

Rahmenbedingungen:

- Bei Neupflanzungen sind klimaresistente, zukunftstrachtige Baumarten auszu-
wahlen. Grundsatzlich sollte die Baumartenvielfalt in den Stadten zur Resilienz-
steigerung erh6ht werden, falls einzelne Arten durch Schadlingsbefall oder andere
Stressfaktoren dezimiert werden. Die Bayerische Landesanstalt flir Weinbau und
Gartenbau untersucht im Projekt ,Klimabdume"“ welche Baumarten zukinftig in
Stadten gepflanzt werden kénnen und hat eine vorlaufige ,Best-Of“-Liste fiir Wiirz-
burg zusammengestellt. Demnach erweisen sich unter anderem Alnus x spaethii,
Quercus cerris, Ulmus Lobel und Liquidambar styraciflua als widerstandsfahige
Baumarten (LWG 2019).

- Damit ein Baum seine positive Wirkung entfalten kann, wird einerseits Platz fur die
Baumkrone benétigt und andererseits ist durch eine ausreichend dimensionierte
Pflanzgrube mit speziellem Baumsubstrat ausreichend durchwurzelbarer Raum zu
schaffen. Die ,Empfehlungen flir Baumpflanzungen - Teil 2“ der FLL sehen mindes-
tens 12 Kubikmeter fir eine Pflanzgrube vor, die dabei eine Tiefe von 1,5 Metern
nicht unterschreiten soll (FLL 2010). Dieses MaR ist als Mindestanforderung zu
verstehen und sollte, um kiinftigen Trockenstress zu reduzieren, nach Méglichkeit
groBer sein. Eine detaillierte Beschreibung aktueller Erkenntnisse und Anwen-
dungsbeispiele zur klimaangepassten Gestaltung von Pflanzgruben, bei der anfal-
lendes Niederschlagswasser von der StraBe zum Wurzelraum des Baumes geleitet
wird, ist in einem Fachartikel in der Fachzeitschrift ,Stadt und Griin“ (Biber et al.
2019) erschienen, der auf der Masterarbeit ,Advanced Urban Trees" (2017) von
Carmen Biber im Studiengang ,Resource Efficiency in Architecture and Planning”



(REAP) sowie den Forschungsergebnissen aus den Projekten ,SiK: Stadtbdume im
Klimawandel“ und ,KIiQ: Klimafolgenanpassung innerstadtischer hochverdichteter
Quartiere” basiert, die jeweils an der HCU Hamburg, Fachgebiet ,Umweltgerechte
Stadt- und Infrastrukturplanung” bearbeitet beziehungsweise betreut wurden.

Die faunistische Vielfalt am Baum ist abhangig von der Art und Zusammensetzung
der gepflanzten Baumarten (Mischpflanzungen) und einer unversiegelten, moglichst
vernetzten Baumscheibe. Diese kann durch eine angrenzende Etablierung einer
Krautschicht gesteigert werden, wie eine Untersuchung zu Stadtklimabdumen der
Bayerischen Landesanstalt fliir Weinbau und Gartenbau in Veitshéchheim 2019
belegt (Boll et al. 2019).

Besonders StraBenbdume bendétigen aufgrund der extremen Standortbedingungen
eine relativ aufwandige Unterhaltungspflege. Die Wasserverfligbarkeit muss vor
allem in der Anwuchsphase sichergestellt werden. Aus diesem Grund wird emp-
fohlen innovative Pflanzsysteme und Methoden zur Verbesserung des Regenwas-
serrlickhalts (Tiefbeete und Rigolen) an Baumstandorten einzusetzen (siehe auch
Gestaltungselemente Tiefbeet und Rigole)

Anwendungsbeispiele:

Stockholm-Bauweise zur Einleitung von StraBenabfliissen in die Pflanzgrube (Biber
et al. 2019)

StraBenbaumkonzept 2020 in Dresden

Forschungsprojekt ,Klimabdume" in Bayern (Schonfeld 2019)

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg

Abb. 33: StralRenbe-
gleitende Baumreihe
am Oberen Mainkai
Foto: Lampert, Gar-

tenamt Wiirzburg
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VEGETATIONSFLACHEN
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Verdunstungskiihlung Entsiegelung Asthetik

Kiihlung durch Versickerung

/@“’ /1

Habitat

Unversiegelte Flachen mit einer Vegetationsschicht (z. B. Wiesen- und Strauchfliachen)
ermoglichen eine verzégerte Versickerung von Niederschlagswasser in den Boden und
tragen durch Verdunstung zur Kiihlung der Umgebung bei. Sie bieten Lebensraume fiir
Insekten, Vogel oder Kleinsduger, erhéhen die Aufenthaltsqualitat, bieten Raum fiir Er-
holung und werden aufgrund ihrer dsthetischen Wirkung in der Gestaltung von Freirau-
men eingesetzt. Selbst kleinste Flaichen kénnen begriint werden.

Rahmenbedingungen

- die Wasserverfligbarkeit muss flr die Vegetation sichergestellt sein (Entwicklung
zur Schwammstadt (vgl. Kap. 3.3 Infobox)

- Die floristische und faunistische Vielfalt auf den Vegetationsflachen ist abhangig
von den verwendeten Pflanzenarten und der Art der Pflege (beziiglich der Ange-
bote fiir Nahrung, Nisten, Verstecken, Fliichten, etc.);

- die Art der Pflege ist wiederum abhangig von der Nutzung - intensiv genutzte
Flachen (z. B. zum Verweilen oder Spielen) miissen meist auch intensiv gepflegt
werden. Es ist eine ausgewogene Mischung zwischen Erholungsnutzung und der
Forderung der Biodiversitat anzustreben.

- Fir eine dauerhafte Wirkung ist eine zielgerichtete Unterhaltungspflege und eine
naturnahe Gestaltung sicher zu stellen (Kommunen fir Biologische Vielfalt e.V.).

Anwendungsbeispiele:

- Naturnahe Gestaltung 6ffentlicher Griinflichen - Vorreiter Bad Saulgau (Kommu-
nen fur biologische Vielfalt e.V))

- Bliuten pur - das Magerrasen-Konzept in Haar (Label Stadtgriin naturnah)

- Bliihwiesen im Stadtpark Winterhude in Hamburg (Projekt Okologie im Park)
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Asthetik

In der Begriinung von Gebauden liegt eine groBe Chance insbesondere in der baulich

hoch verdichteten Innenstadt. Eine Gebaudebegriinung, sprich die Begriinung von Dach

und Fassaden, wirkt als duRere Gebaudehdille isolierend und damit auch als abstrahlungs-

hemmend. Verdunstung tragt zur Kihlung der unmittelbaren Umgebung und Verschat-

tung zur Kihlung des Gebaudes bei. Die kiihlende Wirkung der Vegetation ist allerdings

starker im Gebaude als in seiner direkten Umgebung zu spliren. Gelungene Beispiele

zeigen die besondere und eigene Asthetik begriinter Gebaude (vgl. Abb. 37 und 38). Die

Vegetationsschicht dient auch als Lebensraum fiir Insekten und Vogel, fordert die Bio-

topvernetzung und absorbiert den Feinstaub der Umgebung.

Rahmenbedingungen

Die Wasserverfiigbarkeit ist sicherzustellen

Die faunistische Vielfalt ist abhangig von verwendeten Pflanzenarten (bezliglich der
Angebote flr Nahrung, Nisten, Verstecken, Fliichten etc.).

Fiir eine dauerhafte Wirkung benétigen Gebaudebegriinungen eine geeignete
Unterhaltungspflege.

Die Belange des Denkmalschutzes sind zu beriicksichtigen

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg

Abb. 35: Blihwie-

sen im Stadtpark
Winterhude, Ham-

burg

Abb. 36: Gestal-
tungselement

Gebaude
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Abb. 37: Verwal-
tungsgebaude der

MAA48 in Wien

Abb. 38: Dachfarm

in Paris
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Anwendungsbeispiele:

Fassadenbegriinung der Verwaltungsgebaude der MA48 in Wien
Fassadenbegriinung Lise-Meitner-Haus, HUB Institut flir Physik in Berlin
Dachfarmen in Paris

Dachbegriinung der Malzfabrik Berlin
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Kiihlung durch Verschattung Verdunstungskiihlung Asthetik
Abb. 39: Gestal-
Vielerorts lasst sich im Untersuchungsgebiet bodentief keine Vegetation etablieren. In tungselement Mobiles
diesen Fallen kann die Verwendung von mobilen Pflanzobjekten oder auch die Begri- Griin

nung spezieller vertikaler Elemente in Betracht gezogen werden. Solche Objekte kénnen
eine eigene asthetische Wirkung - beispielsweise fir das Standortmarketing - entfalten.
Bis zu einem gewissen Grad kénnen auch Verschattungs- und Verdunstungswirkungen
erzielt werden. Ein wesentlicher Vorteil mobiler Lésungen liegt in ihrem flexiblen raum-
lichen Einsatz.

Rahmenbedingungen:

- Mobiles Griin besitzt nur eine relativ geringe raumklimatische Wirkung bei hohem
Pflegeaufwand

- Um die gewlinschten Kihlungseffekte zu erzielen, ist eine méglichst hohe Blatt-
masse notwendig. Dieser Umstand verringert die Anzahl geeigneter Pflanzenarten
fur die Begriinung.

- Der Wasserbedarf fiir die Pflanzen kann ausschlieBlich tiber kiinstliche Bewasse-
rung z. B. in Kombination mit einem Wasserspeicher gedeckt werden

Anwendungsbeispiele:

- ,Mobiles Griines Zimmer" in Ludwigsburg
- ,Kistengarten“ in Spandau

- ,Wanderbaumallee" in Stuttgart

Abb. 40: mobiler
,Kistengarten“in
Berlin-Spandau
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Abb. 41: Gestal-
tungselement

Zisterne

Abb. 42: Gestal-

tungselement Rigole
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ZISTERNE
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Wasserriickhalt fiir Bewdsserung

Bei ausreichend vorhandenem Platz kann anfallendes Regenwasser in unterirdischen Zis-
ternen zuriickgehalten und Vegetationsflachen sowie Baumen zeitverzdgert nach Bedarf
zugeflihrt werden. Das dahinterliegende Prinzip basiert darauf, dass anfallendes Nieder-
schlagswasser zwischengespeichert und in der Zisterne fir die Nutzung verfligbar gehal-
ten wird.

Rahmenbedingungen

- ein finanzieller Aufwand (Investition),

- ein baulicher Aufwand (Ausfiihrung) und

- ein technischer Aufwand (Sicherstellen und Wartung der Reinigung des einlaufen-
den Wassers und Pumpen auf héheres Niveau)

- Die wasserrechtliche Zulassung muss im Einzelfall vor Ort geprift werden, die
entsprechenden Verordnungen (Niederschlagswasserfreistellungsverordnung
(NwFreiV), DWA Regelwerke, etc.) sind hierbei zu berlicksichtigen.

- Ggf. ist der Einbau eines Filters zur Reinigung des Niederschlagswassers notwendig

Anwendungsbeispiele
- Okologische Sanierung der Heilig-Kreuz-Kirche in Berlin-Kreuzberg
- Wasserdesign am Potsdamer Platz

RIGOLE

Pt N

Verdunstung Abflussverzégerung

Rigolen funktionieren nach dem Prinzip eines Schwamms. Im Gegensatz zur Zisterne
beruht das Prinzip der Rigole auf der Zwischenspeicherung von anfallendem Nieder-
schlagswasser und der zeitverzogerten Versickerung dieses Wassers in den Boden.
Rigolen saugen sich mit anfallendem Regenwasser voll und geben das Wasser verzo-
gert in tiefere Bodenschichten weiter. Damit bleibt das Wasser oberflaichennah als
Verdunstungswasser bzw. langer fir die Vegetation verfiigbar. Im Rahmen des KURAS-
Projektes wurden die technischen Details und die rechtlichen Rahmenbedingungen
detailliert in Steckbriefen aufgearbeitet und sind online frei verfiigbar (vgl. KURAS).
Haufig werden Rigolen mit anderen Gestaltungsmitteln gekoppelt, z. B. Baum-Rigolen,
Mulden-Rigolen-Systeme.



Rahmenbedingungen

- Durch die unterirdische Versickerung mit kurzzeitiger Speicherung kénnen Rigolen
auch bei weniger durchlissigen Béden eingesetzt werden (Sieker).

- Kosten fir die finanzielle Investition

- Aufwand fiir die bauliche Ausfiihrung

- Eine Rigole ist nur bei ausreichend verfligbarer Flache wirtschaftlich sinnvoll
umsetzbar

- Die wasserrechtliche Zulassung muss im Einzelfall vor Ort geprift werden, die
entsprechenden Verordnungen (Niederschlagswasserfreistellungsverordnung
(NwFreiV), DWA Regelwerke, etc.) sind hierbei zu berlicksichtigen.

- Einbau eines Filters zur Reinigung der Niederschlage von Verkehrsflachen
notwendig

Anwendungsbeispiele
- Tiefbeet-Rigolen-System im Baugebiet Lehenbrunnen, Schémberg
- Versickerung unter der Platzflache am Behordenzentrum in Kempten

WASSERRUCKHALT AM GEBAUDE
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Gebdudekiihlung Anflussverzégerung Vegetationsbewdsserung

Insbesondere in Kombination mit einer Gebaudebegriinung bietet es sich an, auf den
Dachflachen anfallenden Niederschlag in Speichereinrichtungen am Gebiude zurtickzu-
halten und bedarfsgerecht an die Pflanzen abzugeben und nach Mdéglichkeit auch den
Wasserbedarf der Bewohner:innen teilweise mit Regenwasser zu decken.

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg

Abb. 43: Rigolenele-
mente in Form von
Kunststofffullkérpern

beim Einbau

Abb. 44: Gestal-
tungselement
Wasserrickhalt am

Gebaude
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Abb. 45: Gestal-
tungselement Was-

serspiel

Abb. 46: Gestal-
tungselement Trink-

brunnen
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Rahmenbedingungen:

- Der Wasserriickhalt am Gebaude setzt eine héhere Investitionsbereitschaft der
Bauherren voraus und bietet sich vor allem bei Neubauten an.

- Uberdies ist die Funktionsfahigkeit einer solchen technischen Anlage fortlaufend
sicherzustellen.

WASSERSPIEL
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Verdunstungskiihlung Asthetik

Wasserspiele konnen abflussverzogernd wirken. Fiir raumkihlende Effekte lasst sich
Wasser wirkungsvoll und gestalterisch ansprechend inszenieren.

Rahmenbedingungen

- Kosten fir die Investition

- Zusétzliche Kosten fir die Unterhaltung und Sicherstellung der Funktionsfahigkeit

- Aus hygienischen Griinden darf ausschlieBlich Wasser in Trinkwasserqualitat ver-
wendet werden.

TRINKBRUNNEN

O
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Trinkwasser

Trinkbrunnen bieten Trinkwasser, das fiir alle frei zuganglich und kostenlos ist. Dies ist
eine willkommene Erfrischung an heiBen Sommertagen, die vor allem fiir vulnerable
Bevolkerungsgruppen eine hohe gesundheitliche Belastung darstellen kdnnen. Trink-
brunnen kénnen ebenso wie Wasserspiele ansprechend gestaltet werden.

Rahmenbedingungen
- Kosten fir die Investition
- Zusétzliche Kosten fir ein Hygiene-Konzept, Sichtkontrollen, Reinigung, usw.



VERSICKERUNGSMULDE

Einleitung Abflussverzégerung

Regenwasser

Abb. 47: Gestal-
Versickerungsmulden bieten oberirdischen Speicherraum fiir Niederschlagswasser, das | v
tungselement Versi-
von den angrenzenden Flichen (Dach, Hof und/oder Verkehrsflachen) in die Mulde gelei- ) & y
. . . . .\ . . ckerungsmulde
tet wird. Das Niederschlagswasser wird vor der Versickerung kurzzeitig zwischengespei-

chert. Die Entleerung der Mulde erfolgt durch Versickerung und Verdunstung.

Klassische Versickerungsmulden sind mit Gras bewachsen, aber inzwischen werden auch
Baume in Versickerungsmulden gepflanzt um die Synergieeffekte der besseren Wasser-
verfligbarkeit und der positiven stadtklimatischen Wirkung von Baumen zu nutzen. Hau-
fig werden Versickerungsmulden mit Rigolensystemen gekoppelt, um auch unterirdisch
Niederschlagswasser in der Rigole zu speichern. Technische Details und Grundsatze fir
die Genehmigungsplanung sind im KURAS-Leitfaden zusammengestellt und frei verflig-
bar (Matzinger 2017).

Abb. 48: Versicke-
rungsmulde an der
Universitat Kopenha-

gen (gruppe F)

Rahmenbedingungen

- Der groBBe Vorteil von Versickerungsmulden ist, dass das Regenwasser tber die
belebte Bodenschicht gefiltert und gereinigt wird und den natirlichen Versicke-
rungsprozess nachbildet.

- Wenn Baume in die Mulden gepflanzt werden, ergibt sich ein hdherer Pflegeauf-
wand. Die Mahd nimmt mehr Zeit in Anspruch, da die Bdume ausgepart werden
muissen. Zusatzlich muss die Verkehrssicherheit gewéahrleistet werden.

- Der anstehende Boden der Versickerungsmulde sollte eine gute Durchlassigkeit
besitzen. Ist dies nicht der Fall, ist eine Kombination mit Rigolen maoglich.

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wirzburg gar # 63
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Anwendungsbeispiele

- Mulden-Rigolen-System in Berlin Rummelsburg (Matzinger 2017)

- Mulden-Rigolen-System am Flughafen in Osnabriick

- Versickerungsmulde an der Universitit Kopenhagen (siehe Abb. 48)

TIEFBEETE
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Asthetik Einleitung

Regenwasser Abflussverzégerung
Abb. 49: Gestal-
tungselement Tief- Tiefbeete sind abgesenkte Vegetationsflaichen liberwiegend im StraBenraum, die von
beete einer Betoneinfassung umrahmt werden (siehe Abb. 55). Uber Liicken in der Betonum-

rahmung und ein entsprechend gestaltetes Gefalle im StraBenraum flie3t dort anfallen-
des Niederschlagswasser in die Tiefbeete. Auf diese Weise kann Regenwasser dezentral
im Boden versickern, die Kanalisation wird entlastet und die Wasserverfiigbarkeit fir die
Vegetation und die Kiihlung durch Verdunstung gesteigert. Wenn StraRenbaume in die
abgesenkten Pflanzgruben (Tiefbeeten) gepflanzt werden, verbessern sich die Standort-
bedingungen enorm. Tiefbeete kommen Uberwiegend im StraBenraum zum Einsatz und
werden haufig mit Rigolen kombiniert.

Rahmenbedingungen

- Die wasserrechtliche Zulassung muss im Einzelfall vor Ort gepriift werden, die
entsprechenden Verordnungen (Niederschlagswasserfreistellungsverordnung
(NwFreiV), DWA Regelwerke, etc.) sind hierbei zu berlicksichtigen.

- Besondere Anwendungsmoglichkeiten ergeben sich aus der platzsparenden Anord-
nung. Gegeniiber einem herkdmmlichen Mulden-Rigolen-Element halbiert sich der
Flachenbedarf, so dass Tiefbeete auch flir schmalere StraBen geeignet sind (Sieker)

- Ggf. ist der Einbau eines Filters zur Reinigung der StraBenabwasser notwendig

- Streusalz kann fir die Pflanzen problematisch sein, daher sollten Alternativen zur
Verwendung von Streusalz gepriift werden oder Tiefbeete in NebenstralBen zum
Einsatz kommen, in denen weniger haufig oder gar nicht mit Salz gestreut wird.
Auch der Einsatz von salzresistenten Pflanzen ist denkbar.

Anwendungsbeispiele

- Tiefbeet im Gehwegbereich und straRenbegleitender Versickerungsstreifen (BWVI
2015)

- Tiefbeet-Rigolen-Element in Birkenstein Hoppegarten (Matzinger et al. 2017)
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DECKENDE/VERSIEGELNDE OBERFLACHEN
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Robustheit Farbgebung / Albedo Abflussgeschwindigkeit Asthetik

Der Einsatz von glatten und deckenden Oberflachen ist im Hinblick auf den schnel-
len Abfluss von Niederschlag und vor allem zur Verbesserung der Barrierefreiheit an
bestimmten Orten erforderlich. Die Materialaufheizung bei direkter Sonneneinstrahlung
lasst sich reduzieren, wenn helle Oberflachen verwendet werden, da diese sich weni-
ger stark aufheizen als dunkle (Albedoeffekt). All dies setzt eine entsprechende Robust-
heit des Materials voraus, die auch fir KEP-Dienste und Miillfahrzeuge notwendig ist.
In der Folge sind diese Flachen versiegelt, belastbar und wasserundurchlassig. Auch
wenn glatte, wasserundurchlassige Oberflachen aus oben genannten Griinden Verwen-
dung finden und Niederschlage nicht im Boden versickern kénnen, sollte sichergestellt
werden, dass das Niederschlagswasser Uiber angrenzende pordse Oberflachen, z. B. mit
Fugen oder Uber Einldufe im Boden versickern kann. Zu diesem Zweck ist ein geeignetes
leichtes Gefélle herzustellen.

Rahmenbedingungen

- Glatte Oberflachen kdénnen u. U. aufgrund ihrer Beschaffenheit zu einer erhéhten
Rutschgefahr fihren. Dadurch kann die Gewéhrleistung der Verkehrssicherheit
beeintrachtigt werden.

- Hinzu kommt, dass je nach Materialwahl unterschiedliche Unterhaltungskosten
bzw. Erneuerungsbedarfe entstehen. Grundsatzlich sind die Unterhaltungskosten
verglichen mit durchlassigen Oberflachen meist geringer, bei einer in der Regel
hohen Erstinvestition.

- Somit ist die Gestaltungsabsicht in Abhangigkeit der Funktionsbeddirfnisse im Vor-
feld genau zu priifen und in einem Kosten-Nutzenabgleich abzuwagen.

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg

Abb. 50: Schema-
tische Darstellung
von Tiefbeeten

mit Stauden bzw.
Baumbepflanzung.
Beide werden mit
Niederschlagswasser

gespeist.

Abb. 51: Gestal-
tungselement
Deckende/Versie-

gelnde Oberflachen
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Abb. 52: Gestal-
tungselement Porose/
Durchlassige Ober-

flachen

Abb. 53: Park-
platzpflasterung mit

breiten Fugen
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POROSE/DURCHLASSIGE OBERFLACHEN
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Rau / Optische Abgrenzung Durchldssig (Wasser / Vegetation) Fugenbreite

Durchlassige Oberflachen haben den groBen Vorteil, dass sowohl anfallendes Nieder-

schlagswasser vor Ort versickern kann als auch eine befestigte ErschlieBung von Flachen

fiir verschiedene Fahrzeuge gewahrleistet ist. Sie bilden in Bezug auf Nutzbarkeit und

Gestaltung einen Kontrast zu deckenden Oberflachen. Die Verwendung von durchlassi-

gen Oberflachen ist essentiell, um den hohen Versiegelungsgrad zu verringern und den

Grinanteil zu erhdhen. Eine barrierefreie ErschlieBung ist mit porésen Oberflachen nicht

immer herstellbar. In diesen Fallen bietet es sich an glatte Oberflachen mit durchladssigen

zu kombinieren. Das Gestaltungsziel ist dabei, so viel Regenwasser wie moglich vor Ort

in den Boden zu leiten.

Rahmenbedingungen

Die Befestigung solcher Oberflachen, gerade auch im Hinblick auf die Gewahr-
leistung der Verkehrssicherheit im 6ffentlichen Raum bringt ggf. einen héheren
Unterhaltungs- und Pflegeaufwand mit sich.

Es ist darauf zu achten, dass weitgehend unverschmutztes Wasser versickert wird.
Die Verwendung von durchlissigen Materialien (z. B. Rasengittersteine, Rasen-
fugenpflaster, breite Fugen) ist besonders geeignet zur Ausgestaltung von Park-
buchten, griinen Seitenstreifen, groBeren Parkplatzflichen. Bei einer Verwendung
in wenig genutzten kleinen SeitenstraRen besteht der Vorteil, dass durchlassige
Oberflachen im Winter nicht so schnell vereisen.

Auf FuR- und Radwegen sollten glatte und durchlassige Oberflachen kombiniert
werden, um einerseits die Barrierefreiheit zu gewahrleisten und andererseits eine
Versickerung von Niederschlagswasser zu ermdoglichen.



- Die Wasserdurchlassigkeit von wassergebundenen Wegedecken, die grundséatz-
lich den durchlassigen Oberflachen zugeordnet werden, ist aufgrund ihrer hohen
Verdichtung sehr eingeschrankt. Sie sollten daher entweder von Vegetationsfla-
chen umrahmt werden oder es ist liber Einlaufe eine Entwasserung in den Boden zu
ermoglichen.

- Auch auf Baumscheiben im Innenstadtbereich ist eine Verwendung von durchlassi-
gen Materialien moglich. Eine Bepflanzung von Baumscheiben ist aus Griinden der
Biodiversitatsforderung allerdings vorzuziehen.

- Neue wasserdurchlassige Belage mit Kunstharzzusatzen besitzen den Vorteil, dass
sie in der Gestaltung flexibel sind. Da sie keine sehr hohen Belastungen aushalten,
sind sie eher fir Ful3- und Radwege geeignet.

QUERUNGSMOGLICHKEIT (BORDE/KANTEN)
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Barrierefrei

Zur besseren Vernetzung von Griin- und Freirdumen sind barrierefreie Querungsmog-
lichkeiten essentiell. Sie reduzieren die zerschneidende Wirkung von Stral3enrdumen und
ermoglichen den Zugang zu Griin- und Freirdumen gemafl dem Leitziel ,Wirzburgs Frei-
raume - erreichbar fir alle®, vor allem fir vulnerable Bevélkerungsgruppen.

Rahmenbedingungen

- Zusétzlich zu glatten Oberflachen wird die Barrierefreiheit durch die Verwendung
niedriger Bordsteine sichergestellt.

- Dartiber hinaus kénnen Borde und Kanten zur taktilen und kontrastreichen Gestal-
tung von Wegen fiir blinde bzw. im Sehen beeintrachtigte Menschen eingesetzt
werden.

- Querungsmoglichkeiten fir FuRganger:innen und Menschen mit eingeschrankter
Mobilitat konnen durch den gezielten Einsatz von Bordsteinen und Kanten gekenn-
zeichnet werden

SPIEL- UND SPORTANGEBOTE

Freizeit Erholung

Spiel- und Sportangebote tragen wesentlich zur Attraktivititssteigerung von 6ffentli-
chen Grin- und Freirdumen bei. Sie bieten abwechslungsreiche Freizeitgestaltung und
verbessern damit die Aufenthaltsqualitat, sowohl fir Kinder und Jugendliche als auch
zunehmend fir Senioren.

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg

Abb. 54: Gestal-

tungselement

Querungsmoglichkeit

(Borde/Kanten)

Ko

Abb. 55: Gestal-

tungselement Spiel-

und Sportangebote
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Abb. 56: Gestal-
tungselement Sitzge-

legenheiten

TF

Abb. 57: Gestal-
tungselement
Schattenspendende

AuBenmdblierung
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Bewegungsflachen sind von besonderer Bedeutung in dicht bebauten Gebieten. Spiel-
und Sportangebote sorgen dariiber hinaus fiir eine Belebung der Griin- und Freirdume.

Rahmenbedingungen
- Kosten fir die Investition
- Zusétzliche Kosten fir die Unterhaltung und Verkehrssicherung der Spielgerate

SITZGELEGENHEITEN

&

/‘% ‘ /%%

Erholung Freizeit

Sitzgelegenheiten erhohen die Aufenthaltsqualitat in Griin- und Freirdumen. Sie ermogli-
chen die Erholung und férdern die Begegnung im Freiraum. Je nach Aufstellungsort kon-
nen sie auf Naturerlebnisse lenken bzw. Riickzugsorte oder Treffpunkte sein. Au’Berdem
stellen sie wichtige Orte zum Rasten fiir altere Menschen dar.

Rahmenbedingungen
- Kosten fiir die Investition und fiir die Unterhaltung
- Die Sitzgelegenheiten sollten im Sommer moglichst beschattet sein

SCHATTENSPENDENDE AUSSENMOBLIERUNG

R, ,

Erholung Verschattung

In Freirdumen, in denen keine Beschattung durch Vegetation erzielt werden kann, weil
beispielsweise Baumpflanzungen nicht moglich sind, kann durch eine entsprechende
AuBenmoblierung Schatten erzeugt und sommerliche Hitze abgemildert werden.

Rahmenbedingungen

- Kosten fir die Investition und fir die Unterhaltung

- AuBenmoblierung, z. B. Sonnensegel konnen raumlich flexibel und ggf. temporar
aufgestellt werden

- Eine sturm- und winterfeste Ausfiihrung der AuBenmoblierung muss sichergestellt
werden

- Schutz vor Vandalismus muss sichergestellt werden
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4.2.2. Anwendung der Toolbox auf die Freiraumtypologie
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4.3. RAUMLICHE ANALYSE VON HANDLUNGSBEDARFEN

In den vorangegangenen Kapiteln wurde dargestellt, welche Anforderungen und Ziele
zur Aufwertung der Freirdume in Wiirzburg aus den Leitbildern fiir die verschiedenen
Freiraumtypologien abgeleitet werden kénnen. Mit der ,Toolbox zur klimaangepassten
Aufwertung von Freirdumen® liegen konkrete Gestaltungselemente vor, die im Untersu-
chungsgebiet - und dariber hinaus - entsprechend der jeweiligen Zielstellung flexibel
kombinierbar vor Ort eingesetzt werden kénnen.

In diesem Kapitel werden Raume im Untersuchungsgebiet identifiziert, fiir die ein hoher
bzw. sehr hoher Handlungsbedarf besteht. Entweder weil sie in einem Bereich liegen, der

1. nicht ausreichend mit Grinflichen versorgt ist (siehe Kap. 4.3.1),

2. gemaR der Klimafunktionskarte Gberwarmt oder stark Giberwarmt ist (siehe Kap.
2.2.1) und/oder

3. bedeutsam ist fiir Gbergeordnete Freiraumverbindungen und/oder den Biotop-
verbund (siehe Kap. 4.3.2)

Durch die Uberlagerung der thematischen Karten zu den identifizierten Handlungsbe-
darfen im Untersuchungsgebiet werden die prioritdren Handlungsraume benannt, die in
Abbildung 67 dargestellt sind. Diese normative Entscheidung geht auf den strategischen
Ansatz zurlick, den am meisten betroffenen Arealen im Untersuchungsgebiet am drin-
gensten Linderung zu verschaffen.

4.3.1. Wohnungsnahe Griinflichenversorgungsanalyse

Die Bezeichnung ,wohnungsnahes Griin“ beschreibt Griinflichen im Einzugsbereich von
300 m Luftlinie vom Wohnort, die mindestens 0,5 Hektar grof sind. Wohnungsnahes
Griinist in 5-10 Min. zu Ful8 zu erreichen, zeitlich unbeschrankt zuganglich und dient der
Kurzzeit- und Feierabend-Erholung. Aufgrund der Nahe zum Wohnort ist dieser Griin-
raum vor allem flr weniger mobile Gruppen (Kinder, dltere Menschen und Menschen mit
korperlicher Beeintriachtigung) von besonderer Bedeutung. Bezogen auf den Einzugsbe-
reich einer Griinanlage sind fir eine ausreichende Griinversorgung aller Einwohner:innen
mindestens 6 m*EW zur Verfligung zu stellen (BfN 2014, BMUB 2017).

Die Ergebnisse der Stakeholder-Interviews unterstreichen, dass in Wiirzburg die Nach-
frage nach Freiraum (siehe Kap. 5.2) als hoch eingeschatzt wird. Als Orte mit besonders
hoher Freiraumqualitat wurden von den Gesprachspartner:innen der Ringpark und das
Mainufer hervorgehoben.

Die Grinflachenversorgungsanalyse ist fir die Planung von gro3er Bedeutung, denn sie
scharft den Blick fiir die Bereiche im Untersuchungsgebiet, in denen die Bewohner:innen
keinen unmittelbaren Zugang zu einem wohnortnahen Grin- bzw. Freiraum in der erfor-
derlichen Qualitat vorfinden.

Fur das Untersuchungsgebiet, wurde die Griinversorgung anhand von zwei verschiede-
nen sich erganzenden GIS-basierten Methoden untersucht, mittels einer Luftliniendis-
tanz- und einer Netzwerkanalyse.



Zur Ermittlung der gesamtstadtischen Griinversorgung ware eine zusatzliche Analyse
notwendig. Aufgrund des besonders geringen Griinanteils im Untersuchungsgebiet (vgl.
Kap. 2.2.3) ist es wahrscheinlich, dass die Defizite der Griinflichenversorgung in der
Innenstadt und der Sanderau groBer sind als in den anderen Stadtteilen.

4,3.1.1. Luftliniendistanzanalyse

GemaR Richter et al. (2016) wurde eine Luftliniendistanz von 300 Metern zur Abbildung
einer fu3laufigen Wegstrecke von 500 Meter verwendet. Das heif3t, ein Puffer von 300
Metern um die in Betracht gezogene Griinflache wird fiir eine durchschnittliche fuBlau-
fige Wegstrecke von 500 Metern angenommen.

Auf der Karte in Abbildung 58 sind die Ergebnisse der Griinflichenversorgungsanalyse
mittels Luftliniendistanz fiir das Untersuchungsgebiet dargestellt. Es wird deutlich, dass
vor allem im Zentrum der Innenstadt sowie im nérdlichen und 6stlichen Teil der Sanderau
ein beachtlicher Wohnbereich nicht mit 6ffentlichem Griin versorgt ist. Es sind demnach
fuBlaufig keine Griinflaichen mit einer GroBe von 0,5 Hektar erreichbar. Hinzu kommt,
dass ein Teil der Sanderau, obwohl er im 300-Meter-Puffer der Griinflichen liegt, nur
2,9 m? Griinfliche pro Bewohner:in bereithilt und damit deutlich unter dem Richtwert
von 6 m? Griinfliche pro Bewohner:in liegt (siehe Abb. 58 ,unterversorgte Bereiche").
Insgesamt verfligen die Bewohner:innen in den ausreichend versorgten Bereichen der
Sanderau iiber mehr als 25 m? Griinfliche pro Person, wihrend die ausreichend mit stad-
tischem Griin versorgten Bewohner:innen der Altstadt zwischen 9 m” pro Person und 27
m? pro Person zur Verfligung haben.

Im Untersuchungsgebiet existieren weitere Griinflaichen, die die Kriterien fir woh-
nungsnahe Grinflichen (siehe Kap. 4.3.1) nicht oder nur in Teilen erfillen und die
Wiirzburger:innen dennoch mit griinem Freiraum versorgen. Deshalb wurden die Krite-
rien in einem weiteren Analyseschritt flexibler ausgelegt und ebenfalls die Griinflichen
am Mainufer einbezogen, die knapp unterhalb der 0,5-Hektar-Grenze lagen. Grinfla-
chen, die zwar gréRer als 0,5 Hektar sind, aber aufgrund von SchlieBzeiten nur eine zeit-
lich limitierte Nutzbarkeit ermoglichen oder wie der Garten des Juliusspitals, der keine
offentliche Griinflache, aber zugénglich ist, wurden ebenfalls einbezogen (Abb. 59). Den-
noch verbleibt ein erheblicher Flachenanteil im Untersuchungsgebiet, der nicht ausrei-
chend mit Griin versorgt ist.
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Abb. 59: wohnungsnahe Griinver-
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4.3.1.2. Netzwerkanalyse

Ein anderer Ansatz zur Ermittlung der wohnungsnahen Griinflaichenversorgung wird
u. a. vom Thiringer Institut fiir Nachhaltigkeit und Klimaschutz (ThINK) im Rahmen des
BBSR-Forschungsprojektes ,Green Urban Labs“ verfolgt (Kurmutz et al. 2020). Eine
offentliche Griinflache gilt demnach als wohnungsnah, wenn gesunde Erwachsene sie
in finf Gehminuten bei einer Geschwindigkeit von 4,9 km/h erreichen kénnen. Dies
entspricht einer Entfernung von etwa 400 Metern (Abb. 60). Bei vulnerablen Bevolke-
rungsgruppen, z. B. Kleinkindern oder Senioren, wird von einer deutlich reduzierteren
Laufgeschwindigkeit von 2,4 km/h ausgegangen, so dass eine ausreichende Versorgung
mit offentlichen Griinflichen gegeben ist, wenn sie sich in maximal 200 Meter Entfer-
nung zur Wohnung befindet. In der Anwendung fiir das Untersuchungsgebiet wurde die
bereits fir die Luftliniendistanzanalyse einbezogene, erweiterte Kulisse der Griinflachen
beibehalten.

Der Vorteil von Netzwerkanalysen ist, dass im Gegensatz zur Luftliniendistanz, die tat-
sachliche Erreichbarkeit von Griinflichen unter Berlicksichtigung vorhandener Wege-
verbindungen abgebildet und Barrieren (z. B. Gleise, Wasserkérper, StraBen) bei der
Berechnung der Griinversorgung einbezogen werden. Besonders fir weniger mobile
Bevolkerungsgruppen ist diese Betrachtung aufschlussreich und kann ergénzend zur
Ermittlung der Griinflichenversorgung anhand der Luftliniendistanz Hinweise auf Mog-
lichkeiten zur Wegeoptimierung geben (Richter et al. 2016).

Fir vulnerable Bevolkerungsgruppen weist die Grinflichenversorgung im Untersu-
chungsgebiet deutliche Liicken auf (siehe Abb. 61).

Zur Veranschaulichung der Ergebnisse der Netzwerkanalyse wurden in einem weite-
ren Schritt Senioren- und Pflegeheime als Wohnorte vulnerabler Bevolkerungsgruppen
anhand einer Internetrecherche ermittelt und in die Griinflichenversorgungskarte (siehe
Abb. 62) integriert. Die Karte zeigt modellhaft, dass viele der recherchierten Senioren-
und Pflegeheimstandorte sich in unterversorgten Bereichen befinden.
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Abb. 61: wohnungsnahe Griinversorgung
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4.3.1.3. Ergebnisse der Griinflachenversorgungsanalyse

Aus der Anwendung der zwei unterschiedlichen Analysemethoden zur wohnungsnahen
Griunflachenversorgung lassen sich in Bezug auf die Ableitung von Handlungsbedarfen
und Handlungsraumen fiir den Masterplan Freiraum folgende Schlussfolgerungen ziehen.

Wie bereits in Kapitel 2.2.3 dargestellt, verfligt der Untersuchungsraum lediglich Giber
einen relativ geringen Anteil an Stadtgriin bei einer hohen baulichen Dichte und einem
hohen Versiegelungsgrad.

Folgerichtig ergibt die Griinflichenversorgungsanalyse, dass trotz Einbeziehung zusatz-
licher Grunflachen im Untersuchungsgebiet keine vollstdndige und ausreichende woh-
nungsnahe Versorgung mit 6ffentlichen Griinflichen erreicht wird. Vor allem im Zentrum
der Innenstadt sowie im nordlichen und 6stlichen Teil der Sanderau sind Wohnberei-
che nicht mit 6ffentlichem Griin versorgt. Beide methodischen Ansatze zeigen fiir die
Gruppe der ,gesunden Erwachsenen” ein weitgehend deckungsgleiches Ergebnis (vgl.
Abb. 59 mit Abb. 60).

Die Netzwerkanalyse zieht, im Gegensatz zur Luftliniendistanzanalyse, die real vorhan-
denen Wege unter Beachtung raumlicher Barrieren sowie abgestufte Bewegungsge-
schwindigkeiten fiir die Entfernungsanalyse heran. Daher eignet sie sich besonders zur
Abschatzung der Griinversorgung von vulnerablen, weniger mobilen Bevolkerungsgrup-
pen. Die Ergebnisse zeigen, dass die Grinflaichenversorgung fiir weniger mobile Bevol-
kerungsgruppen deutliche Liicken aufweist (siehe Abb. 61 und 62). Im Hinblick auf die
demografische Entwicklung wird ein Anstieg der Altersgruppe der tGber 60-jahrigen fir
Wirzburg prognostiziert (vgl. Kap. 2.2.4). Daraus ergibt sich ein erheblicher Handlungs-
bedarf in den nicht versorgten Bereichen. In diesen Gebieten gilt es, primar folgende
Leitziele umzusetzen: ,Wurzburgs Freirdume - erreichbar fur alle” und ,Wirzburg schafft
griine Wegeverbindungen und Stadtoasen®.

Da die Erreichbarkeit 6ffentlicher Griinflichen maBgeblich zu einer guten Lebensqualitat
im Stadtbezirk beitragt, gilt es, die bestehenden Defizite zu verbessern und das raum-
liche Ungleichgewicht im Untersuchungsraum auszugleichen. Hierfir missen sowohl
Potentialfliachen zur Verbesserung der Versorgungssituation (z. B. Platze, StraBenridume,
halboffentliche Hofe) aktiviert, wie auch bestehende Freirdaume ohne oder mit geringer
Erholungsfunktion aufgewertet und deren Nutzbarkeit wiederhergestellt werden.
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Abb. 62: wohnungsnahe Griinversor-
gung vulnerabler Bevolkerungsgruppen

mit Seniorenheimen
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4.3.2. Ubergeordnete Vernetzung mit anderen Stadtteilen und
dem Umland

Parallel zur Erarbeitung des Masterplans Freiraum wird der Landschaftsplan fiir Wiirz-
burg neu aufgestellt. Wahrend fiir den Masterplan Freiraum nur die Innenstadt und die
Sanderau betrachtet werden, ist die Gebietskulisse des Landschaftsplans die Gesamt-
stadt Wiirzburg.

Vom Biro TEAM 4, den Bearbeiter:innen des Landschaftsplans, wurden aktuelle
Arbeitsstande zu den Themenkarten Biotopverbund sowie Freiraumverbindungen und
Granflachenversorgung zur Verfligung gestellt (Abb. 63-64). Basierend auf diesen Kar-
ten wurden Handlungsrdume an der Schnittstelle zwischen Masterplan Freiraum und
Landschaftsplan abgeleitet.

Besonders hervorzuheben ist die Multifunktionalitat der Griinziige Ringpark und Mainu-
fer (bzw. Main), die sowohl als Trittstein fiir den Biotopverbund, als Freiraumverbindung
und als Luftleitbahn eine erhebliche Bedeutung besitzen. Die Linie vom Ringpark Rich-
tung Versbach und Lengfeld ist ein wichtiges Kaltluftentstehungsgebiet.

Des Weiteren wurde die thematische Karte mit Freiraumverbindungen und Griinfla-
chenversorgung mit der in Kap. 4.1 entwickelten Freiraumtypologie ,Bewegungsraume*
abgeglichen und Ubergeordnete Verbindungen von der Grenze des Untersuchungsge-
biets zu anderen Stadtteilen ergéanzt (vgl. Kap. 4.4.2 und Abb. 68). Die Erreichbarkeit der
Innenstadt fur FuBganger:innen und Radfahrende ist eine zentrale Voraussetzung fir
die Forderung nachhaltiger Mobilitdt. Neben einer Nord-Stid-Verknipfung der Bewe-
gungsraume entlang des Mains sind auch Ost-West-Verkniipfungen Richtung Hubland
via Frauenland zu starken.

Fir eine verstarkte Begriinung im Zusammenhang der groBmafstablichen Griinachsen
sind die Juliuspromenade, die Ludwigstral3e, die Rottendorfer StraBe sowie die Eberts-
klinge vorzusehen.
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Abb. 63: Thematische Karte
Biotopverbund aus dem
Landschaftsplan (Arbeits-
stand vom 02.07.20, Quelle:
TEAM 4)
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Abb. 64: Thematische Karte
Freiraumverbindungen und
Grinflachenversorgung aus dem
Landschaftsplan (Arbeitsstand
vom 02.07.20, Quelle: TEAM 4)
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4.3.3. Identifizierung von prioritiren Handlungsraumen

Zur ldentifizierung prioritarer Handlungsraume wurde die Klimafunktionskarte mit der
Griinflichenversorgungskarte tiberlagert und klassifiziert. Bereiche mit starker Uber-
warmung gemdal Klimafunktionskarte und keinem Zugang zu Griinflachen in maximal
400 Metern Entfernung zur Wohnung wurden in die Kategorie ,sehr hoher Handlungs-
bedarf" eingeteilt. Bereiche mit moderater Uberwirmung und Zugang zu Griinflichen in
200 Metern Entfernung zur Wohnung wurden entsprechend als Bereiche mit geringem
Handlungsbedarf klassifiziert.

Es ist zundchst wenig Uberraschend, dass es eine Korrelation zwischen iberwarmten
Bereichen und fehlenden Griinflichen gibt. Doch die Uberlagerung und Verschneidung
beider Analysen (siehe Abb. 65) zeigt, wo genau die Defizite fur die dort lebenden Men-
schen am groBten sind. In einem lGberwarmten Bereich ohne wohnungsnahen Zugang
zu einer Grinflache zu wohnen, reduziert die Lebensqualitdt und bedroht die Gesund-
heit besonders von vulnerablen Bevolkerungsgruppen. In diesen Bereichen ist prioritarer
Handlungsbedarf gegeben.

Aus der Uberlagerung von Klimafunktionskarte und Griinflichenversorgungsanalyse wird
deutlich, welch bedeutende Regulierungsfunktion die vorhandenen Griinflachen fiir das
Stadtklima besitzen. Auch die Arbeitsstinde des aktuell in Neuaufstellung befindlichen
Landschaftsplans, die bei der Ermittlung prioritdrer Handlungsrdume einbezogen wur-
den, heben die Bedeutung des stadtischen Griins hervor. Der Ringpark und das Mainufer
spielen eine herausragende Rolle sowohl als Trittstein flir den Biotopverbund als auch als
Freiraumverbindung und Luftleitbahn. Somit besteht zwar kein dringender Handlungs-
bedarf fiir die beiden Griinflichen, allerdings wird empfohlen sie in die Kategorie priori-
tare Handlungsraume aufzunehmen, um sie als Freirdume zu sichern und aufzuwerten.

Aus der ldentifikation der prioritdren Handlungsraume lassen sich drei Ansatze ableiten,
mittels derer den aufgezeigten Defiziten begegnet werden kann.



Die bestehenden Griinflichen (vor allem die Griinflichen am Mainufer und der
Ringpark) sind zu sichern und im Hinblick auf ihre kithlende Wirkung im Umfeld
aufzuwerten. D. h. es sind in diesen Griinanlagen primar Zugange barrierefrei
aufzuwerten, die Ausstattung zum Begegnen und Verweilen zu verbessern sowie
die biologische Vielfalt und 6kologische Qualitat innerhalb der Griinanlagen zu
erhéhen.

Die raumlichen Liicken zwischen diesen bestehenden Wirkungsraumen (wie die
versiegelten Abschnitte am Mainufer oder die fehlenden Verkniipfungen von
Ringpark und Mainufer) sind zu verringern. D. h. die FlachengréRRe dieser klima-
tisch wirksamen und zur Erholung nutzbaren Griinrdume ist zu erweitern oder
zumindest saisonal zu erganzen und mit anderen umliegenden Griin- und Freifla-
chen eng zu verknipfen.

in den besonders betroffenen Teilgebieten (mit den Handlungsbedarfsstufen
,hoch“und ,sehr hoch" im Zentrum der Altstadt und dem zentralen und 6stlichen
Teil der Sanderau) sind moglichst wirkungsvolle Losungen auf engem Raum zu
finden und umzusetzen. In den besonders betroffenen Arealen ist es die Auf-
gabe der offentlichen Hand primar die Platze wie in Kap. 4.4 beschrieben als
Erganzung zu den Griinanlagen umzugestalten und fir FuBganger:innen bequem
erreichbar miteinander zu verbinden.
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4.4, HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN FUR FREIRAUME IN
WURZBURG GEMASS IHRER TYPOLOGIE

Die Darstellungen der Freirdume bzw. Freiflachenpotentiale in den besonders vulnerab-
len Gebieten im Untersuchungsraum lassen folgende Schlussfolgerungen zu:

1. Es gibt verschiedene Handlungsmoglichkeiten, die in der Summe einen splirbaren
Effekt fir die Wirzburger Innenstadt bringen werden.

2. Die veranderbaren Elemente der Freiraumtypologie setzen sich in der Altstadt und
in der Sanderau unterschiedlich zusammen.

i. Sind es in der Sanderau vor allem Vorgarten und begriinbare Gebidude sowie
QuartiersstraRen

ii. sosind esin der Altstadt vordringlich Platze, Hofe, begriinbare Gebaude und
alle Arten der Bewegungsraume. (vgl. Abb. 69)

3. Umsetzbare gestalterische Losungen zur nachhaltigeren und multicodierten Raum-
nutzung sind nicht ausschlieBlich fir die prioritdren Handlungsraume erforderlich,
sondern werden im gesamten Untersuchungsraum bendtigt.

In den nun folgenden Abschnitten werden fiir die Freiraumtypen wirkungsvolle Hand-
lungsenpfehlungen zur Qualifizierung dargelegt.

4.4.1. Platze und Platzfolgen

Die Innenstadt von Wirzburg ist gepragt durch ein Netz zahlreicher Platze. Bereits im
Integrierten Stadtebaulichen Entwicklungskonzept (ISEK) Innenstadt Wiirzburg (2012)
wurde im Handlungsfeld ,Jedem Quartier seinen Platz“ die Bedeutung fiir eine umfas-
sendere (multifunktionale) Nutzung dieser Freirdume fir die nachhaltig integrierte Stadt-
entwicklung unterstrichen. Zudem wurde das Potential kleiner Platzrdume (Mikroparks
oder Pocketparks) herausgestellt. Auch der Beteiligungsprozess um den Kardinal-Faulha-
ber-Platz zeigt, wie wichtig den Blirger:innen ihre Platze sind.

Auf Basis der Empfehlungen aus dem ISEK (2012) und um den in Kapitel 2.2 benannten
Herausforderungen zu begegnen, liegt im Masterplan Freiraum ein besonderer Fokus
auf den Platzen als Freiraume mit hohem Aufwertungspotential. Aufwertung heil3t unter
anderem, dass ,der nicht-motorisierte Mensch den MaR3stab“ (ISEK 2012) darstellt. Dar-
aufhin ist die Qualitat der Platze zu bemessen und regelméaRig zu Gberprifen.

Neben der funktionalen Starkung und Qualifizierung des jeweils einzelnen Platzes kén-
nen Synergien fir die Begegnung im Freiraum durch eine verstarkte Verkniipfung von
Platzen miteinander erreicht werden. Die Analyse der Platze im Untersuchungsgebiet
zeigt, dass viele der Platze in unmittelbarer Nahe zueinander liegen und sich raumliche
Zusammenhange verschiedener Platze ergeben, sogenannte Platzfolgen. Auf dieser eige-
nen und besonderen Qualitat aufbauend, werden im Masterplan Freiraum die Platzfol-
gen identifiziert, die fiir das Begegnen im Freiraum in ihrem erlebbaren Zusammenhang
zu starken sind (vgl. Abb. 66). Als eine bereits erlebbare Platzfolge, kann die Verknipfung
der Rdume Oberer Markt, Unterer Markt bis zum Vierrohrenbrunnen gesehen werden.



Die Erlebbarkeit des ineinander ibergehenden stadtebaulichen Ensembles wird durch
den relativ weitgehenden Ausschluss des motorisierten Verkehrs eindeutig begiins-
tigt. An diesem Beispiel wird deutlich, wie hoch der rdumliche Erlebnisgewinn fir die
Nutzer:kinnen einer Platzfolge ist. Das sind beispielsweise:

- Austausch und Begegnung

- eine dezentrale Verteilung

- Orientierung und Lenkung

Die Betrachtung anderer nah beieinanderliegender Platze verdeutlicht, dass das beste-
hende Netz der verkehrsfreien FuBgdngerzonen viele der Altstadtplatze nicht mitein-
schlie3t. Stattdessen fungieren sie aktuell haufig als 6ffentliche Stellplatze. Das Potential
fur Begegnung und die Verbesserung des Stadtklimas bleibt ungenutzt.

Da das Untersuchungsgebiet einen geringen Vegetationsanteil aufweist, besteht mit der
Qualifizierung und Begriinung der Platzfolgen zu vielschichtigen Begegnungsraumen eine
grol3e Chance zur Verbesserung der Lebensqualitat und der Verringerung des Hitzeinse-
leffekts in der Innenstadt. Dartiber hinaus gewinnen Innenstadtareale an Attraktivitat
und kdnnen fiir eine bewusste Besucherlenkung genutzt werden. Aus dieser Perspektive
lassen sich die Platzfolgen auch als ,Platzeparks” bezeichnen (vgl. Abb. 66).

Als stark ausbaufihig ist die Platzfolge rund um den Dom zu sehen, bei der die touristi-
sche Entdeckung im Vordergrund steht. Ebenso besteht fiir die Raumfolge vom Peters-
platz bis zum Josef-Stangl-Platz Aufwertungsbedarf. Diese Platzfolge ist besonders der
Nutzung durch angrenzende Wohnquartiere gewidmet.

Mit hoher Dringlichkeit sollte die Aufwertung auf den Platzen in prioritiren Handlungs-
rdumen erfolgen, die sich besonders im Zentrum der Altstadt und im 6stlichen Teil der
Sanderau befinden (vgl. Abb. 67).

Zur Aufwertung dieser Platze und Platzfolgen und der Vernetzung mit ihrer Umgebung

werden folgende MaRnahmen empfohlen:

- Platzfolgen zu Begegnungsorten entwickeln. Dazu sind ausreichend kihle und
schattige, vor allem auch nicht kommerzielle Aufenthaltsmoglichkeiten sowie Spiel-
und Sportangeboten bereitzustellen

- Reduzierung der versiegelten Flachen auf Platzen. Bei der Um- und Neugestaltung
von Pliatzen und Platzfolgen sollten sie unter Beibehaltung eines ,Notiliberlaufs"
weitestgehend von der Kanalisation abgekoppelt und Niederschlage vor Ort versi-
ckern oder zuriickgehalten werden. Hierfir sind die rechtlichen Voraussetzungen
zu schaffen (Kap. 6.1).

- Aufgrund der hohen Bedeutung von Baumen fiir das Stadtklima wird empfohlen,
alle Moglichkeiten zur Ermittlung weiterer Baumstandorte auszuschopfen. Wenn
Baumpflanzungen nicht moglich sein sollten, sollte der Griinanteil mittels Vegetati-
onsflachen erhoht werden.

- deutliche Verminderung des motorisierten und des ruhenden Verkehrs durch die
Festlegung von Vorrangflachen fiir FuRganger:innen und der Verlagerung von par-
kenden Fahrzeugen in Quartiersgaragen.
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- Platzfolgen als ,Platzepark” entwickeln

- Der innere Zusammenhang zwischen den Platzfolgen kann durch die Verwen-
dung aufeinander abgestimmter Gestaltungsmittel wie dem Oberflaichenmaterial
oder einer einheitlichen Ausstattung beispielsweise Pflanzelemente mit gleichen
Pflanzengruppen zusatzlich gestarkt werden. Auch tber regelmafig stattfindende
kulturelle Ereignisse konnen die Platzfolgen gestarkt werden.

- Platze und Platzfolgen Uber breite FuBwege barrierefrei mit Griinanlagen
verknipfen

- Dadie Platze zumeist steinern gefasst sind und das Potential fiir eine Anreicherung
mit Vegetation gerade im Bereich der Altstadt begrenzt ist, sieht das Konzept vor,
die Platze und vor allem die Platzfolgen auf kurzem Weg moglichst barrierefrei mit
der nachsten Griinanlage, also vor allem mit dem Ringpark bzw. dem Mainufer, zu
verbinden.

- Die Barrierefreiheit soll einerseits auf den Platzen und den Zugangen zu den
Platzen und Platzfolgen durch entsprechende Verwendung der Elemente aus der
Toolbox zur klimaangepassten Aufwertung von Freirdumen sichergestellt werden

- Bei der Um- bzw. Neugestaltung von Platzen sollten Biirger:innen mit Beteiligungs-
prozessen in die Planung einbezogen werden.

Die benannten MalRnahmen sind in unterschiedlicher Abstufung fir alle Platztypen gl-
tig. Schwerpunkte und Besonderheiten werden im Folgenden erlautert:

DER REPRASENTATIVE PLATZ

Die Stadt Wirzburg beeindruckt mit zahlreichen historischen Stadtplatzen und einer
besonderen Stadtkulisse. An historischen Stadtplatzen sind bei Aufwertungsmafnah-
men die Belange des Denkmalschutzes, wie beispielsweise die Erhaltung von Sichtach-
sen, zu berlicksichtigen.

Als ein Beispiel fur diesen Platztyp in Wirzburg gilt der Peterplatz (vgl. S. 94).



DER VERKEHRSORIENTIERTE PLATZ

Auf verkehrsorientierten Platzen stehen MalRnahmen zur Neuorganisation des Verkehrs
und die Starkung von FuBganger:innen und Radfahrenden im Vordergrund.

Eine Besonderheit in Wiirzburgs Altstadt ist die ,Bischofsmiitze" genannte flinfeckige
Rahmung des historischen Stadtkerns. Die fiinf Eckpunkte werden aktuell durch ver-
kehrsorientierte Platze (,Mobilititsknoten“) markiert, die Kanten durch Verkehrsachsen.
Die ,Bischofsmiitze“ und deren stadtebaulicher Zusammenhang ist bislang lediglich im
Luftbild erkennbar. Eine durchgehende StraBenbaumpflanzung entlang der fiinf Kanten,
wie in der Juliuspromenade und der Balthasar-Neumann-Promenade vorhanden, wiirde
das Fiinfeck kontrastreich und erlebbar aus dem Stadtkérper herausheben und ware
weithin sichtbar, beispielsweise beim Blick von der Festung Marienberg auf die Innen-
stadt. Aufgrund der vorhandenen und geplanten StraBenbahnlinienfiihrung ergeben sich
Herausforderungen fiir weitere StraBenbaumpflanzungen. Es wird empfohlen alle Mog-
lichkeiten zur Ermittlung weiterer Baumstandorte auszuschépfen.

Als ein Beispiel fur diesen Platztyp in Wiirzburg gilt der StraBenabschnitt Am Bruderhof
(vgl. S. 95).

DER ZURUCKGEZOGENE PLATZ

Auf zuriickgezogenen Platzen liegt ein Entwicklungsschwerpunkt auf der Starkung des
sozialen Zusammenhalts im Quartier. Es gilt Aufwertungsmafnahmen vornehmlich auf

die Bedirfnisse der Anwohner:innen auf Quartiersebene abzustimmen. Dabei liegt der s%'za%?

Fokus darauf ruhige, schattige Erholungsorte zu schaffen. Dariliber hinaus bestehen auf \{IN\I(

zurlickgezogenen Platzen hohe Potentiale zur Entwicklung von 6kologischen Trittsteinen.

Als ein Beispiel fiir diesen Platztyp in Wiirzburg gilt der Chronosbrunnenplatz (vgl. S. 96). {%j%
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Abb. 66: Lage der Platze und Raum-
zusammenhange (Platzfolgen) sowie zu

entwicklende Freiraumverbindungen
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Abb. 67: Prioritdre Handlungs-
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VORGARTEN // HOF
privat —m8 —

Peterplatz

Typisierung: reprasentativer Platz
Lage: Stadtgebiet mit hohem Handlungsbedarf

1 |
CHARAKTER / NUTZUNG

e geringe Anzahl an StraBenbaumen, teilweise mit Baumscheibe

e Pflanzfliche an Ostseite und nérdliche der Kirche (bepflanzt mit Strauchern)

e Platzfliche komplett versiegelt (gepflastert, neuwertig)

o Flache 6stlich der Kirche dient als abgegrenzter Parkplatz fiir Regierungsgebaude, nordlich als 6ffentlicher
Parkplatz fiir Anwohner und Besucher

e westliche Seite ist frei von Parkplatzen, bildet eine offene Platzfliche
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VORGARTEN // HOF
privat —m8 —

Platz am Ehehaltenhaus

Typisierung: verkehrsorientierter Platz
Lage: Bereich mit geringem bis hohem Handlungsbedarf

| |
CHARAKTER / NUTZUNG

e Knotenpunkt fiir den OPNV, Haltestellen mehrerer Linien

e eine der wichtigen Nord-Sid-Verbindungen fiir den Individualverkehr zwischen Altstadt und den sidlich
angrenzenden Stadtgebieten, dadurch belebter StraBenraum mit hohem Durchgangscharakter

e optisch stark gepragt durch den markanten Renaissancegiebel des Ehehaltenhauses

e straBenbegleitende Griinflichen mit StraBenbdumen entlang des Platzes

e ein kleiner Pocketpark bietet Sitzbdnke und zwei Spielgerate
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VORGARTEN //  HOF
privat —m8 ——

Chronosbrunnenplatz

Typisierung: zurlickgezogener Quartiersplatz
Lage: Stadtgebiet mit mittlerem Handlungsbedarf

| |
CHARAKTER / NUTZUNG

e Relativ kleine Freiflaiche umgeben von Gebdudekanten

o Freifliche selbst hat durch Stellplatze stark funktionalen Charakter

e Ruhige, entschleunigte Atmosphare durch Sperrung der Durchfahrt zum Residenzplatz

e Chronosbrunnen ist umgeben wenigen StraBenbiaumen Pflanzflichen (lickenhafte Bepflanzung)

e Freifliche auRerhalb der Bepflanzung ist vollstindig versiegelt (Pflaster, Parkflaichen asphaltiert)

e Angrenzende Nutzung: Wohnen, Gewerbe (EG), Gastronomie mit AuBenbereich in Richtung Residenzplatz
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4.4.2. Bewegungsraume

Die Mobilitat in Stadten ist allgemein im Wandel begriffen. Bike-Boom, E-Roller, Car-Sha-
ring sind nur einige Stichworte, die die wachsende Vielfalt an Mobilitatsformen wider-
spiegeln. Gerade im Innenstadtbereich muss unter den Bedingungen sich wandelnder
Mobilitat diskutiert werden, was eine ,vertragliche Stral3enraumorganisation“ (Franke et
al. 2019) ist.

Das Auto hat ,als Statussymbol weitgehend ausgedient und [es] wird eher als blosses,
praktisches Transportmittel betrachtet, weshalb seine stérenden Eigenschaften wie der
Platzverbrauch zunehmend ins Gewicht fallen“ (Bruun Yde und Robel 2019). Dennoch
wird der Transport von Menschen und Giitern an die Orte des Handels und Austau-
sches - wie beispielsweise in Wiirzburgs Innenstadt - auch kiinftig nicht komplett ohne
Automobile moglich sein. Wichtig ist es jedoch ,das Primat der Transitfunktionen des
Kfz-Verkehrs (aber auch des OPNV) in Frage zu stellen. Andere StraBenraumanspriiche
sind gleichberechtigt, wenn nicht gar prioritdr zu behandeln“ (Franke et al. 2019).

Das Leitbild ,Bewegen entlang der Achsen” wird im Masterplan Freiraum primar fir die
Gruppe der nicht-motorisierten Menschen und dabei vorrangig der FuBBgdnger:innen
konkretisiert. Konzepte und umzusetzende MalBnahmen fiir notwendige Veranderungen
liegen mit dem ISEK Innenstadt Wirzburg 2012 (Handlungsfeld ,Lebenswerte StraRen®)
und dem Green City Plan 2018 bereits vor. Die Forderungen nach sicheren Fahrrad-
verkehrsanlagen, groRziigig gestalteten FuBwegen und StraBenquerungen sowie die
Reduzierung von o6ffentlichen Stellplatzen fiir den ruhenden Verkehr stammen aus den
vorliegenden Gutachten. Gleichwohl wurde bei der Erarbeitung des Masterplans Frei-
raum und in Gesprachen mit Akteuren der Stadtgesellschaft deutlich, dass die gegenwar-
tige Situation fiir die Umsetzung der vorliegenden Mobilitatskonzepte in keinem Fall als
ausreichend bewertet wird. Aus Sicht der angestrebten Funktionen des Freiraums fiir die
Lebensqualitat der Wiirzburger:innen sowie der Klimawandelanpassung wird mit Dring-
lichkeit empfohlen, die bereits aus unterschiedlichsten Perspektiven argumentierten
Planungen und MaBnahmen zu einer umfassenden Verkehrsberuhigung in Wirzburgs
Innenstadt kontinuierlich weiterzuentwickeln und umzusetzen. Zur Aufwertung der
Bewegungsraume in Wiirzburg und der Vernetzung mit ihrer Umgebung werden folgende
MalZnahmen empfohlen. Eine hohe Dringlichkeit liegt dabei auf den Bewegungsraumen,
die durch prioritare Handlungsraume verlaufen. Dariiber hinaus ist die Qualifizierung der
Bewegungsriaume, die prioritidre Handlungsrdume mit Griinflichen verbinden (vgl. Abb.
68) von besonderer Bedeutung. Folgende MaBBnahmen werden empfohlen:
- Gleichberechtigte Organisation der Mobilitat im StraBenraum
- Die Dimensionierung des StraRenraums sollte entsprechend eines gemittelten
Verkehrsaufkommens angepasst werden (Flachengerechtigkeit). Prioritar ist diesbe-
zliglich das StraRennetz innerhalb des ,Bischofsmiitze' genannten Teils der Altstadt,
wie in den bereits vorliegenden Gutachten empfohlen, neu zu organisieren. Auch
fur die groBen Ausfall- und QuerungsstraBen ist dem aktuellen StralRenquerschnitt
die reale durchschnittliche Mobilitatsnutzung gegeniiberzustellen, um daraufhin
den StraBenraum gerechter auf die unterschiedlichen, insbesondere die nicht-moto-
risierten Verkehrsteilnehmer:innen, zu verteilen.
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Ggf. ist eine Umwandlung von Hauptverbindungen zu Quartiersstraf3en v.a. in Teil-
gebieten mit prioritdrem Handlungsbedarf moglich.

Verbindungswege zwischen Platz(folgen) und Griinanlagen sind fuRgingerfreund-
lich und fahrradfreundlich zu entwickeln, beispielsweise durch FuBwegeverbrei-
terungen, das Offnen von Sichtbeziehungen bis zur Griinanlage, wegebegleitende
Baumpflanzungen etc.

barrierefreie Querungsmoglichkeiten fiir FuBganger:innen schaffen, insbesondere
an Hauptverbindungen

Weiterhin wird die Umsetzung des Radverkehrskonzepts empfohlen
StraBenraumsanierungen oder -umbauten mit Begriinungsmafnahmen verbinden
(moglichst Baumpflanzungen mit strukturreichen Unterpflanzungen)

Die Reduzierung des Versiegelungsgrads und die Férderung des Regenwasser-
rickhalts besitzen ebenso wie auf den Platzflachen eine hohe Prioritat zur Ver-
besserung des Stadtklimas. Es wird empfohlen soweit wie moglich durchlassige
Oberflachen zu verwenden und anfallendes Niederschlagswasser von undurchlassi-
gen Oberflachen auf benachbarten, durchlassigen Oberflaichen zu versickern.

Die Entwicklung griiner Wegeverbindungen (vgl. ,griine Finger” gemaR IKK 2012)
ist essentiell zur Aufwertung der Bewegungsraume. Potenzielle griine Wegever-
bindungen bzw. Griinverbindungen sind in Abb. 68 dargestellt. Die potenziellen
Grlinverbindungen sind einerseits abgeleitet von den Wegeverbindungen der Karte
Freiraumverbindungen und Griinflichenversorgung aus dem Landschaftsplan
(Abb. 64). Andererseits verbinden sie Frei- und Griinrdume miteinander und sollen
perspektivisch Mdéglichkeiten bieten, die Stadt auf griinen Wegen zu durchqueren.
Die Moglichkeiten fiir Begriinungsmafnahmen sind abhangig von den 6rtlichen
Gegebenheiten, insbesondere vom StraBenquerschnitt und dem Verkehrsaufkom-
men. Durch die empfohlene Neuordnung des StraRenraums und die angestrebte
Reduzierung des MIV und von Stellplatzen entstehen Flachenpotentiale flir Begri-
nungen. Diese Flachen sollten primar fiir Baumpflanzungen genutzt werden, um
Bewegungsraume zu verschatten und zu kiihlen. Auch wenn keine zusatzlichen
Flachenpotentiale gewonnen werden kénnen, sind Aufwertungen moglich. Es

wird empfohlen, bestehende Infrastrukturen, wie Dacher, Fassaden und Halte-
stellen entlang dieser Wege zu begriinen. In Leipzig erhalten beispielsweise 500
Wartehauschen ein Griindach (Stadt Leipzig 2020). In Utrecht gibt es bereits 300
begriinte Haltestellen, die als ,Bee-Stops" Bestaubern Nahrung bieten (Deutsch-
landfunk Kultur 2019).

Forderung der Biotopvernetzung an Bewegungsraumen (Verbund von 6kologischen
Trittsteinen)

Zur Forderung der urbanen Insektenvielfalt konnen beispielsweise ,Misch-Alleen
mit Pflanzstreifen entlang der Bewegungsraume angelegt werden“ (Boll et al.
2019). So werden Habitate (im genannten Beispiel Baume und Pflanzstreifen auf
offenem Boden) mit weiteren Habitaten vernetzt und dienen damit als 6kologische
Trittsteine. Zusatzlich zu Baumpflanzungen sollten mehrschichtige und artenreiche
Vegetationsstrukturen entlang der Bewegungsraume angelegt werden.



Die benannten MaRnahmen sind in unterschiedlicher Abstufung fiir alle Bewegungs-
raume glltig. Schwerpunkte, Besonderheiten und bewegungsraumspezifische MalRnah-
men werden im Folgenden dargestellt.

HAUPTVERBINDUNGEN (BEWEGUNGSRAUM FUR INDIVIDUAL-
VERKEHR)

Offentliches StraRenland ist kommunale Fliche, dessen Nutzung veranderbar ist. Gerade
die oftmals grof3zligigen Strukturen der Hauptverbindungen (vier Spuren plus Parkta-
schen) bieten die rdumlichen Mdglichkeiten Mobilitat gleichberechtigter zu organisie-
ren und diese bei entsprechender raumlich-gestalterischer Anpassung mit vegetativen
BegriinungsmalZnahmen und Aufenthaltsangeboten zu verknipfen.

Um diesen Veranderungsprozess raumkonkret anzustoBen, wird empfohlen, sich prio-
ritdr den wichtigen Knotenpunkten zuzuwenden. Im Untersuchungsgebiet sind das die
funf Eckpunkte der ,Bischofsmiitze', der Berliner Platz und der gro3e Kreuzungsbereich
am Ehehaltenhaus in der Sanderau. Dariber hinaus sind die Kreuzungsbereiche Otto-
stralBe/Friedrich-Ebert-Ring, Rennweg/Martin-Luther-Stralle, Roéntgenring/Pleichtor-
straBe sowie die Zufahrten von der RandersackerstraBe und dem Theodor-Heuss-Damm
zur B19 wichtige Knotenpunkte der Innenstadt zur (ibergeordneten ErschlieBung.

Im Hinblick auf die Kreuzungsbereiche OttostraBe/Friedrich-Ebert-Ring, Rennweg/
Martin-Luther-StraRe wurde bereits eine Neuordnung des Stral3enraums angestol3en.
GemaB den Planungen zur Verlangerung der Stral3enbahnlinie 6 werden die beiden Kreu-
zungsbereiche perspektivisch fiir den MIV gesperrt.

Folgende MafRRnahmen werden - zusatzlich zu den oben genannten - empfohlen:

- Kombination mit Achsennetz fiir Fu3- und Radverkehr mit entsprechenden Sicher-
heitsabstianden priifen

- Reduzierung der Stral3enquerschnitte mit Fokus auf den Knotenpunkten

- VerknUlpfung zu Ubergeordneten Griinnetzen und Biotopverblinden herstellen (vgl.
Kap. 4.3.2)

Als ein Beispiel fir Hauptverbindungen in Wirzburg gilt die Juliuspromenade (vgl. S.
102).

GASSEN/QUARTIERSSTRASSEN (STRASSENRAUM IN WOHNBE-
REICHEN)

Dle Zielsetzung fiir diesen Freiraumtyp ist es ruhenden Verkehr und eine hohe Aufent-
haltsqualitat in diesen Stral3en integrierend zusammenzubringen. Auch fiir die empfoh-
lene verbesserte Vernetzung von Platzen bzw. Platzfolgen mit Griinanlagen kommen
Gassen und Quartiersstra3en als verbindende Elemente zur Aufwertung in Betracht
(siehe Kap. 4.4.1).

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg
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Aufgrund ihrer Lage in Wohngebieten ergeben sich in den Quartiersstraen auch
Schnittstellen zu privaten Griinflichen (siehe Hofe und Vorgéarten), woraus sich Syner-
gien bezliglich Vegetation und Regenwasserbewirtschaftung ergeben kénnen.

Gelegentlich gibt es in Quartiersstraen aufgeweitete StraBenkreuzungen wie an der
Neubergstral3e/Friedenstral3e. Eine Verdnderung der Verkehrsfiihrung zur Gestaltung
eines kleinen begriinten Quartiersplatzes wird empfohlen.

Folgende MaBnahmen werden - zusatzlich zu den oben genannten - empfohlen:

- Retention von Regenwasser, z. B. durch den Einsatz von Tiefbeeten, so dass mehr
Niederschlagswasser fiir Vegetation insbesondere StraRenbaume verflighar
zurlickgehalten werden kann. Versetzte Tiefbeete im Stralenraum kdénnen zusatz-
lich zur Verkehrsberuhigung beitragen

- Entschleunigung des Verkehrs auf 30 km/h

- Begriinung der StraRenrdume und Schaffung von Sitzgelegenheiten, v.a. fir altere
Menschen, zur Steigerung der Aufenthaltsqualitat

- Stellplatzbedarf innerhalb des Rahmens der Stellplatzsatzung kritisch priifen und
nach Moglichkeit reduzieren (vgl. Kap. 6.2)

- Einrichtung von Quartiersgaragen zur Reduzierung von parkenden Fahrzeugen im
Strafenraum

Ein Beispiel fir Gassen/Quartiersstral3en in Wirzburg ist die Kolpingstra3e (vgl. S. 103).
ACHSEN (BEWEGUNGSRAUM FUR FUSS- UND RADVERKEHR)

Achsen, also vorbehaltliche Bewegungsraume fiir FulBganger:innen und Radfahrende,
sollten gut erkennbar sein und ein weitgehend umfassendes Netz durch das Untersu-
chungsgebiet bieten. Gleichzeitig ist das Konfliktpotential zwischen Rad- und FuRverkehr
als auch dieser Verkehre mit dem OPNV zu reduzieren. Zu diesem Zweck sind groRziigige
Gestaltungen und an Engstellen entsprechende Kennzeichnungen (z. B. StraBenabsen-
kung, Markierungen, Oberflichenmaterial, etc.) vorzusehen.

Uberdies qualifizieren Begriinungen sowie vielseitige Aufenthalts- und Nutzungsan-
gebote entlang der Achsen diesen Bewegungsraum zu einem besonderen Freiraum.
Mittels solcher Achsen sind prioritar die Griinanlagen und Platzfolgen im Sinne einer
schnellen barrierefreien Erreichbarkeit miteinander zu verbinden. Das gilt sowohl im
Untersuchungsgebiet als auch darliber hinaus. Diesbezliglich ist beispielsweise das Rad-
wegesystem am Main auszubauen. Die Achsen bilden ein wichtiges Element, um das
gesamte Freiraumsystem der Stadt enger zu kniipfen.

Folgende MaRBRnahmen werden - zusatzlich zu den oben genannten - empfohlen:

- Nutzungsvorrang fir nichtmotorisierten Verkehr deutlich kennzeichnen

- Achsennetz ausweiten und ggf. mit Hauptverbindungen kombinieren

- Achsen fiir die ErschlieBung und Durchquerung von Griinanlagen sowie fiir die
Verknipfung von Griinanlagen miteinander nutzen

Als ein Beispiel fur Achsen in Wirzburg gilt die PlattnerstraBe (vgl. S. 104).
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VORGARTEN // HOF
(o)1 (= ol I —————— privat

Juliuspromenade (westlicher Bereich)

Typisierung: Hauptverbindung
Lage: Stadtgebiet mit mittlerem Handlungsbedarf

| |
CHARAKTER / NUTZUNG

e grof3 dimensionierter Strallenquerschnitt, v.a. am Verkehrsknoten am Alten Kranen

e hoher Versiegelungsgrad, vereinzelte StraBenbdume

e diverse Nutzungsanspriiche: StraBenbahnlinie, M1V, Fahrradfahrende, FuBganger:innen
e belebter, hoch frequentierter Bewegungsraum

e Nutzung der AuBenbereiche entlang der StraRe durch Gastronomie und Einzelhandel

o Aufenthaltsqualitdt eingeschréankt durch Dominanz des MIV
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VORGARTEN // HOF
privat —m8 —

Aufweitung sudliche KolpingstralRe

Typisierung: Gassen/Quartierstral3e
Lage: Stadtgebiet mit mittlerem bis hohem Handlungsbedarf

I 1 g
CHARAKTER / NUTZUNG

e Freiflache wird hauptsachlich als Durchgangs-/Bewegungsraum fiir Autos und Fuf3ganger:innen genutzt,
klarer StraBenraum (keine Fahrradwege vorhanden, Gehwege nur durch Bodenlinie von Stra3e getrennt

e Begriinung (Strducher, Geholze) lediglich durch angrenzendes Grundstiick

e Freifliche ist komplett versiegelt (Asphalt)

o Gehwege relativ schmal, sodass Fu3gdnger:innen teilweise auf StraBenraum ausweichen miissen

e bietet an den Seiten Parkraum fiir ca. 6 Autos, Parkraum unstrukturiert, keine Moglichkeiten zum Anschlie-
Ben von Fahrradern
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VORGARTEN // HOF
offentlich privat

Innerer Graben

Typisierung: Achse (FuBganger:innen/Radfahrende)
Lage: Stadtgebiet mit geringem bis mittlerem Handlungsbedarf

| |
CHARAKTER / NUTZUNG

e Der Innere Graben ist relativ schmal und durch die dicht stehenden Gebaude zu beiden Seiten beschattet
e Der motorisierte Verkehr nimmt den gréRten Teil der Freiflache ein

o Die Freiflache wird hauptsachlich als Durchgangsraum genutzt, vereinzelt ist Gastronomie vorhanden

e Gehwege sehr schmal, so dass Fu3ganger:innen teilweise auf StraBenraum ausweichen miissen

e insgesamt geringe Durchquerungs- und Aufenthaltsqualitat

e die Freiflache ist vollstandig versiegelt (Asphalt), keine Begriinung vorhanden

ENTWICKLUNGSZIELE / LEITZIELE

POTENTIELLE MASSNAHMEN

GESTALTUNGSELEMENTE

oy e

My e
LAY

‘ﬁ‘ ——

GESCHATZTE VERSIEGELUNG GERING e O CH
NUTZUNGSFORM DURCHGANG // PARKEN // LIEFERVERKEHR
NUTZERGRUPPEN FUSSGANGER // AuTo

104



4.4.3. Griinanlagen

Im Untersuchungsgebiet befinden sich mit dem Ringpark und den Griinflichen entlang
des Mainufers zwei grol3e 6ffentliche Griinflaichen, die angenehmes Verweilen ermdg-
lichen. Fir die Qualifizierung des Ringparks wird parallel zum Masterplan Freiraum ein
Parkpflegewerk erarbeitet. Deshalb beschrdnken sich die Empfehlungen an dieser Stelle
hauptsachlich auf den Hinweis, die ErschlieBung in den Ringpark, zwischen den Parktei-
len und im Ubergang zur Mainpromenade zu verbessern.

Die Griinanlagen am Mainufer erfreuen sich gréf3ter Beliebtheit. Der seit einigen Jahren
beliebte Stadtstrand macht sich die freirdumliche Lagegunst am Ufer in Kombination
mit einem gastronomischen Angebot kommerziell zunutze. Aufgrund der hohen Nach-
frage - insbesondere in den beiden Teilflichen auf Hohe der Altstadt - und der positiven
Wirkung fiir das Stadtklima wird empfohlen, die Verweil- und Begegnungsmoglichkeiten
dort zu erweitern. Freiraumpotentiale auf der gesamten Lange des innerstddtischen Mai-
nufers sollten fir Begegnung und Aufenthalt der Menschen entwickelt werden.

Da die Moglichkeiten zur VergroBerung oder Etablierung weiterer Grinflichen sehr
begrenzt sind, wird empfohlen, zur Verbesserung der Griinversorgung sowohl dezentrale
kleine Griinflachen (Kap. 4.4.4) zu entwickeln als auch Plitze zu Mikro- oder Pocketparks
(ISEK 2012) umzugestalten (Kap. 4.4.1).

Zur Aufwertung der Griinanlagen in Wirzburg, ihrer Vernetzung miteinander und ihrer

Umgebung werden folgende MafRnahmen empfohlen:

- Nordlich und sudlich angrenzende, (temporare Erganzungen) der Griinanlagen am
Mainufer, beispielsweise durch Hochbeete, Sandkisten, Kleinstblihwiesen, Sitz-
angebote etc. wiirden wahrend der nutzungsintensiven, warmen Monate einen
Beitrag zur Verbesserung der Aufenthaltsqualitat leisten.

- Alle Zugédnge zu den Griinanlagen barrierefrei gestalten

- Starkung der Uberginge zwischen den Ringparkbereichen, die von StraRen zer-
schnitten werden und Starkung der Uberginge von der Griinanlage am Main zum
Ringpark durch Vorrang von FuBgéanger:innen und Radfahrenden und barrierefreie
ErschlieBung

- Verbesserung der Aufenthaltsqualitat, z. B. Aufstellen von Banken, Freizeitange-
bote schaffen

- Forderung der Biodiversitat durch Anlage von bestauberfreundlichen Blihwiesen
und Anpassung der Pflege (z. B. Staffelmahd oder Verringerung der Mahddurch-
gange in weniger genutzten Bereichen)

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg
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VORGARTEN // HOF
privat —m8 ———

Ringpark

Typisierung: Griinanlage
Lage: Stadtgebiet mit hohem Freiraumpotential

CHARAKTER / NUTZUNG

e groRflachige und vielseitige Begriinung des gesamten Rings (Gehélze, Striucher, Rasen und Graser)

o Aufenthalts- sowie Spiel- und Sportangebote vorhanden

e der Ringpark umgibt die gesamte historische Altstadt

e FuBganger- und Fahrradweg

e die Flache ist teilweise von StraBen unterbrochen, die in die duRReren Stadtteile und aus der Stadt hinaus
flihren

ENTWICKLUNGSZIELE / LEITZIELE
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4.4.4. Hofe

Die Freiraumtypologie ,Hofe" weist vor allem Aufwertungspotentiale im Sinne des
Leitbildes ,Profitieren von 6kologischen Trittsteinen“ auf. Halboffentliche Hofe kénnen
dartber hinaus ebenfalls Orte der Begegnung und des Verweilens sein, wenn sie ent-
sprechend ausgestattet sind.

Private und halboffentliche Hofe befinden sich im Untersuchungsgebiet hauptsachlich im
Innenstadtbereich. Viele der H6fe im Untersuchungsgebiet befinden sich in Privatbesitz.
Daher sind bei der Begriinung wie bei den anderen privaten und halb6ffentlichen Frei-
raumtypen Kooperationen mit den Eigentlimer:innen oder den Mieter:innen notwendig.
Dariiber hinaus kann (iber eine Freiflachengestaltungssatzung Einfluss auf den Griinan-
teil genommen werden.

Ein besonderer Fokus sollte auf der Aufwertung halboffentlicher Hofe liegen, die sich in
offentlichem Eigentum befinden, z. B. Schulhéfe oder Hofe von Verwaltungsgebauden
und als Bereiche mit prioritirem Handlungsbedarf klassifiziert wurden (vgl. Abb. 69).

Zur Starkung des Stadtgriins und zur Erh6hung des Vegetationsanteils auf halb6ffentli-

chen und privaten Héfen werden folgende MaBnahmen empfohlen:

- Aufwertung von halboéffentlichen Hofen zu Pocket-Parks mit hohem Griinanteil und
Aufenthaltsqualitat

- Wissenstransfer férdern und Informationen zu 6kologischer Gestaltung und Pflege
von Hofflachen bereitstellen

- Erstellung von thematischen Leitfaden, inklusive Informationen zu geeigneten,
bestauberfreundlichen Pflanzen sowie Gestaltungs- und Pflegevorschlagen (vgl.
Kap. 6.3)

- Einflhrung einer Freiflaichengestaltungssatzung zur Sicherung und Erhéhung des
Grinanteils sowie zur Verringerung von versiegelten Flachen

- Okologische Standards in der Bauleitplanung etablieren (vgl. Kap. 6.2)

- Aktive Ansprache von Biirger:innen zur Starkung des Blirgerengagements, 6ffent-
lichkeitswirksame Wiirdigung von biirgerschaftlichem Engagement seitens der
Stadt (vgl. Kap. 6.3)

- Best Practice Beispiele auf Hofen in 6ffentlichem Eigentum umsetzen (Vorbildfunk-
tion der 6ffentlichen Hand)

- Best-Practice Beispiele im angrenzenden 6ffentlichen (Stral3en-)Raum um
Privateigentiimer:innen zum Mitmachen zu animieren

Um das Potential der Hofe fiir die Anwendung des Masterplans Freiraum zu illustrieren,
werden im Folgenden flir ausgewahlte Hofe Steckbriefe gezeigt, die Vorschlage zu Auf-
wertungsmal3nahmen beinhalten.

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg
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PLATZ // BEWEGUNGSRAUM // GRUNANLAGE
offentlich ——  privat

Franz-Ludwig-Stral3e

Typisierung: Hof Blockrandbebauung
Lage: Stadtgebiet mit mittlerem Handlungsbedarf

1 |
CHARAKTER / NUTZUNG

e Hinterhof an drei Seiten durch Hauser begrenzt, an einer Seite durch einen Zaun
e Zugang/-fahrt zum Hof durch ein Tor in Hauserliicke

e angrenzende Gebiudenutzung: Wohnen in Mehrfamilienhiusern, Gewerbe, Arzte
e Keinerlei Vegetation vorhanden, Flache vollstindig versiegelt (asphaltiert)

e Flache wird ausschlieBlich als Parkplatz genutzt

ENTWICKLUNGSZIELE / LEITZIELE
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PLATZ // BEWEGUNGSRAUM // GRUNANLAGE
offentlich ——  privat

Riemenschneiderstralle

Typisierung: Hof Zeilenrandbebauung
Lage: Stadtgebiet mit geringem bis mittlerem Handlungsbedarf

| |
CHARAKTER / NUTZUNG

e (iberwiegende Nutzung als Parkplatz, Stellplatz fiir Fahrrader vorhanden

e Der Hof besitzt lediglich Durchgangscharakter

e Fliche ist fast ausschlieBlich versiegelt (asphaltiert)

e kleine angrenzende Rasenflache, Bepflanzung mit Strduchern und Geholzen
e Freiraum bildet Abstandsflache zu umliegenden Gebauden
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4.4.5. Vorgarten

Vorgarten und kleine Griinflichen leisten einen wesentlichen Beitrag zur Forderung der
Artenvielfalt und fiir das Stadtklima. Sie vernetzen Lebensraume von Insekten, Vogeln
und Pflanzenarten, die diese griine Infrastruktur als 6kologische Trittsteine auf der Suche
nach Nahrung und Nistplatzen nutzen.

Da im Untersuchungsgebiet Vorgarten fast ausschlieBlich in Wohnbereichen mit griin-
derzeitlicher Blockbebauung vorhanden sind, liegt das Aufwertungspotential von Vor-
garten Uberwiegend in der Sanderau und in Stadtbereichen au3erhalb des Ringparks.

Bei der Begriinung von Vorgérten ist vor allem privates Engagement zur Aktivierung von
Potentialen notwendig, da sie sich fast ausschlieBlich in Privatbesitz befinden. Darliber
hinaus kann liber eine Freiflichengestaltungssatzung Einfluss auf den Griinanteil genom-
men werden.

Zur Starkung des Stadtgriins und zur Erhéhung des Vegetationsanteils in Vorgarten

werden folgende MalBnahmen empfohlen. Eine hohe Dringlichkeit liegt dabei auf den

Vorgarten in prioritdren Handlungsraumen, die sich besonders im &stlichen Teil der San-

derau befinden (vgl. Abb. 69):

- Wissenstransfer fordern und Informationen zu 6kologischer Gestaltung und Pflege
von Vorgarten bereitstellen

- Erstellung von thematischen Leitfaden, inklusive Informationen zu geeigneten,
bestduberfreundlichen Pflanzen sowie Gestaltungs- und Pflegevorschliagen (vgl.
Kap. 6.3)

- Einflhrung einer Freiflichengestaltungssatzung zur Sicherung und Erhéhung des
Grlinanteils sowie zur Verringerung von versiegelten Flachen

- Okologische Standards in der Bauleitplanung etablieren (vgl. Kap. 6.2)

- Aktive Ansprache von Biirger:innen zur Starkung des Blirgerengagements, z. B.
Wettbewerb naturnaher Garten (vgl. Kap. 6.3)



PLATZ // BEWEGUNGﬁ:SRIALéM // GRUNANLAGE —
offentlic ——  privat
Eichendorffstralle

Typisierung: Vorgarten
Lage: Stadtgebiet mit mittlerem Handlungsbedarf

| |
CHARAKTER / NUTZUNG

Vorgarten (Foto links): die gesamte Flache ist mit Striuchern und Bodendeckern bepflanzt
Vorgarten (Foto rechts): ehemaliger Vorgarten ist durch Zaun abgegrenzt, Fliche ist vollstindig versiegelt,
Nutzung als Stauraum

e beide Vorgarten befinden sich direkt an der EichendorffstraBe, Stadtgebiet mit Blockrandbebauung
e angrenzende Nutzung: Wohnen, Gewerbe

ENTWICKLUNGSZIELE / LEITZIELE
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4.4.6. Dacher und Fassaden

Dacher und Fassaden kénnen zur Verbesserung des Stadtklimas und zur Férderung der
Biodiversitat als 6kologische Trittsteine einen wirksamen Beitrag leisten und Stadtge-
biete aufwerten.

Die Analyse der Dachflachen hat gezeigt, dass im Untersuchungsgebiet eine Vielzahl an
potenziell begriinbaren Dachflachen vorhanden sind. Insgesamt belauft sich das auf Basis
der Luftbildauswertung ermittelte theoretische Flachenpotenzial flir Dachbegriinungen
von Haupt- und Nebengebauden auf ca. 12,4 ha im Untersuchungsgebiet.

Viele der Gebadude befinden sich allerdings in Privatbesitz, so dass zur Férderung von
Gebaudebegriinungen vor allem privates Engagement zur Aktivierung von Potentialen
notwendig ist.

Als ungenutzte Dachfliche mit Begriinungspotential sticht aufgrund ihrer GréBe von
ca. 1,5 ha besonders die Dachfliche des Wiirzburger StraBenbahn GmbH Betriebs-
hof Sanderau hervor. Der Betriebshof Sanderau liegt zwar auBerhalb der prioritaren
Handlungsraume. Dennoch wird empfohlen, Maoglichkeiten einer Begriinung aufgrund
der erheblichen FlachengroBe und der erzielbaren Effekte v.a. auch im Hinblick auf die
Regenwasserretention zu priifen.

Zur Steigerung des Anteils der Gebaudebegriinungen in Wiirzburg werden folgende
MaBnahmen empfohlen. Eine hohe Dringlichkeit liegt dabei auf den prioritdren Hand-
lungsraumen (vgl. Abb. 69):

- Wissenstransfer férdern und Informationen zur Etablierung und Pflege von Gebau-
degriin bereitstellen

- Erstellung von thematischen Leitfaden (vgl. Kap. 6.3)

- Kommunale Férderprogramme nutzen (vgl. Kap. 6.3)

- Okologische Standards in der Bauleitplanung etablieren (vgl. Kap. 6.2)

- Aktive Ansprache von Burger:innen zur Starkung des Burgerengagements (vgl. Kap.
6.3)

- Best Practice Beispiele zur Dach- und Fassadenbegriinung an 6ffentlichen Gebau-
den umsetzen (Vorbildfunktion der 6ffentlichen Hand)



Freiraumpotentiale
. Hinterhofe

Gebaude mit Vorgartenpotential

Poteniale fiir Dachbegriinung

Hauptgebiude (ungenutzt)

Nebengebiude (ungenutzt)

Handlungsbedarf in den Bereichen
Griinversorgung & Stadtklima

hoch
- sehr hoch
Griinflachen

Griinflache groBer als 0,5 ha

weitere Griinflachen

\
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5. BEGLEITENDER PARTIZIPATIONSPROZESS

Im Zuge des Bearbeitungsprozesses wurden die Arbeitsstinde des Masterplanes Frei-
raum zu unterschiedlichen Zeitpunkten mit verschiedenen Stellen in der Stadt Wiirzburg
riickgekoppelt. Prozessbegleitend wurden mehrere Amter und Bereiche fachiibergrei-
fend beteiligt, wodurch Verwaltungsakteure aus betroffenen Amtern aktiv in die Leit-
bildentwicklung bis hin zu Umsetzungsempfehlungen eingebunden wurden.

Es wurden zwei Fachamterworkshops zu Analyse und Leitbildern sowie zum Freiraum-
konzept durchgefiihrt. AuBerdem wurden verschiedene Stakeholder der Wirzburger
Stadtgesellschaft im Zuge der Analyse zum Freiraum befragt. Diese Stakeholder wurden
zur Vorstellung des Freiraumkonzepts und der Diskussion des zweiten Fachamterwork-
shops hinzugeladen.

Der interdisziplinare Ansatz fand sich auch in der Besetzung der Steuerungsrunde des
Masterplans wieder. So waren neben dem beauftragenden Gartenamt und dem beauf-
tragten Biiro der Fachbereich Umwelt- und Klimaschutz und der Fachbereich Stadtpla-
nung in alle Arbeitsschritte involviert.

Ebenso wurden die Ergebnisse der umfangreichen Biirgerbeteiligung im Projekt Raum.
Perspektive.Wiirzburg einbezogen, das im Rahmen der FNP-Anderung durchgefiihrt
wurde. Im Projekt Raum.Perspektive.Wiirzburg wurde ein stadtweiter Dialogprozess ini-
tiiert, um ldeen und Entwicklungsziele fiir die zuklinftige Stadtentwicklung zu ermitteln.

5.1. ERSTER FACHAMTERWORKSHOP

Am 14. Mai 2019 fand der erste Fachamterworkshop zum Masterplan Freiraum Innen-
stadt Wirzburg und der Sanderau statt. Es nahmen Vertreter:innen von neun verschie-
denen Fachabteilungen aus fiinf Fachbereichen der Wiirzburger Kommunalverwaltung
teil. Nach der Vorstellung des Arbeitsstandes wurden die Zielstellungen des Masterplans
diskutiert.

Dabei wurden allgemeine Hinweise in den Erarbeitungsprozess einspeist, wie

beispielsweise:

- Verbindungsachsen zwischen Platzen und Griinflichen sind bislang fiir
FuRganger:innen und Radfahrer:innen nicht ausreichend vorhanden

- bestehendes Stadtgriin leidet bereits jetzt unter den Folgen des Klimawandels und
muss gestarkt werden, z. B. durch die Entwicklung neuer Bewasserungskonzepte

- Es missen auch private Flachen zur Begriinung aktiviert werden

Es wurden aber auch die groRen Unterschiede zwischen der Altstadt und der Sanderau
deutlich. Entsprechend gab es spezifische Anregungen fiir jeden der beiden Teilrdume.

Altstadt:

- die tempordre Umnutzung von Platzen, die bislang (iberwiegend als Parkplatze
genutzt werden (Freiraumlabor)

- Parkraumbewirtschaftung der 6ffentlichen Parkflachen bis hin zur konsequenten

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wirzburg gar # 115
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Sperrung des Parkraums

- Veranstaltung eines Platzfestivals mit Theater, Kiinstlern, Pop-up Restaurants,
Anknipfung an bestehende Events (z. B. StraRenmusikfestival)

- Der Bischofshut birgt als markante Struktur Potentiale zur Starkung der Mo-
blitdtsachsen und wirkt identitatsstiftend, eine dauerhafte Begriinung wird als
schwierig eingestuft, evtl. gibt es punktuell Méglichkeiten fiir Begriinung

Sanderau:

- Der Stadtteil Sanderau besitzt bislang keinen zentralen, raiumlichen Bezugspunkt
- Die Zuwegung zum Main sollte fiir FuBganger und Radfahrer verbessert werden
- Stadtteil wirkt subjektiv griiner als aus Griinversorgungsanalyse hervorgeht

AuRerdem wurden Vorschlage fiir Auswahlkritieren formuliert, anhand derer Freirdaume

identifiziert werden kénnen, die sich ggf. als Schliisselprojekte eignen.

- Die Auswahl sollte moglichst verschiedene Raumtypen abdecken und als beispiel-
hafte Modellprojekte auf andere Flachen Gibertragbar sein

- Eine Verknipfung zum FNP soll hergestellt werden

- Auswahl von Platzen mit hohem Potential erwiinscht, auf denen verschiedene
Themen adressiert werden, Beispiele fir sinnvolle Kombination von Mehrfach-
nutzungen in Rdumen, v. a. Integration alternativer Mobilitdtskonzepte

- Entwicklung eines Zentrums fiir die Sanderau, z. B. im Bereich Ehehaltenhaus

- exemplarisch Darstellen, wie eine Wohnstral3e in der Sanderau als Verbindung
zwischen Wohnquartier und dem Erholungsraum am Main unter Einbeziehung der
verschiedenen Mobilitatsanforderungen entwickelt werden misste.

5.2. STAKEHOLDERINTERVIEWS

Bei der Auseinandersetzung mit dem Untersuchungsraum stellte sich heraus, dass den
Auswirkungen des Klimawandels und den damit verbundenen Herausforderungen nur
durch die gemeinsame Verantwortungsiibernahme der gesamten Stadtgesellschaft
begegnet werden kann.

Aus dieser Erkenntnis heraus wurde das Format der Stakeholderinterviews entwickelt.
Neben dem Austausch mit den betroffenen Fachverwaltungen sollten auch die verschie-
denen Perspektiven der Stadtgesellschaft zu den vielfaltigen Themen der Freiraum-
entwicklung einbezogen werden. Hierzu wurden stellvertretend Stakeholder aus den
Bereichen Wohnungswirtschaft, Naturschutz, Handel und Gewerbe, Urban Gardening,
Mobilitat, Wissenschaft und Gartenbau befragt (siehe Abb. 70).

Ziel der Interviews war es, den Masterplan Freiraum um Perspektiven aus der Stadt-
gesellschaft auf den Griin- und Freiraum zu bereichern. Sie dienten in erster Linie der
Identifikation moglicher Schwierigkeiten bzw. Synergien - zwischen Akteuren der
Stadtgesellschaft untereinander und mit der kommunalen Verwaltung - bezogen auf
die Umsetzung von Handlungsempfehlungen des Masterplans. Zugleich boten die Inter-
views die Moglichkeit die Stakeholder tiber die Erarbeitung des Masterplans Freiraum
zu informieren und sie ermdoglichten eine frithzeitige Beteiligung an dessen Erarbeitung.

Bei der ausgewahlten Befragungsmethode handelte es sich um qualitative Interviews, in



Wissenschaft Gartenbau Urban Gardening Handel und Gewerbe Naturschutz Mobilitat Wohnungsbau

deren Rahmen insgesamt vierzehn Stakeholder anhand eines Fragenleitfadens im Zeit- Abb. 70: Branchen-
raum Juni/Juli 2019 telefonisch bzw. vor Ort befragt wurden. zugehérigkeit der
einzelnen befragten

Stakeholder

Der Leitfaden wurde aus den rahmengebenden Leitbildern entwickelt und gliederte sich
in sieben Fragenkomplexe. Untersetzt wurden sie mit vertiefenden Fragen, die je nach
Branchenzugehorigkeit der Stakeholder variierten.

Die Fragenkomplexe lauteten:

1. Wie schatzen Sie im Allgemeinen die Nachfrage nach Freiraum in Wirzburg ein?

2. Wie stellen Sie sich Wiirzburgs Innenstadt in 20 Jahren vor?

3. Was sind aus lhrer Sicht die groBten Qualitaten und Herausforderungen im
Untersuchungsgebiet in Bezug auf Griin- und Freirdume, die Verkehrssituation
sowie im Bereich Umwelt (Biodiversitat, Artenschutz)?

4. Wo liegen im Untersuchungsgebiet die Bereiche mit besonderem
Handlungsbedarf?

5. Was sind in lhrem Bereich die wichtigsten MalRnahmen/Projekte/Kampagnen
in Bezug auf die Themen Griin- und Freirdume, Mobilitat und Verkehr sowie
Naturschutz?

6. Welche MaRnahmen fehlen Ihnen bzw. welche konnten Sie bislang nicht
umsetzen?

7. Bitte nennen Sie Schritte oder MaBnahmen im Verantwortungsbereich anderer
Akteure, deren Umsetzung Sie beflirworten wiirden?

Die Nachfrage der Wirzburger:innen nach ihrem Freiraum wurde als relativ hoch ein-
geschatzt. Die Einschitzung erfolgte anhand einer Skala (1=keine, 5=sehr hoch). Die
folgende Grafik (Abb. 71) bildet neben den Mittelwerten der einzelnen Branchen, den
gesamten Mittelwert der Befragten ab.

1 2 3 4 5

Wissenschaft
Mobilitdt
Naturschutz
Gewerbe

Gartenbau

Urban Gardening

Abb. 71: Einschat-
¢ ) zung der Frei-

raumnachfrage in

Wohnungsbau

Wiirzburg
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Abb. 72: Wiirzburg
in 20 Jahren aus Sicht

der Stakeholder

Abb. 73: Wesentli-
che Qualitaten des
Freiraums im Unter-

suchungsgebiet
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Betrachtet man die Visionen der Stakeholder fur die Zukunft, so fallen die meisten Bei-
trage unter das Thema der Klimaanpassung der Innenstadt.

Die Grafik in Abbildung 72 zeigt die Visionen der Stakeholder.

wiederbelebte

Innenstadt
verkehrsbedingte
Ubersichtliche Zonierung
Verkehrsfiihrung der Stadt
fir Radfahrer
und Fulganger
Begriinte Stadt
durch klimaangepasste
. Pflanzen /alternative Parkplatze
Starkung Begriinungskonzepte machen Platz fur
alternativer hr Gril d
Mobilitat ehr Lrun un
Freiraume
Elektromobilitat,
Park & Ride,
Car Sharing

Die Antworten der Stakeholder zu den wesentlichen Freiraum-Qualitaten im Untersu-
chungsgebiet sind in Abbildung 73 dargestellt.

Bewegen entlang Begegnen im Freiraum Profitieren von 6kologischen
von Achsen Trittsteinen
) %@ fﬁ
EMam VN
Bestehende FuBBgangerzonen Biodiversitiatsfordernde
Griinflachen in der Innenstadt MaRnahmen
in der Stadt (v.a. der Stadtverwaltung

Ringpark, Grin-
flachen am Main,
Stadtnahes Griin)



Neben den Qualitidten wurden durch die Stakeholder auch Problemfelder und Heraus-

forderungen fiir Wiirzburg genannt. Diese sind in folgender Grafik, nach Leitbildern sor-

tiert, abgebildet (Abb. 74):

Bewegen entlang Begegnen im Freiraum
von Achsen

> &

Geringe Aufenthalts- Verkehrssituation

qualitat in der Flcichenbedarf des ruhen-

Innenstadt den Verkehrs

Wenig Griin/ Verkehrsaufkommen in
der Stadt

hohe Versiegelung

Wenig Sitzgelegenheiten Erreichbarkeit der Innen-

stadt (v.a. vom Umland
aus)

|

Profitieren von 6kologischen

Trittsteinen
\i i \\ J(
Verinselung und Fragmen- Abb. 74:  Herausfor-
tierung der Griinstrukturen derungen des Unter-

suchungsgebiets

Innerhalb der einzelnen Interviews kristallisierten sich die splirbaren Folgen des Klima-

wandels als wesentliche Herausforderungen fiir den Freiraum der Stadt heraus. Dabei

wurden besonders haufig die steigende Hitze und die zunehmende Trockenheit von den
Befragten genannt. Diese Problematik betrifft alle drei Leitbilder des Freiraums, weshalb
sie als Thema mit tGbergeordneter, besonderer Relevanz behandelt wird.

Neben allgemeinen Starken und Schwachen des Freiraums im Untersuchungsraum
wurden von den Stakeholdern auch konkrete Orte benannt, die positiv oder negativ
wahrgenommen wurden. In der folgenden Karte (Abb. 75) sind die von den befragten

Stakeholdern als positiv, negativ oder verbesserungswiirdig bewerteten Orte dargestellt:

Besonders haufig wurden in diesem Zusammenhang der Ringpark, die Griinfliche am
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Abb. 75: Bewertung

verschiedener Orte

in Wirzburg durch

Stakeholder

Wahrnehmung Freirdume mit
Verbesserungspotenzial

Negativ wahrgenommene Freirdume

Positiv wahrgenommene Freirdume

Masterplan Freiraum fur die
Innenstadt Wirzburg

Bewertung von Freiraumen
Stand: 11.08.2020
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Main, sowie der Hofgarten als positives Beispiel eines Freiraums genannt. In den Augen
der Stakeholder besitzen u. a. die FulBgangerzonen in der Innenstadt, der Bahnhofsvor-
platz, sowie der Residenzplatz noch Verbesserungspotential. In der Sanderau wird der
Ehehaltenplatz ebenfalls als Ort mit Uberarbeitungsbedarf gesehen. Als negativ wahrge-
nommener Freiraum wurden u. a. der Marktplatz und der Paradeplatz genannt.

Aus den konkreten Aussagen der Stakeholder zu MaBnahmen und Projekten sowie deren
Hindernissen wurden folgende flinf Handlungsfelder fiir die weitere Bearbeitung identi-
fiziert und den entsprechenden Leitbildern zugeordnet (vgl. Abb. 76).

|

Begegnen im Freiraum Bewegen entlang Profitieren von 6kologischen
von Achsen Trittsteinen

il (mo G

I 5~

— oOffentliche Freirdume MIV / Umwelt- —— Dach- und Fassaden-
(Innenstadt) vertragliche begriinung
Mobilitatskonzepte

L halboffentliche/private L Grinflachen, Begleitgriin
Freirdume

Zu den funf Handlungsfeldern weisen die verschiedenen Aussagen der Stakeholder
jeweils einen inhaltlichen Basiskonsens, aber auch Bedenken und unterschiedliche Mei-
nungen zu Handlungsoptionen auf. Die drei Aspekte (Konsens, Mdglichkeiten, Beden-
ken) werden im Folgenden naher erldutert und je Handlungsfeld in Grafiken dargestellt.

Zunichst wird das Handlungsfeld ,6ffentlichen Freiraume"“ bezogen auf ihre Aufenthalts-
qualitat betrachtet. Die Grafik in Abbildung 77 bildet die Diskussion zum Handlungsfeld
der offentlichen Freirdume in Stichpunkten ab.
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OFFENTLICHE FREIRAUME
Wie kdnnen offentliche Freirdume

aufgewertet werden?*

KONSENS
- Aufenthaltsqualitat steigern

ABER ... N ‘ / MOGLICHKEITEN
- Kommerzialisierung des _ — - Mehr Verschattung
O o6ffentlichen Raums P ~
- - Massive Begriinung und Entsiegelung
- Implementierung von
Wasser - Multifinktionalitat der Rdume wahren
- Bewdsserung der Vegetation - Attraktivitit durch Events
sicherstellen
- Trinkwasserbereitstellung
- Wasser als Attraktor
Abb. 77: Diskussion
Handlungsfeld 6ffent-
liche Freirdaume
Das zweite Handlungsfeld, das unter das Leitbild ,Begegnen im Freiraum®“ fillt, stellt die
halbéffentlichen bzw. privaten Freirdume dar. Die Grafik in Abbildung 78 bildet die ver-
schiedenen Ansatze und Stimmen in Kurzform ab:
HALBOFFENTLICHE/PRIVATE FREIRAUME KONSENS
,Wie konnen halboffentliche/private - Interesse an Begrlinungsmaf3nah-
. . X men von privaten Eigentiimern und
Freiraume aufgewertet werden: Wohnungsbaugesellschaften
ABER ... N | Y. MOGLICHKEITEN
- Bedrohung des Abstands- _ _— - Entsiegelung férdern
e} griins durch Nachverdich- _ ~
tung = - Vorbildfunktion der Stadt
- Sicherstellung der aIItagll- - Wissenstransfer
chen Pflege

Abb. 78: Diskussion
Handlungsfeld hal-
boffentliche/private

Freirdume
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Blickt man auf das Leitbild ,Bewegen entlang von Achsen®, so zeigt sich das Handlungs-

feld der Mobilitdt und des Verkehrs als Thema mit hoher Relevanz fiir die zukiinftige

Freiraumentwicklung in Wirzburg.

Allgemein herrscht Konsens dartiber, dass der motorisierte Individualverkehr (MIV) redu-

ziert werden soll und eine problematische Parksituation in der Stadt Wirzburg herrscht.

Zusatzlich werden die FuBgangerzonen durchweg positiv bewertet, sowie der Radwe-

geausbau beflirwortet. Darlber hinaus empfinden die Stakeholder mehrheitlich die

gegenwartige Situation des Angebots an alternativen Mobilitatskonzepten in keinem Fall

als ausreichend. Betrachtet man die Forderungen oder Bewertungen im Detail, so sind

diese nicht immer (ibereinstimmend.

Abbildung 79 stellt die unterschiedlichen Ansichten der Stakeholder vereinfacht dar:

MOBILITAT/VERKEHR

Wie kann die Mobilitats-
bzw. Verkehrssituation in
Woirzburg verbessert werden?*

ABER ...
O - Keine restriktiven MafR3-

O

nahmen (Streichen von
PP) bevor Alternativen
funktionieren

Erreichbarkeit der
Innenstadt muss sicher
gestellt werden
Gesamtkonzept fir al-
ternative Mobilitat fehlt

Flachenkonkurrenz im
StraRenraum
Stellplatznachweis

Erreichbarkeit des Um-
landes muss gewabhrleis-
tet sein

KONSENS

- Reduzierung MIV, Problematische Parksituation

Abb. 79: Diskussion
Handlungsfeld Mobili-

- Positive Bewertung der FuBgéngerzonen

- Beflrwortung des Radwegeausbaus

- Alternative Mobilitdtskonzepte nicht ausreichend

N

Ve

/

MOGLICHKEITEN

Reduzierung des Parkraums um Raum

fir Begriinung zu schaffen

tat und Verkehr

MIV aus Bischofsmlitze verbannen,

keine neue Tiefgarage

Erste Mal3nahmen zur Foérderung al-
ternativer Mobilitat werden umgesetzt

(Lastenrad, ..)

viele Gefahrenstellen fur Radfahrer,

Radwegenetz llickig

Stadtraum dem Menschen wiederge-

ben

Betrachtet man das Leitbild ,Profitieren von 6kologischen Trittsteinen®, so besteht sei-

tens der Stakeholder eine grundsatzliche Bereitschaft und Beflirwortung beziiglich

Dach- und Fassadenbegriinungen. Anhand der folgenden Ubersicht (Abb. 80) wird die

Diskussion zum Handlungsfeld dargestellt:
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DACH- UND FASSADENBEGRUNUNG KONSENS

,Wie kann der Anteil an Dach- und

- Grundsatzliche Beflirwortung
und Bereitschaft bzgl. Dach- und

Fassadenbegriinung erhoht werden?* Fassadenbegriinung
ABER ... MOGLICHKEITEN
NV
- Kosten _ — - Erhdhung der Férderung und des
(@) . - ~ Bekanntheitsgrades des stadti-

- schwer abschatzbarer = schen Férderprogramms
Aufwand/ Risiko fiir Haus-
eigentimer - Kommunikation und Wissen-

schaftstransfer

Abb. 80: Diskussion
Handlungsfeld Dach-
und Fassadenbegri-

nung

- Aufgrund Baustruktur
geringe Potentiale - Best Practice der Stadt

Als letztes Handlungsfeld, ebenfalls unter dem Leitbild ,Profitieren von 6kologischen
Trittsteinen®, wird die Pflege und Vernetzung von Griinflichen behandelt. Die folgende
Grafik veranschaulicht diese Debatte (Abb. 81):

GRUNFLACHENPFLEGE UND VERNETZUNG KONSENS

,Wie konnen die Grinflachenpflege und

- sehr positive Bewertung der
vorhandenen Griinflachen

Biotopvernetzung gefordert werden?® Férderung der Vernetzung von

Griinflachen

ABER ... ‘ MOGLICHKEITEN

O - Platzbedarf fur Verkehr _ - Potential in StraRenraum
- ~
- Pflegeaufwand = - Begriinung
- Kaum Potential fuir Erweiterung - Griunflachen starken, vernetzen
Abb. 81: Diskus- Ergebnis

sion Handlungsfeld
Grinflachen, Pflege &

Vernetzung
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Neben den wertvollen inhaltlichen Anregungen fiir den Masterplan Freiraum war die
wichtigste Erkenntnis aus den Interviews, dass bei allen befragten Stakeholdern - auch
bei unterschiedlichen Meinungen im Detail - der Basiskonsens zu den identifizierten
Handlungsfeldern groRer ist als zu erwarten war und die Wertschatzung fiir das urbane
Grin sehr hoch ist.

Dies lasst die Schlussfolgerung zu, dass die Bereitschaft der Stadtgesellschaft fir die
Starkung der Griin- und Freirdume im Untersuchungsgebiet entsprechende Qualifizie-
rungen inklusive Nutzungsanderungen mitzutragen ebenfalls héher ist, als angenommen
wird.



5.3. ZWEITER FACHAMTERWORKSHOP MIT FORTGESETZTER
STAKEHOLDERBETEILIGUNG

Am 25.11.2019 fand in der Umweltstation der Stadt Wiirzburg der zweite Fachamter-
workshop mit fortgefiihrter Stakeholderbeteiligung statt. Bei dem Workshop wurde den
am Erarbeitungsprozess des Masterplans beteiligten Fachamtern und den befragten Sta-
keholdern zunachst der aktuelle Arbeitsstand vorgestellt.

Auf diese Weise wurde erkennbar, welche Anregungen der Beteiligten in den Masterplan
Freiraum eingeflossen sind. AuBerdem wurde so der Raum ged6ffnet, um gemeinsam tber
die Zielsetzungen zu diskutieren und die identifizierten Problemlagen zu prazisieren bzw.
Losungsvorschlage auszutauschen.

Bestandteil der Prasentation war die Vorstellung der ,Toolbox zur klimaangepassten Auf-
wertung von Freirdumen®, die zeigt, wie durch die Kombination der Gestaltungsmittel
Vegetation, Wasser, der Oberflaichenauswahl und der Ausstattung klimawirksam und
gleichzeitig dsthetisch ansprechend Raum gestaltet werden kann (Kap. 4.2). Fur jedes
der Gestaltungselemente der Toolbox wurden Qualitdten sowie mégliche Herausforde-
rungen aufgezeigt.

Vor diesem Hintergrund wurde in zwei Arbeitsgruppen an moderierten Tischen je ein

Themenkomplex im Detail gemeinsam diskutiert.

- Themenkomplex 1: Baumpflanzung und Griinflaichengestaltungen sowie mégliche
Synergien durch Begriinung im 6ffentlichen und privaten Bereich (Vegetation |)

- Themenkomplex 2: Gebdudebegriinung und Méglichkeiten zur Verbesserung des
Stadtklimas, wenn sich keine Bdume pflanzen lassen (Vegetation ).

Beide Themen wurden im Hinblick auf die problematische Situation geringer Nieder-
schlage und der Abhangigkeit von kiinstlicher Bewasserung erortert.

Es wurden sowohl die Umsetzbarkeit der vorgeschlagenen MaBBnahmen als auch die
damit verbundenen Herausforderungen erortert. Dabei lag der Fokus im Wesentlichen
auf den rechtlichen, den vegetations- und bautechnischen sowie den 6kologischen Rah-
menbedingungen. In diesem Zusammenhang wurde ebenfalls diskutiert, welchen Beitrag
die Stadt und weitere Stakeholder der Stadtgesellschaft zur Umsetzung leisten kénnen.

Neben der jeweils Moderierenden des Planungsbiiros waren je zwei stadtische Mitwir-
kende aus der Steuerungsrunde zum Masterplan Freiraum an den beiden Thementischen
mit den Stakeholdern und den weiteren Vertreter:innen der anderen Fachbereiche bzw.
Fachabteilungen. Abschlieend wurden die zusammengetragenen Ergebnisse im Plenum
vorgestellt. Auf gelben Karten wurden die Herausforderungen notiert, auf blauen Forde-
rungen und Lésungsansatze.

Durch den gemeinsamen Austausch wurde erkennbar, wie ausgepragt das Bewusstsein
fir die Starkung des Griins in Wiirzburg ist und wie viele Initiativen und Aktivitaten zur
Foérderung des Stadtgriins es bereits gibt.

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg
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Abb. 82: identifi-
zierte Problemlagen
(gelb) und Lésungen/
Zielvorstellungen
(blau) zum Problem-

komplex |

Abb. 83: identifi-
zierte Problemlagen
(gelb) und Lésungen/
Zielvorstellungen
(blau) zum Problem-

komplex I
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Bei dem Austausch in den Arbeitsgruppen wurde deutlich, dass das Thema Regenbe-
wirtschaftung eine zentrale Rolle einnimmt. AuRerdem stellte sich den Beteiligten die
elementare Frage, welche Instrumente geeignet sind, um den Grinanteil in der Stadt zu
erhéhen.

Ubergeordnet wurde von mehreren Teilnehmer:innen betont, dass man mit der Umset-
zung von Pilotprojekten bzw. MalBnahmen beginnen miisse, um zu zeigen, dass inno-
vative Methoden zur Regenwasserbewirtschaftung und zur Starkung des Stadtgriins
moglich sind und wie sie funktionieren kénnen (Multiplikatoreffekt).

Folgende Hinweise und Vorschlage von den Teilnehmenden wurden zu den beiden The-
menkomplexen aufgenommen (vollstdndige Auflistung siehe Abb. 82 und 83):

Themenkomplex Vegetation I:

- Anderung der Entwisserungssatzung als Basis fiir Anderungen der Regenwasser-
bewirtschaftung (z. B. Einleitung von Niederschlag auf Privatflichen in den 6ffentli-
chen Raum)

- Schaffung von kleinen identitatsstiftende Platzen

- Und frihzeitige Berlicksichtigung von Vegetation und Baumpflanzungen v.a. bei



groBeren BaumafRnahmen

Das FB Tiefbau und Verkehrswesen sollte frithzeitig einbezogen werden
Multifunktionalitat der Flachen starken

»,Motivation durch Belohnung/Beratung” Férderungen fir griine
Vorgartengestaltung

Freiflachengestaltungssatzung zur Starkung des Stadtgriins
Mainfrénkische Trockenrasen/Magerrasen fordern (Biotopverbund)

Themenkomplex Vegetation Il:

Vorhandenes Griin sichern, Starkregen speichern

Regelung mit Entwéasserungsbetrieb andern, Entwasserungssatzung anpassen
Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung im B-Plan festlegen

In Wettbewerbsvorgaben in B-Planen Fassaden bzw. Dachbegriinungen festlegen
Abwassergebiihren sparen, wenn ,privates® Wasser zur Verfligung gestellt wird
Regenwasserverantwortlichen bei Stadt schaffen

Historische Fugen aufnehmen statt versiegeln

Sanierungsbedarfe fiir Qualifizierung nutzen

Offentliche Gebaude als Vorreiter

Besonders betroffene Gebiete ausweisen (Hitze, Autoanzahl...)

Foérderungen fir besonders schwierige Standorte erhéhen

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg
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6. UMSETZUNGSSTRATEGIEN

Der Erarbeitungsprozess des Masterplans Freiraum fir die Wirzburger Innenstadt hat
eines deutlich gezeigt: Die Herausforderungen fiir eine klimaresiliente und zukunftsfa-
hige Freiraumentwicklung sind enorm. Freiraumentwicklung in Wirzburg bedeutet kom-
munale Daseinsvorsorge, Flachen bereitzuhalten fiir die Anpassung an den Klimawandel,
die Sicherung und Férderung des Umwelt- und Naturschutzes sowie die Pflege, Unter-
haltung und Neuanlage des urbanen Griins. Unter den gegebenen Umstinden bedeutet
Freiraumentwicklung schlussendlich auch Stadtentwicklung. Die Erkenntnis das eigene
Handeln verandern zu missen, um wirtschaftliche Prosperitat, ein soziales Miteinander
und eine lebendige Innenstadt unter den Bedingungen klimatischer Veranderungen zu
erhalten, ist langst gewonnen.

Da viele Stellschrauben neu justiert werden missen, ist ein gemeinsames, gesamtstadti-
sches Handeln notwendig. Die Umsetzung des Masterplans Freiraum kann nur in enger
Kooperation mit und zwischen den Fachdmtern sowie der vielfachen Initiative aus den
Vereinen und Naturschutzverbanden sowie der Bewohner:innen und Unternehmer:innen
Wiirzburgs erreicht werden. Deshalb wird die Bildung einer verwaltungsinternen
Arbeitsgruppe angeraten, die das Ziel verfolgt, die Empfehlungen des Masterplans Frei-
raum umgehend umzusetzen. Bei welchem Amt die Federfiihrung liegt, ist im Zuge der
Arbeitsgruppenbildung zu entscheiden.

Das Freiraumkonzept (Kap. 4) zeigt modellhaft, wie Wiirzburgs Freirdume aufgewertet
und weiterentwickelt werden kénnen. Mit fortschreitender Konkretisierung ist deutlich
geworden, dass die gesamtstadtischen Rahmenbedingungen in drei Bereichen vordring-
lich verandert werden missen. Das sind die Handlungsfelder Regenwasser, Stadtgriin
und Stadtgesellschaft. Im Folgenden wird (ibergeordnet anhand der drei Handlungsfel-
der aufgezeigt, wie der Masterplan Freiraum in der Praxis umgesetzt werden kann. Die
textlichen Erlauterungen werden am Ende der Unterkapitel jeweils in konkrete MaRnah-
mensteckbriefe (ibersetzt. AbschlieBend wird ein Uberblick der relevanten Férderpro-
grammen, die fiir die Finanzierung von Projekten infrage kommen, aufgezeigt.

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg
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6.1. HANDLUNGSFELD REGENWASSER - SCHWAMMSTADT

Der Masterplan Freiraum zeigt an verschiedenen Stellen die Bedeutung einer wassersen-
siblen Stadtentwicklung auf. Ein wichtiger Baustein hierfiir ist die umfangreiche Riickhal-
tung und Speicherung von Niederschlagswasser sowie generell die moglichst effiziente
Nutzung von Wasser in der Stadt (vgl. Kap.3.3).

Bei Neuplanungen bzw. Neubauten kénnen Uber die geltende Entwasserungssatzung
sowie die Erstellung und Umsetzung von Niederschlagswasserbewirtschaftungskon-
zepten bereits verschiedene MalRnahmen zur dezentralen Regenwasserbewirtschaftung
umgesetzt werden. Zudem werden derzeit auch unterschiedliche Versuche durchgefiihrt,
bei denen die Entwasserung von 6ffentlichen Verkehrsflichen mit der Bewasserung von
Baumen und Griinanlagen kombiniert werden (vgl. Kap. 6.2.7).

Im Zuge der Erarbeitung des Masterplans Freiraum zeigten sich allerdings auch einige
Fragestellungen, bei denen eine weitergehende, Dienststellen-tbergreifende Zusam-
menarbeit erforderlich ist, um umfassendere Lésungsstrategien zu entwickeln. Es wird
daher in Abstimmung mit den beteiligten Fachamtern empfohlen eine Projektgruppe
Wassernutzung und Wasserriickhalt einzurichten.

Die Einrichtung der Projektgruppe soll im ersten Quartal 2021 erfolgen und mit
Vertreter:innen aus den folgender Dienststellen bzw. Organisationen besetzt werden:
Entwasserungsbetrieb Wiirzburg, FB Stadtplanung, FB Tiefbau und Verkehrswesen,
Trinkwasserversorgung Wirzburg, FB Umwelt- und Klimaschutz, Gartenamt sowie
Stabsstelle Gewasserentwicklung, Starkregen- und Hochwasservorsorge im Referat VI
(Stabsstelle GSH).

Es ist die Aufgabe der Projektgruppe zu den unten genannten Fragestellungen - ggf.
unter Hinzuziehung weiterer Dienststellen und externer Fachexpert:innen - Losungs-
vorschlage und konkrete Handlungsempfehlungen zu erarbeiten sowie Klarungsbedarfe
zu ermitteln.

Effiziente Wassernutzung:

In Wirzburg existieren aktuell Konstellationen, in denen Quell- oder Grundwasser (z.
B. aus gefassten Quellen oder im Rahmen der Wasserhaltung) ohne weitere Nutzung in
ein Gewasser oder in die Kanalisation eingeleitet werden. Es soll untersucht werden, ob
und, falls ja, welche Méglichkeiten sich bieten, dieses Wasser mindestens teilweise, z. B.
fur die Bewasserung des Stadtgriins zu nutzen. Das Gartenamt hat insbesondere in den
Sommermonaten einen hohen Bedarf an Bewasserungswasser, der aktuell Giberwiegend
Gber die Nutzung von Trinkwasser gedeckt wird. Hier soll untersucht werden, welche
alternativen Quellen genutzt werden kénnen.

Optimierung der dezentralen Niederschlagswasserbewirtschaftung auf Grundstiicken:

Generell ist die Einleitung von Niederschlagswasser in die Kanalisation nach der Ent-
wasserungssatzung untersagt, soweit die Bewirtschaftung, eine Versickerung oder
anderweitige Beseitigung auf dem Grundstiick ordnungsgemal moglich ist (dezentrale
Niederschlagswasserbewirtschaftung).



Im Detail bieten sich jedoch viele Méglichkeiten, diese Form der Bewirtschaftung zu opti-
mieren, da nach der Formulierung der Satzung auch weiterhin eine gedrosselte Ableitung
allen anfallenden Niederschlagswassers moglich ist.

Das Ziel ist eine moglichst vollstandige Abkopplung der Regenwasserbewirtschaf-
tung von der Kanalisation. Dies kann Uber eine umfassende Bewirtschaftung vor Ort,

Versickerungsanlagen, die Ableitung in ein Gewasser oder ggf. auch die Nutzung zur
Bewasserung offentlicher Flachen erreicht werden. Ein Gutachten zur Ermittlung der
Abkopplungspotenziale in der Innenstadt und der Sanderau mit Vertiefung in den Berei-
chen mit einem besonders hohen Handlungsbedarf wird empfohlen.

Beschreibung/
Inhalte

MafRnahmensteckbrief 1

Einrichtung einer Projektgruppe Wassernutzung und Wasserriickhalt

Einrichtung der Projektgruppe im ersten Quartal 2021
Untersuchung folgender Fragestellungen:

Ermittlung alternativer Moglichkeiten zur Bewasserung von Stadtgriin in Sommermo-
naten

Optimierung der dezentralen Niederschlagswasserbewirtschaftung auf Grundstiicken

Foérderung dezentraler Regenwasserbewirtschaftung durch eine umfangreichere Bera-
tung moglicher Bauwerber:innen

Priifung der Notwendigkeit zur Anpassung der regulatorischen Vorgaben

Priifung der Bezuschussung/Férderung nachhaltiger Regenwasserbewirtschaftungs-
mal3nahmen

Initiilerung eines Pilotprojekts auf stadteigenem Grundstlick zur exemplarischen
Umsetzung von MalBnahmen zur dezentralen Regenwasserbewirtschaftung

Erfahrungsaustausch mit anderen Kommunen

Gutachten zu Abkopplungsstrategien und -potenzialen fiir den Bestand

Ziele

Forderung der dezentralen Regenwasserbewirtschaftung

moglichst vollstandige Abkopplung der Regenwasserbewirtschaftung von der Kana-
lisation und gréRtmogliche Versickerung und Speicherung von Regenwasser vor Ort
(vgl. Kap. 3.3 Prinzip der Schwammstadt).

Forderung einer effizienteren Wassernutzung
Verstarkte Nutzung von Regenwasser fiir Vegetationsbewasserung

Erhéhung der Resilienz gegeniliber Auswirkungen der Klimawandels

Umsetzung

Federfithrung: Im Zuge der Einrichtung der Projektgruppe festzulegen

Zeithorizont: Erste Ergebnisse bis Ende 2021
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Dariiber hinaus sollen Méglichkeiten ermittelt werden, wie die dezentrale Niederschlags-
wasserbewirtschaftung durch eine umfangreichere Beratung moglicher Bauwerber:innen
sowie ggf. die Anpassung der regulatorischen Vorgaben oder Bezuschussung/Férderung
nachhaltiger MaRnahmen optimiert werden kann (vgl. Kap. 6.3.2).

Weiterhin soll ein Pilotprojekt auf einem Grundstiick der Stadt Wiirzburg (Gebiude
plus zugehorige Freiflachen) initiiert werden, bei dem unterschiedliche MaBnahmen zur
dezentralen Regenwasserbewirtschaftung im Bestand exemplarisch umgesetzt werden
kénnen.

6.2. HANDLUNGSFELD STADTGRUN

6.2.1. Aufbau eines Okokontos

Die Innenentwicklung Wirzburgs beansprucht Freiflichen, um neue Wohnungen,
Gewerbe- oder Einzelhandelsflichen zu schaffen. Dabei liegt aufgrund der Flachen-
knappheit ein hoher Druck auf den vorhandenen Griin- und Freirdumen, deren Erhal-
tung und Aufwertung angesichts ihrer enormen Bedeutung fiir das Stadtklima und die
Aufenthaltsqualitat prioritar verfolgt werden sollten.

MaBnahmen der Innenentwicklung, die mit Versiegelung und Bebauungen einhergehen,
stellen zwar Eingriffe in Natur und Landschaft dar, sind jedoch in der Regel von der natur-
schutzrechtlichen Eingriffsregelung und der Umweltpriifung befreit, da sie unter § 13a
BauGB fallen.

Der Aufbau eines Okokontos kann dazu beitragen, den Zielkonflikt des Flichenbedarfs
fur die Innenentwicklung einerseits und der Notwendigkeit, Griin- und Freiflaichen zu
erhalten bzw. aufzuwerten andererseits, zu entscharfen und eine libergeordnete Strate-
gie zu entwickeln. Ein Okokonto dient als Instrument ,zur vorgezogenen Sicherung und
Bereitstellung von Ausgleichs- und ErsatzmaBnahmen, mit denen kiinftige Beeintrachti-
gungen von Natur und Landschaft ausgeglichen werden kénnen.” (LfU 2020).

Durch die Einrichtung eines Flachenpools reduziert sich der Zeitaufwand fiir die Suche
nach geeigneten Ausgleichsflachen fiir konkrete Bauvorhaben. Ein weiterer Vorteil ist,
dass MaRnahmen vorgezogen umgesetzt und dem Okokonto gutgeschrieben werden
koénnen, so dass Flachen aufgewertet werden kénnen, noch bevor ein Eingriff an ande-
rer Stelle erfolgt ist. Eine Umsetzung der in Kapitel 7 beschriebenen Schlisselprojekte
als vorgezogene Okokonto-MaRnahmen kénnte deren Finanzierung und Umsetzung
befoérdern.

Der bedeutendste Vorteil fir die Entwicklung des Stadtgriins ist allerdings, dass durch
ein Okokonto eine vorausschauende und integrative Planung ermdglicht wird. Die Aus-
gleichsmalBnahmen kénnen besser aufeinander abgestimmt und die Flachenkulisse so
ausgewahlt werden, dass sie die im Masterplan Freiraum identifizierten Handlungs-
schwerpunkte zur Entwicklung des Stadtgriins, der Vernetzung von Biotopen und zur
Klimaanpassung integriert.



In Abstimmung mit den beteiligten Fachdmtern wird daher der Aufbau eines Okokontos
empfohlen. Das Okokonto soll auf gesamtstadtischer Ebene in Abstimmung mit den Zie-
len des Landschaftsplanes und jenen der Fortschreibung des Flichennutzungsplans (FNP)
eingerichtet werden. Im Untersuchungsgebiet sollten vorrrangig geeignete Flachen, die
in Bereichen mit prioritairem Handlungsbedarf liegen, in das Okokonto aufgenommen
werden. Die in Kapitel 4.4 beschriebenen Handlungsempfehlungen und MaRnahmen fiir
die jeweiligen Freiraumtypen sollten ebenfalls beim Aufbau des Okokontos beriicksich-
tigt werden. ,Handlungsempfehlungen fiir ein Okokonto“ des Bayerischen Gemeinde-
und Stadtetag sind auf der Internetprasenz des Bayerischen Landesamtes fir Umwelt
zusammengestellt (LfU 2020).

MaRnahmensteckbrief 2
Aufbau eines Okokontos

Beschreibung / Systematische Priifung und Eruierung geeigneter Flachen gesamtstddtisch (in Abstim-
Inhalte mung mit den Zielen des Landschaftsplanes und jenen der Fortschreibung des FNP)

e Sondierung von geeigneten Flachen in stadtischem Eigentum
und ggf. im Eigentum Dritter zum Aufbau eines Okokontos

e Abstimmung zwischen den beteiligten Fachamtern und weiteren Akteuren

Ziele e Forderung einer wirksamen Grilinraumvernetzung

e bessere Abstimmung von KompensationsmaBnahmen aufeinander, Entwicklung eines
Gesamtkonzeptes

e Entwicklung einer gezielten Ankaufstrategie von geeigneten Flachen zur Vernetzung
und Aufwertung

Umsetzung Federfiihrung: FB Stadtplanung & FB Umwelt- und Klimaschutz & FB
Immobilienmanagement

Zeithorizont: zeitlich an den Prozess der Aufstellung des Flachennut-
zungsplans mit Landschaftsplan gebunden
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6.2.2. Okologische Standards in der Bauleitplanung

Bebauungsplane bestimmen wesentliche bauplanungsrechtliche Voraussetzungen,
unter denen die Bauaufsichtsbehorden fiir Bauvorhaben Baugenehmigungen erteilen.
Bei B-Planverfahren gelten zunichst die Ziele gem. § 1 (5) BauGB. Bei der Aufstellung
sind insbesondere die Belange nach §1 (6) zu beriicksichtigen, vor allem Nr. 7 im Hinblick
auf die Belange des Umweltschutzes, einschlieBlich des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege. Weiterhin werden im §la einzelne Belange konkretisiert. Weiterhin gilt
der abschlieBende Festsetzungskatalog nach §9 Abs. 1. BauGB.

Dies bedeutet, dass fiir Neubau und gravierende Umbauten Uber Festsetzungen in
Bebauungsplanen der planerische Wille der Gemeinde auch auf privaten Grundstiicken
durchgesetzt werden kann. In Abstimmung mit den beteiligten Fachamtern wird die Ver-
abschiedung eines Grundsatzbeschlusses in Bezug auf verbindliche, 6kologische Stan-
dards in der Bauleitplanung empfohlen. Auf diese Weise sollen negative Auswirkungen
von Bauvorhaben auf den Naturhaushalt bestméglich abgemildert werden.

Ein zentraler Aspekt eines solchen Beschlusses ist es, bei Bauvorhaben die Inanspruch-
nahme von Flachen zu verringern und die Bodenversiegelung auf ein Minimum zu
begrenzen. Wo immer es moglich ist, sollten Vegetationsflaichen erhalten oder neu ange-
legt werden. Wenn eine Befestigung erforderlich ist, sollten vorzugsweise durchlassige
Oberflachen zum Einsatz kommen (vgl. Kap. 4.2.1). Dies sollte tiber 6kologische Stan-
dardfestsetzungen geregelt werden, die (iber den Grundsatzbeschluss verbindlich bei
allen Bebauungsplanverfahren zur Anwendung kommen.

Standardfestsetzungen zu Vegetationsflichen und durchlissigen Oberflachen bilden
ebenfalls eine wichtige Basis fiir die Verdunstung und Versickerung von Regenwasser.
Zur Sicherung von Ressourcen und der Entwicklung zur Schwammstadt sollte bei Bau-
vorhaben verpflichtend die Erstellung von dezentralen Regenwasserbewirtschaftungs-
konzepten eingefordert werden. Das Ziel ist die Riickhaltung der Niederschlage im
B-Plan Gebiet bzw. auf dem Baustandort.

Aufgrund der Vielzahl an im Baugenehmigungsverfahren zu regelnden Belangen, die
auch den Freiraum betreffen, wird ein Freiflichengestaltungsplan in jedem Fall bei Bau-
vorhaben mit mehr als drei Wohneinheiten in Verdichtungsrdumen regelmafig unab-
dingbar sein (vgl. dazu Simon/Busse Bayerische Bauordnung, 133. Ergédnzungslieferung,
2019; Art. 7).

Diese Vollzugspraxis wurde auch in Wiirzburg in den vergangenen Jahren eingefiihrt;
was aus Sicht des Masterplans sehr zu begrii3en ist. Eine rechtsverbindliche Einfihrung
dieses Planungsinstruments auch bei kleineren Vorhaben, unabhangig vom Bebauungs-
plan, sollte tiber den Grundsatzbeschluss oder einer Freiflichengestaltungssatzung (vgl.
Kap. 6.2.6) geregelt werden.

Ein Freiflaichengestaltungsplan als Bestandteil der Baugenehmigung verhindert, dass am
Ende des Bauablaufs unerwartete Kostensteigerungen durch eine fehlende Freiflachen-
gestaltung kompensiert werden missen.



Zudem erleichtert ein solcher Plan auch die Priifung der Umsetzung von Vorgaben, wel-
che die Freiflaichen betreffen, wie z. B. Dach- und Fassadenbegriinung, Anteil der Vege-
tationsflaiche, Baumpflanzungen, Freirdume mit Aufenthaltsqualitat, Gestaltung von
Miillplatzen.

Eine weitere Moglichkeit zur Erhaltung von Vegetation besteht durch Festsetzungen in
Form von Pflanz- und Erhaltungsbindungen gema § 9 Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB. So
kénnen Festsetzungen zum Anpflanzen und zur Erhaltung von Baumen, Strauchern oder
sonstigen Bepflanzungen getroffen werden, die die Bauherr:innen gesetzlich verpflich-
ten, diese Festsetzungen als MaZnahmen umzusetzen (Schmauck 2019). Bei Bauleitplan-
verfahren sollte ein verbindlicher Standard zur Mindestzahl von Baumpflanzungen pro
m? und weitere Spezifikationen durch Pflanzlisten mit klimaresilienter Arten und Pflanz-
qualitaten erarbeitet werden.

In Kombination mit dem Grundsatzbeschluss zu 6kologischen Belangen in der Bauleitpla-
nung wird ein Grundsatzbeschluss zur Festlegung und Anwendung von Griinrichtwerten
empfohlen (siehe folgendes Kapitel).

MaRnahmensteckbrief 3

Vorbereitung eines Grundsatzbeschlusses zu 6kologischen Belangen
in der Bauleitplanung

Beschreibung / Definition verbindlicher Standards zur Beachtung 6kologischer Belange in der Bauleit-
Inhalte planung

e Minderung der Flachenversiegelung
e Forderung der Begriinung, u.a. Vorgaben fiir Dachbegriinung

e Entwicklung von Griinflichenrichtwerten auf Basis der Ergebnisse des Masterplans
Freiraum und einer Erreichbarkeitsanalyse fiir FNP und Landschaftsplan (fur Vertrage
und verbindliche Bauleitplanung)

o Festlegung der Anzahl von Baumpflanzungen pro Quadratmeter, Definition der
Pflanzqualitaten

o Verpflichtung zur Erstellung von dezentralen Regenwasserbewirtschaftungskonzepten
(Selbstverpflichtung der Stadt und Verpflichtung Dritter)

e Forderung von Freiflaichengestaltungsplanen

Ziele e Erhalt und Verbesserung der Griinversorgung

e  Minimierung von Eingriffen und den damit verbundenen negativen Auswirkungen auf
das urbane Griin

e Forderung des Regenwasserriickhalts

Umsetzung Federfiihrung: FA Bauleitplanung
Zeithorizont: bis Ende 2021
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6.2.3. Griinrichtwerte anwenden und Griinversorgung verbessern

Grundsatzlich ist der Bedarf nach einer ausreichenden Griin- und Freiflachenversorgung
fur jede:n Einwohner:in gleichwertig zu sehen. Daher ist nicht nur die verfligbare Flache
an offentlichen Griinflichen pro Einwohner:in ein zentraler Aspekt der Griinversorgung,
sondern auch ihre Erreichbarkeit, die entscheidend von ihrer Lage im Stadtgebiet und
ihrer Zuganglichkeit abhangig ist. Gerade weniger mobile Menschen profitieren davon,
wenn griine Wegeverbindungen mit schattigen Rastmoglichkeiten zu den Griinflachen
fuhren.

Eine Form der Operationalisierung ist die Formulierung und Anwendung von quan-
titativen Bedarfszahlen in Quadratmetern pro Einwohner:in, wie es beispielsweise im
vorliegenden Masterplan Freiraum mittels der Griinflichenversorgungsanalyse (Kap.
4.3.) vorgenommen wurde. Viele Stiddte haben aufgrund ihrer stadtmorphologischen
Gegebenheiten, der aktuellen Griinversorgung sowie der politischen Ziele ihre eigene
Grlinrichtwerte entwickelt. Bayerische Stadte, wie zum Beispiel Niirnberg, haben einen
Planungsrichtwert von 10 m*EW fir Einfamilienhaussiedlungen und 20 m*EW fir
Geschosswohnungsbau beschlossen.

Auch in Miinchen wird die erholungsrelevante Freiraumversorgung bei neuen Planun-
gen immer mitverhandelt. Bauwillige werden verpflichtet, als Richtwert mindestens 20
m* EW erholungsrelevante Griinfliche nachzuweisen. Diese setzen sich aus 10 m*EW
privater Freifliche und 10 m* EW o6ffentlicher Freifliche (4 m*EW Nachbarschaftsgriin
+ 6 m¥EW Wohngebietsgriin) zusammen, die auf dem eigenen Grundstiick nachgewie-
sen werden missen. Diese Flachen werden zu 100 % von den Bauwilligen finanziert,
hergestellt und im Anschluss werden die 6ffentlichen Flachen an die Stadt Miinchen
Gbergeben.

Regensburg unterscheidet nach Baugebietskategorie. In festgesetzten Wohngebieten
oder Mischgebieten (§§ 3, 4, 6 BauNVO) sind mindestens 12 m? éffentliche Griinfliche
pro errechneter Einwohner:in herzustellen und mit der Begriindung der Pflegekompe-
tenz an die Stadt abzutreten. In festgesetzten urbanen Gebieten (§ 6a BauNVO) sind
mindestens 10 m” Griinfliche pro errechneter Einwohner:in herzustellen. Davon sind
mindestens 6 m*EW als dffentliche Griinfliche herzustellen und bis zu 4 m*EW kén-
nen auf Dachflachen als intensive und fiir die Bewohner des Gebiudes oder Gebietes
zugangliche Dachbegriinung hergestellt werden.

Aus der Querschau der Richt- bzw. Kennwerte bayerischer Beispielkommunen wird deut-
lich, dass das Thema der Griinversorgung eine hohe Bedeutung besitzt und individuelle
Losungen entsprechend der stidtischen Gegebenheiten erfordert.

Die Versorgungsanalyse zeigt, dass in Wiirzburgs Altstadt und der Sanderau Griinver-
sorgungsliicken existieren und Griinflachen fiir wenig mobile Personen fuBlaufig haufig
nicht erreichbar sind (Kap. 4.3.1.3).

Fur Wirzburg wird empfohlen, grundséatzlich auf gesamtstadtischer Ebene und fiir die
Priifung von Bauprojekten zur Innenentwicklung bzw. Nachverdichtung die folgenden
Grinrichtwerte gemaR BfN (2014) und BBSR (2017) anzuwenden:



- zur wohnungsnahen Versorgung in max. 500 Metern Entfernung von der Wohnung
6 m” pro Person bei einer Mindestgré3e von 0,5 ha pro dffentliche Griinfliche

- zur siedlungsnahen Versorgung in max. 1.000 Metern Entfernung vom Wohn-
gebiude 7 m? pro Person bei einer Mindestgrée von 10 ha pro dffentliche
Griinflache

Dariber hinaus bietet sich in Stadtgebieten mit einem hohen Anteil an vulnerablen
Bevolkerungsgruppen eine vertiefende Erreichbarkeitsuntersuchung in Form einer Netz-
werkanalyse an (Kap. 4.3.1.2).

In den stark verdichteten innerstadtischen Stadtbereichen wird es nicht méglich sein
neue Griinflichen in entsprechender GréRRe zu etablieren und auf dieses Weise die
Grinversorgung zu verbessern. In diesen Bereichen ist die Entwicklung von griinen
Stadtoasen ebenso wie die Schaffung von griinen, schattigen Wegeverbindungen zu den
vorhandenen Griinflichen von zentraler Bedeutung. Stadtoasen kdnnen beispielsweise
in Form von Pocketparks auf Stadtplatzen entwickelt werden. Auch begehbare, 6ffent-
lich zugangliche, begriinte Dachflachen kdénnen zur Griinversorgung beitragen. Es wird
dringend angeraten, vorhandene Griinflachen zu erhalten, aufzuwerten und nach Mog-
lichkeit zu erweitern (Kap. 4.3.3).

Es wird empfohlen, dass die Stadtverwaltung sich zur Verbesserung der Griinversorgung
konkrete Ziele setzt, z. B. die Defizite in der Innenstadt in den nachsten 10 Jahren durch
die Umgestaltung von 5 innerstadtischen Platzen zu griinen Stadtoasen zu verbessern
(siehe Kap. 7).

MaRnahmensteckbrief 4

Vorbereitung eines Grundsatzbeschlusses zur Festlegung und Anwendung von Griinrichtwerten

Beschreibung / e Anwendung der Griinrichtwerte gemaR BfN (2014) und BBSR (2017)

Inhalte e Beriicksichtigung der Erreichbarkeit von Griinflichen
e Entwicklung von Stadtoasen und griinen Wegeverbindungen in Stadtgebieten, in
denen die Grinrichtwerte nicht erreicht werden kénnen
e Beriicksichtigung von Griinrichtwerten bei der Innenentwicklung bzw. Nachverdich-
tung
Ziele e Erhalt und Verbesserung der Griinversorgung
e \erbesserung der Erreichbarkeit von Griinflachen (griine Wegeverbindungen)
e Vernetzung und Sicherung von Griinflachen
Umsetzung Federfiihrung: Referat 6 - Umwelt- und Klimareferat
Zeithorizont: 2021/2022
Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg g[’ # 137
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6.2.4. Klimaangepasste Gestaltung und Begriinung offentlicher
Gebaude und deren Freiflichen

In der Bayerischen Bauordnung heif3t es im Art. 7 zur Freiflichennutzung:

,(1) Die nicht mit Geb3uden oder vergleichbaren baulichen Anlagen Giberbauten Flichen
der bebauten Grundstiicke sind 1. wasseraufnahmefahig zu belassen oder herzustellen
und 2. zu begriinen oder zu bepflanzen, soweit dem nicht die Erfordernisse einer anderen
zuldssigen Verwendung der Flachen entgegenstehen. Satz 1 findet keine Anwendung,
soweit Bebauungsplane oder andere Satzungen Festsetzungen zu den nicht tGberbauten
Flachen treffen.

(2) Im Eigentum des Freistaates Bayern stehende Gebdude und ihre zugehorigen Freifla-
chen sollen Giber Abs. 1 hinaus vorbehaltlich der bestehenden baurechtlichen, satzungs-
rechtlichen, denkmalschiitzenden oder sonstigen rechtlichen Festlegungen angemessen
begriint oder bepflanzt werden. Den kommunalen Gebietskoérperschaften wird emp-
fohlen, hinsichtlich ihrer Gebdude und zugehérigen Freiflachen entsprechend Satz 1 zu
verfahren.”

Der zweite Satz des Art. 7 BayBO zielt auf die Vorbildfunktion 6ffentlicher Liegenschaf-
ten bezlglich der Gestaltung von Gebduden und Freiflichen ab. Der Gebdudebestand im
Untersuchungsgebiet bietet im Zuge erforderlicher Sanierungsarbeiten ein groBes noch
zu aktivierendes Potential fiir Begriinungsmafnahmen. Es wird daher die Ausarbeitung
einer Absichtserklarung empfohlen, in der die Stadt Wirzburg sich dazu verpflichtet,
bei jeder Sanierung oder beim Neubau 6ffentlicher Gebdude 6kologische Standards zu
bericksichtigen, die tber die gesetzlichen Vorgaben hinausgehen.

Die konkrete Festlegung der 6kologischen Standards erfolgtim Rahmen der Ausarbeitung
der Absichtserklarung und beinhaltet folgende Aspekte: Fassaden- und Dachbegriinun-
gen, Begriinungen von Freiflaichen sowie bestandsschonender Umgang mit bestehen-
den Griinflachen, die Beschrankung der Flachenversiegelung auf das absolute Minimum
sowie MalBnahmen zur dezentralen Regenwasserbewirtschaftung. Letztere erfolgen in
Abstimmung mit der Projektgruppe Wassernutzung und Wasserrlickhalt (MaBnahmen-
steckbrief 1). Die 6kologischen Standards sollten entsprechend auch fir Ausschreibun-
gen und Wettbewerbsverfahren gelten.

Mit der Umsetzung von Best-Practice Projekten geht die 6ffentliche Hand mit gutem Bei-
spiel voran. Auf diese Weise kénnen Privateigentiimer:innen zur Nachahmung angeregt
und bezliglich der Umsetzung eigener Projekte besser beraten werden. Als Grundlage
fur die Entwicklung der Checkliste zur klimaangepassten Gestaltung und zur Begriinung
kommunaler Gebdude und deren Freiflachen liefern folgende Publikationen wertvolle
Hinweis und Anregungen.

Die im September 2020 veroffentlichte ,Checkliste Klimawandelangepasste Quartiere in
Hessen“ vom Hessischen Landesamt fiir Naturschutz, Umwelt und Geologie ist modular
aufgebaut, online verflighar und kann zur Planung von Stadtquartieren oder einzelnen
Gebduden und als Entscheidungsgrundlage fiir Wettbewerbe herangezogen werden.
Dariiber hinaus liefert sie weiterfiihrende Informationen zu den behandelten Themen.


https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/klima/klimawandel/Checkliste_klimaangepasste_Quartiere_FINAL.pdf#Checkliste%20klimaangepasste%20Quartiere_Korrektur_FINAL_hoe.indd%3A.12898%3A87
https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/klima/klimawandel/Checkliste_klimaangepasste_Quartiere_FINAL.pdf#Checkliste%20klimaangepasste%20Quartiere_Korrektur_FINAL_hoe.indd%3A.12898%3A87

Der strategische und vielschichtige Ansatz von Hamburgs Strategie zur Fassaden- und
Dachbegriinung ist ebenfalls sehr vielversprechend. Auch wenn man sich dort einen gro-
Beren Zuwachs erhofft hatte, konnte der Anteil begriinter Dachflaiche zwischen 2014
und 2019 um 20 Hektar gesteigert werden.

Die folgenden Leitfaden bieten konkrete Planungshinweise, unter anderem fiir die Kom-
bination von Photovoltaik auf Griindachern:

- Auf die Dacher - Fertig - Griin! Hamburger Griindachstrategie

- Andie Wande - Fertig - Griin! Hamburger Fassadenbegriinung

Der ,Praxisratgeber Gebaudebegriinung” des Green City e.V. in Miinchen enthalt kon-
krete Checklisten fiir Gebaude- und Fassadenbegriinungen sowie praxisnahe Tipps.

Im ,Stadtentwicklungsplan Klima KONKRET" fiir Berlin ist eine Klima-Checkliste fir
Schulen enthalten (S.67), anhand der Planungen fiir Bestandsschulen, Erweiterungen
und Neubauvorhaben auf ihre Tauglichkeit geprift werden kdnnen.

MafRnahmensteckbrief 5

Selbstverpflichtung der Stadt zur klimaangepassten Gestaltung sowie zum Erhalt und

der Erhohung des Griinanteils bei Neubau oder Sanierungsmaf3nahmen

Beschreibung / e Ausarbeitung einer Absichtserklarung
Inhalte e Entwicklung einer Checkliste zur klimaangepassten Gestaltung und zur Begriinung
kommunaler Gebaude und deren Freiflachen, erganzend ggf. ein Leitfaden
e Erarbeitung von Standards in Wettbewerbsverfahren
e Berticksichtigung von folgenden 6kologischen Aspekten bei Sanierung und Neubau
Uiber die gesetzlichen Vorgaben hinaus:
- Dezentrales Regenwassermanagement (Nutzung und Vor-Ort-Versickerung)
- Fassaden- und Dachbegriinung
- Begriinung von Freiflachen
- minimale Flachenversiegelung
e bestandsschonender Umgang mit Griinflichen bei Umbau- und
Sanierungsmaf3nahmen
Ziele e Erhohung des Gebaudegriins
e Steigerung des Regenwasserriickhalts
e Erhohung der Biodiversitat und Férderung von Trittsteinbiotopen
e Umsetzung von Best Practice Projekten - Vorbildfunktion der 6ffentlichen Hand
Umsetzung Federfiihrung: Referat 6 - Umwelt- und Klimareferat
Zeithorizont: 2021/2022
Masterplan Freiraum fiir die Innenstadt Wiirzburg g[’P = 139
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https://www.hamburg.de/contentblob/10603292/c6eb1f159c491cfd8c7188f77b0dd277/data/d-leitfaden-dachbegruenung.pdf
https://www.hamburg.de/contentblob/13871400/fab9561696501bf6902c7c48e86477d1/data/d-fassadenguide.pdf
https://www.greencity.de/wp-content/uploads/begruenungsb20161027.pdf
Stadtentwicklungsplan KlimaKONKRETKlimaanpassung in der Wachsenden Stadt
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6.2.5. Stellplatzsatzung

In der Bayerischen Bauordnung (BayBO) ist geregelt, dass Stellpldtze bei Bauvorhaben
in erforderlicher und angemessener Zahl herzustellen sind. Das Erfordernis dieser Stell-
platze ist aufgrund etwaiger nachbarrechtlicher Positionen unabdingbar und zudem in
Art. 47 BayBo gesetzlich verankert. Die maf3gebliche Anzahl notwendiger Stellplatze fiir
Fahrzeuge wird in den Kommunen durch 6rtliche Bauvorschriften und stadtebauliche
Satzungen festgelegt.

Davon macht Wiirzburg mit der Richtzahlenliste seiner Stellplatzsatzung (SPS) (https://
www.wuerzburg.de/m_423333_dl) Gebrauch. So ist beispielsweise fiir jede Wohnung
ein PKW-Stellplatz und 1,5 Fahrradstellplatze bereitzuhalten. Hat die Wohnung mehr
als 3 Zimmer oder ist groRer als 156 m? sind jeweils zwei Stellplatze bereitzuhalten.
Bei gewerblichen Nutzungen bemisst sich die Stellplatzzahl nach der Nutzflache. Soweit
die Bauherrschaft die nach Art. 47 Bayerische Bauordnung i. V. m. der Stellplatzsatzung
der Stadt Wiirzburg erforderliche Anzahl an Stellplatzen nicht auf dem Baugrundstiick
oder einem geeigneten Grundstiick in der Nahe herstellen kann, kann die Verpflichtung
dahingehend dadurch zu erfiillen sein, dass er der Stadt gegenliber die Kosten fiir die
Herstellung der vorgeschriebenen Stellplatze Gibernimmt.

Die Stellplatzsatzung beinhaltet unter § 4 einige Gestaltungsregelungen, die das Versi-
ckern von Niederschlagswasser und die Flachenbegriinung auf Stellplatzflichen erfor-
dern. So ist beispielsweise die Wasserdurchlassigkeit zu gewahrleisten, Garagen und
Stellplatze sind in der Regel zu begriinen und fir je zehn PKW-Stellplatze ist ein Baum
bestimmter Qualitat zu pflanzen. Auch die Fassaden mehrstdckiger Garagen sind zu
begriinen, wenn nicht im Einzelfall durch eine besondere Fassadengestaltung den Belan-
gen des StraBen-, Orts- und Landschaftsbildes oder des Denkmalschutzes Rechnung
getragen wird. Im Zuge einer etwaigen Anderung der rechtsverbindlichen Stellplatzsat-
zung wird den Gestaltungsregelungen weiterhin Rechnung getragen und insoweit Opti-
mierungen hinsichtlich méglicher Begriinungen und Bepflanzungen getroffen.

Mit Blick auf die - auch zur Aufwertung des Freiraums erforderliche - Mobilitdtswende
sollte zudem beim Neubau und bei Sanierungen ordnungsrechtlich starkere Anreize fiir
eine Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs gesetzt werden.

Durch die Schaffung der Moglichkeit einer lagebedingten Ablése fiir Wohnbauvorha-
ben im neuen Stadtteil Hubland, umfassendere Qualitatsanforderungen fiir Fahrradab-
stellanlagen und die Vollzugsanweisung ,Car-Sharing” Stand 05/2019, die es erlaubt,
Reduzierungen im Stellplatznachweis vorzunehmen, wenn mit dem Bauvorhaben Mobi-
litaitskonzepte umgesetzt werden (www.wuerzburg.de/522565) werden erste Ansitze in

diese Richtung in Wiirzburg bereits umgesetzt.

In stidtischen Teilgebieten, die sehr gut mit dem OPNV versorgt und besonders von
den Folgen klimatischer Veranderungen betroffen sind, wie beispielsweise der Altstadt
Wiirzburgs, soll im Fortgang eruiert werden, inwieweit Stellplatze im Allgemeinen und
Dauerparkplatze auf 6ffentlichem Stral3enland unter Beachtung der gesetzlichen Regle-
mentierungen moglicherweise weiter reduziert werden kénnen.


https://www.wuerzburg.de/m_423333_dl
https://www.wuerzburg.de/m_423333_dl
http://www.wuerzburg.de/522565

Die Potentiale einer wirkungsvollen Parkraumbewirtschaftung und der Einrich-
tung offentlicher Tiefgaragen aullerhalb der Innenstadt sind auszuschoépfen. Wei-
tere Informationen zum Parkraummanagement finden sich in folgendem Leitfaden fir
die Verwaltungspraxis: https://www.agora-verkehrswende.de/veroeffentlichungen/
parkraummanagement-lohnt-sich/).

Quartiersgaragen fiir Anwohnerinnen und Anwohner scheinen in diesem Zusammen-
hang ebenfalls zu einer Entlastung beizutragen. Geeignete Standorte flir Quartiersgara-
gen sind nicht leicht zu ermitteln. Dennoch sollen weitere Anstrengungen unternommen
werden, mindestens in einem Gebiet mit prioritirem Handlungsbedarf eine Quartiersga-
rage einzurichten, beispielsweise in Form eines Pilotprojektes.

Im Hinblick auf die Verwendung der Ablosegelder gibt es derzeit landesrechtliche
Schranken, die zu beachten sind (BayBO Art. 47, Abs. 4). Die Ablésesummen kénnen laut
BayBO Art. 47, Abs. 4, 3. Satz von der Gemeinde auch fiir MaBnahmen zur Entlastung der
StraBen vom ruhenden Verkehr einschlieBlich investiver MaBnahmen des 6ffentlichen
Personennahverkehrs verwendet werden.

Es wird empfohlen, die Gelder weiterhin auf diese Weise einzusetzen und, ggf. liber eine
(inter-)kommunale Initiative, bei den Landesgesetzgebern fir mehr Flexibilitit bei der
Verwendung der Abldsegelder fiir KlimaanpassungsmalRnahmen werben.

MaRnahmensteckbrief 6

Prifung von Moglichkeiten zur Anpassung der Stellplatzsatzung

Beschreibung /

Priifung weiterer MalBnahmen zur Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs

Inhalte e Sondierung von Moglichkeiten zur Reduzierung des ruhenden Verkehrs vorrangig in
prioritdren Handlungsrdumen
e Optimierung der Gestaltungsmaxime hinsichtlich der Begriinung und Bepflanzung bei
einer etwaigen Anderung der geltenden Stellplatzsatzung
Ziele e Starkung nachhaltiger Mobilitat durch Schaffung von Freiraum fiir FuBganger:innen
und Radfahrende
e Schaffung von Platz fir Begriinungsmal3nahmen und v.a. Baumpflanzungen
e Aufwertung von Platzflichen, Steigerung der Aufenthaltsqualitat
Umsetzung Federfiihrung: FB Baurecht/ Bauaufsicht & Referat 6 - Umwelt- und
Klimareferat
Zeithorizont: 2022
Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg g[’ # 141
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6.2.6. Entwicklung einer Freiflichengestaltungssatzung

Mit dem Stadtratsbeschluss vom 23.07.2020 wurde die Wiirzburger Verwaltung beauf-
tragt, eine Freiflichengestaltungssatzung (FGS) zu erarbeiten, um der zunehmenden
Umwandlung von nicht tiberbauten Flachen der bebauten Grundstiicke (z. B. Vorgarten)
in befestigte, versiegelte Flachen entgegenzuwirken (Stadt Wiirzburg 2020).

Die zu erarbeitende Freiflichengestaltungssatzung befasst sich mit den qualitativen
Mindeststandards zur Gestaltung dieser Freiflichen und stellt eine Moglichkeit dar, das
urbane Griin zu férdern sowie das Stadtklima zu verbessern. Die darin festgelegten, qua-
litativen Mindeststandards dienen als Grundlage bei allen Bauanfragen (insbesondere
nach § 34 BauGB) und werden in der Bauleitplanung entsprechend ergénzt.

Die Rechtsgrundlage zum Erlass einer FGS bildet Artikel 81 der Bayerischen Bauord-

nung, der Kommunen ermachtigt értliche Bauvorschriften zu erlassen, unter anderem

- Uiber besondere Anforderungen an die dul3ere Gestaltung baulicher Anlagen zur
Erhaltung und Gestaltung von Ortsbildern, insbesondere die Begriinung von
Dachern (Art. 81 Abs. 1 Nr. 1 BayBO), sowie

- Uber die Gestaltung der Platze flir bewegliche Abfallbehilter und der unbebauten
Flachen der bebauten Grundstiicke sowie Uber die Notwendigkeit, Art, Gestaltung
und Hoéhe von Einfriedungen; dabei kann bestimmt werden, dass Vorgarten nicht
als Arbeitsflachen oder Lagerflaichen benutzt werden durfen (Art. 81 Abs. 1 Nr. 5
BayBO).

Gegen derartige Satzungen wird haufig vorgebracht, dass sie den Vollzugs- und Ver-
waltungsaufwand zuséatzlich erhéhen und stark in die Gestaltungsfreiheit der Bauherren
eingreifen wirden. Letztlich kénnen diese Nachteile aber bei einer Abwagung des Rege-
lungsumfangs- und der Regelungstiefe gemeinsam mit den relevanten Akteuren sehr
gering gehalten werden, so dass die Vorteile einer FGS deutlich Gberwiegen.

Durch die Festlegung von einheitlichen Mindeststandards, die alle Grundstiicke im Gel-
tungsbereich betreffen, wird ein tGberprifbarer und rechtssicherer Rahmen fiir Baumal3-
nahmen geschaffen. Die Erhohung der Rechtssicherheit und der formalisierte Priifprozess
kann dazu beitragen das Genehmigungsverfahren zu beschleunigen. Ein Freiflachenge-
staltungsplan, der auf Basis einer entsprechenden ortlichen Bauvorschrift eingefordert
werden kann, ist fir Bauherrn und Behorden ein sehr hilfreiches Instrument, das frihzei-
tig eindeutige planerische Lésungen unterstiitzt.

Neben der strukturellen Vorteile im Genehmigungsverfahren ergibt sich ein deutlicher
Mehrwert flir das Stadtgriin und das Stadtklima durch die Festlegung von qualitativen
Mindeststandards und die Regelung der Art der Bepflanzung.

Auf diese Weise kann einer zusatzlichen Versiegelung von Flachen entgegengewirkt
werden, der Anteil an Gebaudebegriinungen erhoht und klimaresiliente, bestauber-
freundliche Arten gezielt gefordert werden, so dass 6kologische Trittsteine im Stadtge-
biet erhalten und neu etabliert werden.

Allerdings ist zu bedenken, dass eine FGS nur fir Neubau- bzw. genehmigungspflich-
tige Umbau- und Sanierungsmalnahmen gilt. Es wird daher empfohlen den Vollzug einer



Freiflichengestaltungssatzung mit einer umfassenden Kommunikationsstrategie zu

begleiten, die Zweck und Inhalte der Freiflichengestaltungssatzung kommuniziert. Auf

diese Weise wird die Akzeptanz der Gestaltung von Freiflichen entsprechend der Sat-

zung, auch Uber ihren Geltungsbereich hinaus, erhéht und zur Nachahmung angeregt.
Dazu tragen Offentlichkeitsarbeit und Best Practice auf stadtischen Flichen ebenso bei
wie die Information von Birger:innen mittels thematischer Leitfaden (vgl. Kap. 6.3.2).
Auch konkrete Zielmarken kénnten eine Kampagne zur Aktzeptanzsteigerung foérdern,
z. B. ein Hektar Dachbegriinung bis 2030 in der Altstadt und der Sanderau neu schaffen,
davon mindestens die Halfte als intensive Dachbegriinung. Zur Erreichung dieser Ziel-

marke konnte vor allem eine (Teil-)Begriinung der Dachflache des Wiirzburger StraBen-
bahn GmbH Betriebshof Sanderau, mit ihrer GréB8e von ca. 1,5 ha, beitragen (vgl. Kap.

4.4.6).

Beschreibung /
Inhalte

MafRnahmensteckbrief 7

Entwicklung einer Freiflaichengestaltungssatzung

Erarbeitung von qualitativen Mindeststandards fir die Gestaltung von Freiflichen
Regelung der Art der Bepflanzung, z.B. Klimabaumarten, Pflanzlisten

Festlegung der Qualitat von Gebaudebegriinungen und von Flachen zur Versickerung
und Retention von Regenwasser

Festlegung einer Mindestschichtstarke fiir den Substrataufbau auf nicht Gberbauten
Tiefgaragen

Vorgaben zur Begriinung von geeigneten Dachflachen

Erarbeitung einheitlicher Mindeststandards fiir die Qualitat und das Erscheinungsbild
von Spielplatzen

Ziele e Forderung von gesunden, klimawirksamen, attraktiven und 6kologisch nachhaltigen,
Lebens- und Aufenthaltsqualitaten in der Stadt
e Forderung der Biodiversitat durch Verhinderung der Umgestaltung von Freiflachen in
wasserundurchldssige und vegetationsfreie Kies- und Schotterflachen
e Erhoéhung des Regenwasserriickhalts
e Gestalterische Sicherung begriinter Vorgartenzonen
e Etablierung von vergleichbaren Mindeststandards fiir die Begriinung von Freiflachen,
die Kinderspielplatzgestaltung und fiir Baumpflanzungen
Umsetzung Federfiihrung: FA Bauleitplanung
Zeithorizont: bereits in Bearbeitung
Masterplan Freiraum fir die Innenstadt Wiirzburg ar ﬁ 143
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Grinflachenpflege in
Spandau, intensive
Pflege an den Weg-

randern
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6.2.7. Gestaltung und Pflege von zukunftsfahigen Griinflichen

Urbanes Grin kann seine vielfaltigen Funktionen zur Verbesserung des Stadtklimas, als
Ort fir Erholung und zur Férderung der Biodiversitat nur dann in ausreichendem Maf3e
erflllen, wenn seine Qualitaten dauerhaft gesichert werden. Dazu bedarf es einer dem
Nutzungsdruck und der Nutzungsvielfalt entsprechende Griinflichenpflege. Das Gar-
tenamt Wiirzburg, als die Pflege sichernde Dienststelle, muss hierzu mit ausreichend
finanziellen und personellen Mitteln ausgestattet sein. Speziell vor dem Hintergrund der
zunehmenden Nutzungsanspriiche auf den vorhandenen Griinflichen bei sich gleichzei-
tig verandernden klimatischen Bedingungen, ist eine Sicherung und qualitative Steige-
rung der Grinpflege von entscheidender Bedeutung. Als fachliche Grundlage kann dafir,
wie in Berlin in Erprobung, die flichendeckende Anwendung eines ,Handbuchs Gute
Pflege” dienen. Eine systematische, digitale Unterstiitzung fir das Pflegemanagement
kann dazu beitragen, in Bezug auf die Pflegeplanung, die Ausfiihrung und die Dokumen-
tation gezielter und standortgenauer agieren zu kénnen.

Um Griinanlagen zukunftsfahig zu gestalten, sollten bei Neu- bzw. Umgestaltungen kli-
mawandelangepasste, trockenresistente Arten zum Einsatz kommen. Artenreiche Blih-
flachen und bestduberfreundliche Staudenpflanzung erhéhen das Nahrungsangebot fiir
Insekten und bieten ein ansprechendes Bild fiir Besucher:innen.

Eine Bewasserung von Griinflichen mit Trinkwasser ist grundsatzlich zu hinterfragen
- mit entsprechenden Konsequenzen flir Staudenverwendungen und Mahdregime. Mal3-
nahmen zur dezentralen Regenwasserbewirtschaftung, z. B. die Moéglichkeiten Nieder-
schlagswasser von Verkehrs- oder Dachflachen auf Griinflichen zu versickern, sollte in
Abstimmung mit der zukiinftigen Projektgruppe Wassernutzung und Wasserriickhalt
(MaRBnahmensteckbrief 1) untersucht werden.



Im Hinblick auf eine zukunftsfahige Griinflichengestaltung bietet sich die extensivierung
der Wiesenpflege an. Extensiv gepflegte Langgraswiesen kénnen Feuchtigkeit deutlich
besser speichern als kurz geschnittene reprasentative Rasenflichen und bieten einen
attraktiven Lebensraum fiir Insekten. Auf stadteigenen Griinflichen sollte daher gepriift
werden, welche Wiesen(teil-)flichen aufgrund ihrer Lage und des Nutzungsdrucks fir
eine extensive Pflege infrage kommen. Fiir weniger genutzte Wiesenbereiche und vor
allem Wiesenrandbereiche sowie Wegrander wird eine Anpassung des Mahdregimes auf
zweischirige Mahd vorgeschlagen.

Auf intensiver genutzten Wiesenflachen wird empfohlen beim Mahen Baumscheiben der
Einzelgeholze und Gehdlzsdume auszusparen. Die Mahdtermine sollen, wenn mdglich,
an die Bliih- bzw. Reifezeitpunkte von Grasern oder Krautern angepasst werden. Ein
gepflegter Gesamteindruck kann dadurch erreicht werden, dass die Rasenflaichen auf
den intensiv genutzten Wiesenarealen durch haufigere Mahddurchgange kurzgehalten
werden.

Die Zusammenarbeit mit der Bayerischen Landesanstalt fir Weinbau und Gartenbau
(LWG) sollte weitergefiihrt und nach Maéglichkeit intensiviert werden.

MaRnahmensteckbrief 8

Nachhaltiger und zukunftsfahiger Umbau von Griinflichen und deren Pflege

Beschreibung / o Umbau der Pflege von Rasenflachen: Extensivierung, Reduzierung von Mahdfolgen
Inhalte e Anlage und Pflege von Bliihflichen und bestiuberfreundlichen Staudenpflanzungen
e Bei Neuplanungen verstarkte Aussaat von mehrjdhrigen Ansaaten und krauterreichen
Landschaftsrasen statt Gebrauchsrasen
e Bei Neuplanungen Nutzung von Regenwasser (Versickerung in Griinflachen)
e Sicherstellung einer hochwertigen Griinpflege durch entsprechende personelle und
finanzielle Ausstattung des Gartenamtes
. e Klimawandelangepasste und zukunftsfahige Grinflichen
Ziele e Forderung der biologischen Vielfalt/Schaffung von Trittsteinbiotopen
e Reduzierung des Trinkwassereinsatzes fiir die Bewasserung
Umsetzung Federfiihrung: Gartenamt
Zeithorizont: kontinuierlich
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6.2.8. Okologische Standards Baumstandort 2.0

Wie bereits in Kap. 2.2.2 beschrieben, sind Stadtbaume extremen Standortbedingungen
ausgesetzt, die sich durch klimawandelbedingte Hitze- und Trockenperioden dramatisch
dramatisch verschlechtern. Zukliinftig ist es daher von groRBer Bedeutung Baumstand-
orte bzw. Baumgruben so zu gestalten, dass sich die Standortbedingungen fiir den Baum
verbessern. Dies betrifft einerseits die Auswahl klimaresilienter, zukunftstrachtiger
Baumarten sowie die Bericksichtigung des Platzbedarfs (iber- und unterirdisch) von
Stadtbaumen. Die Wasserverfligbarkeit muss insbesondere in der Anwuchsphase sicher-
gestellt werden. Insgesamt sollte durch die Gestaltung der Baumstandorte der Bedarf an
kinstlicher Bewasserung reduziert werden.

Zu diesem Zweck kann beispielsweise Niederschlagswasser von Platz- oder Verkehrs-
flachen in die Baumgruben eingeleitet werden. Ausfiihrliche Hinweise zu diesem Thema
sind in Kap. 4.2.1 bei den Gestalungselementen ,Tiefbeet®, ,Rigolen“ und ,Bdumen“ zu
finden. Nach Méglichkeit sollten Baume zur Férderung der Biodiversitat mit vegetati-
ven Elementen (Strauchern, Stauden..) unterpflanzt werden. Aktuell werden in Wiirzburg
bereits verschiedene Versuche zur Gestaltung von zukunftsweisenden Baumstandorten
unter Nutzung bzw. Speicherung von Regenwasser durchgefihrt.

Es wird empfohlen, auf Basis der Erkenntnisse aus diesen Untersuchungen und aus
umgesetzten Projekten in anderen Stadten (HCU, KURAS) einen verbindlichen Standard
zur Gestaltung von Baumgruben bei allen Neupflanzungen und beim Umbau von Baum-
standorten zu erarbeiten, wobei eine fortlaufende Erfolgskontrolle und Anpassung des
Verfahrens ermdglicht werden sollte.

Zu diesem Zweck kénnte ein interner Leitfaden entwickelt werden, der ggf. einen Ent-
scheidungsbaum beinhaltet, anhand dessen an den jeweiligen Standorten in der Stadt
entschieden werden kann, welche Gestaltungsmaoglichkeiten infrage kommen.



MafRnahmensteckbrief 9

Erarbeitung eines Standards fiir zukunftsweisende
Baumstandorte unter Nutzung/Speicherung von Regenwasser

Beschreibung e \erstetigung der Zusammenarbeit von FB Tiefbau und Verkehrswesen und Gartenamt
zur Entwicklung von zukunftsfahigen Standards fiir Baumstandorte, Berticksichtigung
von Erkenntnissen aus bereits umgesetzten Projekten
(HCU, KURAS)

e Stetige Erfolgskontrolle und Anpassung des Verfahrens

e Optional: Kooperation/Begleitung der ,Baumstandorte 2.0 durch die LWG
(Forschungsprojekt)

Ziele e Entwicklung von zukunftsfahigen Standards ,Baumstandort 2.0“ fiir (1) Baumpflan-
zungen bei Neubauprojekten und (2) Umbau von Baumstandorten

e Abhangigkeit von kiinstlicher Bewasserung reduzieren

e Erhalt und langfristige Sicherung von Stadtbaumen, Férderung von
Trittsteinbiotopen

e \Verbesserung des Mikroklimas, lokale Reduzierung der Temperatur durch

Verdunstung

Umsetzung Federfiihrung: Gartenamt & FB Tiefbau und Verkehrswesen
Zeithorizont: ab sofort, kontinuierliche Durchfiihrung
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6.3. HANDLUNGSFELD STADTGESELLSCHAFT

6.3.1. Zivilgesellschaftliches Engagement starken

Die im Rahmen des Masterplan Freiraum durchgefiihrten Stakeholder-Interviews und
das Biirgerbegehren zur Gestaltung des Kardinal-Faulhaber Platzes haben gezeigt, dass
die Stadtgesellschaft ein grof3es Interesse daran hat sich zu engagieren und aktiv an der
Gestaltung von Wiirzburgs Freirdumen mitzuwirken. Auf der Ebene der gesellschaftli-
chen Akteure sind vor allem Einwohner:innen, die Umweltverbande, Hochschulen, Woh-
nungsbaugesellschaften und Sportvereine zu nennen. Die Offentlichkeit ist ein wichtiger
Partner der Stadtverwaltung bei der Planung und Umsetzung von MaBBnahmen des Mas-
terplans. Entsprechend ist es empfehlenswert, Birger:innen frithzeitig mit geeigneten
Partizipationsinstrumenten in diesen Prozess zu integrieren. Darliber hinaus helfen Par-
tizipationsprozesse bei der Identifizierung und Abwagung von Interessenkonflikten der
zukinftigen Nutzer:innen und sie férdern eine bedarfsgerechte Griinraumentwicklung.

Zur besseren Vernetzung zwischen Biirger:innen und der Stadtverwaltung und der For-
derung des biirgerschaftlichen Engagements wird die Einrichtung einer Koordinierungs-
stelle ,Stadtgriin® empfohlen. Die Aufgabe der Koordinierungsstelle ist es einerseits
die Offentlichkeitsarbeit weiter auszubauen und andererseits auf strategischer Ebene
als Bindeglied zum Thema Stadtgriin zwischen Verwaltung und den Biirger:innen zu
fungieren.

Auf der konkreten Arbeitsebene wird der Einsatz eines ,Griinagenten“ empfohlen. der
vergleichbar ist mit den Quartiersmanagern des Bund-Lander-Programms ,Soziale Stadt".
Der Griinagent ist Ansprechperson fiir Blirger:innen, gibt Informationen weiter (z. B. the-
matische Leitfaden) und kann weiterfiihrende Hilfestellungen geben (siehe auch: ,Garte-
nAktiv im Schéneberger Norden®, Berlin oder ,Griines Quartiersmanagement”, Liinen).

Die bereits vorhandene Internetplattform ,stadtlich griin®, die u.a. fiir die Baumpflanzkam-
pagne ,Baum flrs Baby" wirbt und Gber Unterstlitzung von Urban Gardening Projekten
informiert, ist weiter auszubauen und 6ffentlichkeitswirksam zu bewerben (Uber digitale
Kanale aber auch Uber Plakate/Flyer in 6ffentlichen Einrichtungen oder auch Nahversor-
gungszentren). Auch kleinere Veranstaltungsreihen oder thematische Stadtspazierginge
mit entsprechenden Expert:innen sind denkbar. Weitere Aktions-programme z. B. fir die
Vorgarten-, Balkon- und Hofbegriinung sollten initiiert werden.

Die Umweltstation ist neben ihrer wichtigen Bildungs- und Informationsfunktion auch
als eine Plattform/ein Raum zum Austausch zwischen den interessierten Blirger:innen
weiter auszubauen. Auch das gemeinschaftliche Gértnern (z. B. auf ungenutzten Fl3-
chen, kleinen angebotsarmen Griinflichen und Platzen) kann durch die Aktivierung
der Biirger:innen und die Kommunikation zwischen Biirger:innen und Amtern gestarkt
werden.

Thematische Leitfaden sind spezifische fachliche Erlauterungen, die zielgruppengerecht
aufbereitet sind. Zur Aktivierung des birgerschaftlichen Engagements sollten sie all-
gemeinverstandlich und klar strukturiert sein. Zusatzlich sollten die Erkenntnisse aus



vorgesehenen Pilotprojekten zur dezentralen Regenwasserbewirtschaftung oder zu

Gebaudebegriinungen einbezogen werden. Die Erarbeitung folgender Leitfaden wird

empfohlen:

Die Erarbeitung eines Leitfadens fiir das Thema Gebaudebegriinung. Der tech-
nische Fortschritt bei der Entwicklung von begriinten Dachern und Fassaden ist
enorm. Viele Bedenken von Gebdudeeigentiimer:innen gegeniber einer Begrii-
nung, z. B. dass Fassadengriin die Gebaudesubstanz beschadigt, lassen sich anhand
von Erkenntnissen aus den vergangenen Jahren ausrdumen (vgl. BUE 0.D).

Ein weiterer Leitfaden, der die Méglichkeiten und Vorteile einer dezentralen Regen-
wasserbewirtschaftung fir Flacheneigentliimer:innen erldutert und praxisnahe
Umsetzungshinweise gibt, fordert die Investitionsbereitschaft in diesem Bereich.
Ein Leitfaden, der Grundstlickseigentliimer:innen und Mieter:innen praxisnah erlau-
tert, wie sich selbst auf kleinen Staudenflachen in Héfen und Vorgarten bestau-
berfreundlich gartnern lasst, welche Saatmischungen geeignet sind und wie die
Flachen biodiversitatsférdernd gepflegt werden, tragt dazu bei, die Biodiversitat im
Wiirzburger Stadtgebiet zu erhéhen. Dieser Leitfaden kann zur Untersetzung der
Freiflaichengestaltungssatzung zum Einsatz kommen.

MaRnahmensteckbrief 10

Verstetigung und Weiterentwicklung der Unterstiitzung
des biirgerschaftlichen Engagements fiir das Stadtgriin

Beschreibung / e Einrichtung einer Koordinierungsstelle, Ausweitung der Offentlichkeitsarbeit durch
Inhalte Veranstaltungen, z.B. Stadtteilspaziergénge, Workshops
e Bereitstellung von fachlichen Informationen in Form von thematischen Leitfaden
e Ausbau der Internetplattform ,stadtlich grin®,
e Angebot von Flihrungen durch den Landschaftspflegeverband
e Ausweitung und Verstetigung des Férderprogramms stadtlich griin und der Méglich-
keit von Baumspenden
e Forderung von Urban gardening und Ausweitung des Projektes ,Obstsammeln
erlaubt” (Ernten auf 6ffentlichen Streuobstflachen)
e Prifung, ob und wie das Konzept des ,Griinagenten” umgesetzt werden kann
Ziele e Information der Biirger:innen zu Moglichkeiten des Engagements, fachliche Informati-
onen in Form von Leitfaden
e Forderung der aktiven Mitgestaltung und des Bewusstseins fiir die Bedeutung des
Stadtgriins
e Starkung des Verantwortungsgefiihls fiir das eigene Stadtquartier
Umsetzung Federfiihrung: FB Umwelt und Klimaschutz, Gartenamt, Umweltstation
Zeithorizont: kontinuierlich
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Abb. 86: Schattenan-
hanger im Klimakiez

Badstral3e in Berlin
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6.3.2. Kommunale Forderprogramme

Zusammengefasst unter der ,Dachmarke’ ,stadtlich griin“ fordert die Stadt Wirzburg
mit finanzieller Unterstitzung Begriinungsprojekte der Blirger:innen auf verschiedenen
Ebenen.

Mit der Aktion ,Baum fiirs Baby“ schenkt die Stadt jungen Wiirzburger Eltern einen Baum
zur Geburt ihres Kindes. Damit wird der Baumbestand der Stadt verjiingt und vermehrt.
Gleichzeitig erhoht dies nachhaltig die Identifikation der Birger:innen mit ihrer Stadt.

Mit dem Forderprogramm ,Biume & Urban Gardening“ werden griine Inseln inmitten
der Stadt geférdert. Ein naturndheres Wohnumfeld und selbstwirksame Verantwor-
tungsiibernahme sorgen fiir ein gesteigertes Wohlbefinden und mehr Gesundheit.

Mit dem Férderprogramm ,Dach- und Fassadengriin® beteiligt sich die Stadt in beson-
ders Uberhitzten Stadtteilen an den Investitionskosten fiir Gebaudebegriinungen, den-
noch nimmt der Anteil begriinter Gebaude nicht in dem Mal3e zu, wie dies in Stadten,
wie Hamburg, Miinchen oder Bremen bereits erreicht wird. Eine Nachsteuerung im Hin-
blick auf die Forderhéhen und die Bekanntmachung der Férderung ist zu empfehlen. Fir
Unternehmen kann sich die Investition einer Gebaudebegriinung auch lohnen, wenn sie,
wie in Hamburg, als eine freiwillige Umweltleistung im Rahmen der ,UmweltPartner-
schaft" anerkannt und zertifiziert wird.

Samtliche dieser FoérdermaBBnahmen sind zu begriiBen und weiter zu verstetigen. Zu
empfehlen bleibt eine weitere Aufstockung der Férdersummen, z. B. verbunden mit einer
kommunizierbaren ambitionierten Zielmarke (z. B. Verdoppelung der begriinten Flache in
der Innenstadt bis 2030) und verstarkte inhaltliche Verzahnung der Férderungen.

So kénnte eine Energieberatung einen Schwerpunkt auf die Méglichkeiten und ener-
getischen Wirkungen von Gebiudebegriinungen legen. AulBerdem ist das professio-
nelle Beratungsangebot fiir Grundstiickseigentiimer:innen um das Thema dezentrale



Regenwasserbewirtschaftung hinsichtlich des Riickhalts, der Nutzung und der In-Situ-
Versickerung zu férdern.

Dartiber hinaus ware eine Staffelung der Férdersummen nach Qualitat und Wirkung fir
das Mikroklima, den Wasserriickhalt und die Artenvielfalt zu begriiBen. Nicht allein die
GroBe der begriinten Dachflache ist ausschlaggebend fiir die beabsichtigte Wirkung,
sondern auch die Schichtdicke. Gleiches gilt fiir die Fassade. Uberdies ist fiir jedes zu
begriinende Gebaude eine individuelle Loésung zu entwickeln. Entsprechend ist die maxi-
male Wirkung fiir Mikroklima, Wasserriickhalt und Artenvielfalt mit héheren Summen zu
fordern. Hierzu ist von der Stadt gemeinsam mit Branchenvertretern (z. B. BUGG e. V.),
Wissenschaft (z. B. LWG,TUM) und Architekten/Landschaftsarchitekten (z. B. BYAK) ein
anwenderfreundlicher Kriterienkatalog zu erarbeiten.

6.3.3. Temporare offentlichkeitswirksame Manahmen

Zielvonschnellumsetzbarentemporaren MaBnahmenisteseinerseits die Bewohner:innen
fur die Themen Stadtgriin und Klimawandel zu sensibilisieren und gleichzeitig ein
Bewusstsein dafilir zu schaffen, wie Freirdume in der Stadt umgestaltet werden kdénnten
und welche Wirkung sie dann entfalten. Ein innerstadtischer Platz ohne Parkplatze er6ff-
net vielfaltige Nutzungsmoglichkeiten.

Damit eine moglichst groBe Wirkung erzielt wird, sollten flir die temporare Aktion ver-
schiedene Stakeholder zusammengebracht und aktiviert werden.

Es wird vorgeschlagen das Thema ,Platzumgestaltung” aufzugreifen und sowohl die
Begriinung als auch nachhaltige Mobilitat gemeinsam mit Kulturangeboten, Einzelhan-
delsangeboten und Nachbarschaftsinitiativen zu verknipfen.

Fur diesen Zeitraum stiinden auf den Platzen keine Parkplatze zur Verfligung. Stattdes-
sen wird modellhaft gezeigt, wie sich die Atmosphéare des jeweiligen Platzes verdndert,
wenn der Grinanteil erhoht wird, lediglich Radverkehr und ggf. E-Taxis den Platz kreuzen
diirfen und kulturelle und gastronomische Angebote fiir eine Belebung des Platzes sor-
gen. Beispiele flir vergleichbare 6ffentlichkeitswirksame MalRnahmen sind:

-, Gurtelfrische West" in Wien 2020
- ,Grune Inseln statt Autos” in Breslau/Wroclaw 2017
- ,Paradiesplatz: ein Paradies ohne Parkplatze" in Lindau 2017

Dartiber hinaus kann auch eine langerfristige temporare Aktion fiir Aufmerksamkeit und
Diskussion sorgen. So kénnte beispielsweise ein sogenannter ,Schattenanhinger” auf-
gestellt werden wie er im Projekt ,Klimakiez BadstraRe“ in Berlin-Wedding Anwendung
findet. Ein offiziell angemeldeter zweiachsiger Anhanger wird teilweise begriint und mit
einem Sonnensegel versehen. Dieser Anhdnger kann auf einem offiziellen Stellplatz fir
zwei Wochen stehen.

Wenn er umziehen muss, zieht er weiter auf einen ,Wunschparkplatz“ einer Anwohner-
initiative oder einzelner Bewohner:innen im Quartier, die ,ihren” Parkplatz fur diese Zeit
freimachen.

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg
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Der Anhinger kann auch fir kleine kulturelle Angebote (z. B. Konzerte) genutzt werden
und jeder Umzug wird zu einem kleinen Event. Die Themen des Masterplans Freiraum
Innenstadt Wiirzburg bleiben so im Stadtraum prasent. AuBerdem bietet er jederzeit
Sitzgelegenheit mit Schatten und Griin.

Beispiele fiir vergleichbare 6ffentlichkeitswirksame MaBnahmen sind:
,Schattenanhanger im Klimakiez BadstraBe" in Berlin 2020
L,JTemporare Gemeinschaftsgirten“ beim Stral3enfest in Staaken 2019
»StraBenraum wird zu Spielraum® - Straensperrung vor einer Grundschule in
Frechen 2018

MaRnahmensteckbrief 11

Temporare MaBnahme: Umgestaltung und Begriinung von o6ffentlichem Freiraum

Beschreibung /
Inhalte

temporare Begriinungen im 6ffentlichen Raum, z.B. Umgestaltung eines als Parkplatz
genutzten offentlichen Platzes

Offentlichkeitsarbeit im Rahmen des temporaren Projektes, u.a. Bereitstellung von
fachlichen Informationen

Schaffung eines Begegnungsorts, z.B. durch kulturelle Angebote

Ansprache von verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen (Familien, Senioren, Studie-
rende...) durch entsprechende Angebote

Projektbeispiele: Girtelfrische West in Wien 2020, temporare Gemeinschaftsgarten
beim Stra3enfest in Staaken 2019

Sensibilisierung fiir die Bedeutung von Stadtgriin

Ziele
e Aktivierung von Freiflichen - Aufzeigen von alternativen Nutzungsmaoglichkeiten
e Stirkung des gesellschaftlichen Miteinanders durch Schaffung eines (temporéaren)
Begegnungsorts
Umsetzung Federfiihrung: Referat 6 - Umwelt- und Klimareferat
Zeithorizont: jahrlich ab 2021
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6.4. FORDERPROGRAMME NUTZEN

Mittel aus dem Haushalt der EU, des Bundes und des Landes, bieten die Mdoglichkeit
sowohl die Ausstattung vorhandener Griinflachen als auch die Schaffung neuer Grin-
flachen zu realisieren. Der Europaische Fonds fir regionale Entwicklung der EU (EFRE)
setzt Schwerpunkte auf der Férderung der Klimawandelanpassung sowie der Umwelt
und nachhaltigen Verkehrs. Von 2014 bis 2020 stehen dafiir 325 Mrd. € zur Verfiigung.
Aktuell ist der sogenannte ,Green Deal“ mit dem in Europa bis 2050 Klimaneutralitat
erreicht werden soll, fiir die EU-Haushaltsperiode 2021-2027 in Abstimmung. Bereits
bekannt ist, dass u. a. die Renovierung von Gebiuden unterstiitzt werden soll, dass es
Programme fiir die Biodiversitat geben wird und dass kohlenstofffreie Mobilitat gefor-
dert werden soll.

Auf Bundesebene ist die Stadtebauférderung ein wichtiges Férderprogramm zur Star-
kung von stidtebaulichen Funktionen inklusive der Klimaanpassung und des Stadtgriins
in Innenstadten und Ortszentren.

In den letzten Jahren haben die Férdermoglichkeiten fiir Kommunen deutlich zugenom-
men. Die stadtebauliche Forderung konzentriert sich zukiinftig auf die drei Programme
,Lebendige Zentren, ,Sozialer Zusammenhalt® und ,Wachstum und nachhaltige Erneu-
erung”. Die Ausweisung von Fordergebieten und ein integriertes Entwicklungskonzept
sind wie bisher Férdervoraussetzung fir eine Kommune, um in das Programm aufgenom-
men zu werden.

Als neue Férdervoraussetzung kommen notwendige MalBnahmen zum Klimaschutz bzw.
zur Anpassung an den Klimawandel hinzu, insbesondere zur Verbesserung der griinen
Infrastruktur (beispielsweise des Stadtgriins). In diese MaRnahme ist das Programm
»Zukunft Stadtgriin“ aufgegangen. Auch das zivilgesellschaftliche Engagement wird star-
ker in den Fokus gertickt, ehrenamtliche Biirgerleistungen erhalten aus stadtebaulichen
Verfliigungsfonds finanzielle Unterstiitzung.

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg
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Die Stadtebauforderung wird ab 2020 mit Bundesmitteln in Hohe von 790 Mio. € fortge-
setzt. Es gilt weiterhin der Grundsatz der Drittelfinanzierung von Bund, Land und Kom-
mune. In Ausnahmefallen kann der kommunale Eigenanteil reduziert werden.

- Lebendige Zentren - Erhalt und Entwicklung der Orts- und Stadtkerne
Mit dem Programm ,Lebendige Zentren" werden insbesondere die Zielsetzungen
der bisherigen Programme , Aktive Stadt- und Ortsteilzentren” sowie ,Stadtebauli-
cher Denkmalschutz” geblindelt. Stadt- und Ortsteilzentren sollen attraktiver und
zu identitatsstiftenden Standorten fiir Wohnen, Arbeiten, Wirtschaft und Kultur
weiterentwickelt werden. Der stadtebauliche Denkmalschutz ist zudem eine Quer-
schnittsaufgabe. Entsprechende Mal3nahmen sind auch in den anderen Program-
men férderfahig.

- Sozialer Zusammenhalt - Zusammenleben im Quartier gemeinsam gestalten
Das bisherige Programm ,Soziale Stadt“ wird mit dem neuen Programm ,Sozia-
ler Zusammenhalt” fortentwickelt. Die Programmziele bestehen weiterhin darin,
die Wohn- und Lebensqualitat sowie die Nutzungsvielfalt in den Quartieren zu
erhohen, die Integration aller Bevélkerungsgruppen zu unterstiitzen und den
Zusammenhalt in der Nachbarschaft zu starken. Im neuen Programm werden das
Quartiersmanagement und die Mobilisierung von Teilhabe und ehrenamtlichem
Engagement starker betont.

- Wachstum und nachhaltige Erneuerung - Lebenswerte Quartiere gestalten
Das neue Programm ,Wachstum und nachhaltige Erneuerung” enthalt die bishe-
rigen Forderziele des Stadtumbau-Programms, geht jedoch im Sinne nachhaltiger
Erneuerung darliber hinaus (z. B. Klimafolgenanpassung) und setzt einen Schwer-
punkt bei der Brachflaichenentwicklung zur Unterstlitzung des Wohnungsbaus bzw.
zur Entwicklung neuer Quartiere.

Das Vorhandensein von aktuellen gesamtstadtischen Konzepten, von qualifiziertem Per-
sonal wie auch von Mitteln zur Finanzierung des Eigenanteils ist entscheidend fiir die
Inanspruchnahme solcher Férderprogramme. Der Masterplan Freiraum empfiehlt daher
eine entsprechende Personalausstattung der Fachamter, als Schlissel fiir die Nutzung
von Férderprogrammen und zur Umsetzung der genannten Ziele.
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7. RAUMLICH VERORTETE SCHLUSSELPROJEKTE

In den vorangegangenen Kapiteln wurden Entwicklungsziele und Handlungsempfehlu-
nen auf der Ebene der in Wiirzburg vorgefundenen Freiraumtypen formuliert. Anhand
der Gestaltungselemente aus der ,Toolbox zur klimaangepassten Aufwertung von Frei-
raumen” (Kap. 4.2) sowie der Ableitung von potentiellen MaBnahmen in den Steckbrie-
fen fir die einzelen Freiraumtypen (Kap.4.4) wird modellhaft gezeigt, wie die Freirdume
Wiirzburgs zukunftsfahig und klimaresilient entwickelt werden kénnen. Die Umetzungs-
strategien in Kapitel 6 erganzen das Freiraumkonzept um gesamtstadtische MaRnahmen
zur Starkung des Stadtgriins, zur Férderung eines nachhaltigen Umgangs mit Regenwas-
ser und zur Aktivierung der Stadtgesellschaft.

Bei der Erarbeitung des Masterplans Freiraum fiir die Innenstadt Wiirzburg wurde deut-
lich, dass die Ziele einer 6kologischen und klimaangepassten Stadtentwicklung zwar
theoretisch von allen zentralen Akteuren beflirwortet werden, aber die Umsetzung von
konkreten MaRnahmen und Projekten zu oft in der Praxis scheitert. Die Griinde hierfiir
sind unter anderem die rdumlichen Gegebenheiten im Untersuchungsgebiet, verschie-
dene Nutzungs- und Gestaltungsinteressen, Zeit- bzw. Ressourcenmangel und/oder
bestehende ordnungsrechtliche Bestimmungen.

Um den Herausforderungen zu begegnen, die die Umsetzung von Projekten und neuen
Methoden in der Praxis mit sich bringt, wird daher dringend empfohlen, Schliissel-
projekte fur die Umsetzung des Masterplans Freiraum zu initiieren (vgl. Kap. 6.1). Die
Schlisselprojekte sollten so gestaltet sein, dass genligend Zeit und Ressourcen fir die
Erprobung neuer Methoden und Standards zur Verfligung stehen. Bei der ersten Umset-
zung von MaRnahmen treten haufig Hirden auf, so dass Lernprozesse bei der Planung
und Umsetzung erforderlich sind, die ermdéglicht und gefordert werden miissen. Dies
betrifft beipielsweise MaBnahmen zur dezentralen Regenwasserbewirtschaftung oder
die Umsetzung von 6kologischen Standards in der Bauleitplanung.

Der Fokus sollte demnach nicht nur auf dem Ergebnis, sondern auch auf dem Umsetzung-
prozess liegen. Die Dokumentation der Erkenntnisse, Hiirden und moglicher Losungsan-
satze bildet eine wichtige Basis zur Umsetzung weiterer Projekte. Die Schllsselprojekte
haben die Funktion als Best-Practice-Beispiele Umsetzungs- und Gestaltungsmaoglich-
keiten aufzuzeigen. lhre Realisierunng ist entscheidend, um den Weg fiir weitere, dhnlich
gelagerte Schlisselprojekte zu ebnen.

Dartiber hinaus kann durch gemeinsame Planung und Umsetzung von konkreten Pro-
jekten die Zusammenarbeit zwischen den Fachamtern weiter verbessert und verstetigt
werden.

Zur ldentifikation von Schliisselprojekten wurden Freiraume ausgewahlt, die in priorita-
ren Handlungsrdumen liegen. In diesen Rdumen besteht eine hohe Belastung aufgrund
der klimatischen Situation sowie der mangelnden Versorgung mit wohnungsnahem Grin
und damit ein besonderer Handlungsbedarf (vgl. Kap. 4.3).
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Die Priorisierung der Schlisselprojekte erfolgte in enger Abstimmung mit den beteilig-
ten Fachamtern. Bei einem Vor-Ort-Termin wurden die vorgeschlagenen Freirdume in
Projektgebiete mit mittlerer (gelb), hoher (orange) und sehr hoher (rot) Prioritat eingeteilt
und mit entsprechenden Zeithorizonten fiir die Umsetzung hinterlegt.

Ausschlaggebend fiir die Einteilung der Schlisselprojekte in die Prioritatskategorien
war neben ihrer Lage in prioritiren Handlungsraumen auch sogenannte Gelegenheits-
fenster. Gelegenheitsfenster bezeichnen hierbei Umsetzungsmoglichkeiten fiir Schlis-
selprojekte, die sich im Rahmen von bereits angesto3enen stadtebaulichen Prozessen
ergeben. Aus diesem Grund liegen nicht alle Schliisselprojekte mit sehr hoher Prioritat in
besonders stark belasteten Stadtgebieten (Abb.88). Dariiber hinaus zielen die Schlissel-
projekte ebenfalls darauf ab, vorhandene Potenziale zu starken, z.B. die Aufwertung und
Vernetzung von Griinflichen.

Fur Schlisselprojekte mit sehr hoher Prioritat wurden auf Basis ihrer freiraumtypologi-
schen Eigenschaften und der Anwendung der ,Toolbox zur klimaangepassten Aufwer-
tung von Freirdumen“ Steckbriefe mit Entwicklungszielen und potenziellen MaRnahmen
erarbeitet. Zur Umsetzung der Schliisselprojekte ist eine Weiterentwicklung in Planungs-
bzw. Wettbewerbsverfahren unter Berilicksichtigung der Empfehlungen aus dem Mas-
terplan Freiraum notwendig. Dies gilt ebenfalls fur die Schliisselprojekte mit mittlerer
und hoher Prioritat, fir die ibergeordnete Entwicklungsziele in Kapitel 7.2 formuliert
und geeignete Gestaltungselemente vorgeschlagen werden.

Es fallt auf, dass im Untersuchungsgebiet auch bei Freirdumen, die in der jliingeren Ver-
gangenheit umgestaltet wurden, der Versiegelungsgrad der Flachen sehr hoch ist. Auch
wenn helle Oberflichenmaterialien verwendet werden, erhéhen versiegelte Flachen den
stadtischen Hitzeinseleffekt. Insgesamt sollte daher der ibergeordnete Fokus bei der
Umsetzung der Schliisselprojekte im Untersuchungsgebiet auf der deutlichen Reduzie-
rung des Versiegelungsgrades unter Berlicksichtigung der Anforderungen der Barriere-
freiheit liegen. Gleichzeitig sollte der Griinanteil (Vegetationsflichen und Stadtbidume)
deutlich erhéht und eine wassersensible Gestaltung unter Anwendung von MaBnahmen
zur dezentralen Regenwasserbewirtschaftung erfolgen.



7.1. SCHLUSSELPROJEKTE MIT SEHR HOHER PRIORITAT

Im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt acht Schliisselprojekte mit sehr hoher Prio-
ritdt identifiziert. Dabei handelt es sich um kurzfristig umsetzbare Projekte, die teilweise
bereits vorprojektiert sind. Es ist mit einem Umsetzungshorizont von bis zu fiinf Jahren
zu rechnen.

1. Paradeplatz

2. Am Bruderhof

3. PlattnerstraBe

4. Platz an der Sterngasse

5. Haugerkirchplatz

6. Achse Unter Markt/Fischmarkt/Main
7. Kardinal-Faulhaber-Platz

8. Maingartchen

Die Schliisselprojekte mit sehr hoher Prioritat sind Abbildung 88 verortet. Entsprechend
ihrer Freiraumtypologie lassen sie sich in Kategorien mit den folgenden (ibergeordneten
Zielstellungen einordnen.

Aufwertung und Starkung einer Platzfolge

Die Schlisselprojekte 1-4 sind von besonders grol3er Bedeutung, da sie in einem Stadt-
gebiet mit hohem Handlungsbedarf liegen. Neben der Qualifizierung jedes einzelnen der
Freirdume, kann die Umgestaltung dieser vier Freirdume aufgrund ihrer raumlichen Ver-
bindung als Platzfolge einen enormen Mehrwert generieren. Hier liel3e sich ein zusam-
menhangender begriinter Raum entwickeln, der im stark versiegelten und verdichteten
Innenstadtbereich fir die Aufenthaltsqualitdt und das Stadtklima von zentraler Bedeu-
tung ist.

Die Steckbriefe fiir die Schliisselprojekte 1-4 sind daher in Kombination zu betrachten.
Entwicklung von griinen Stadtoasen (Pocketparks)

Stadtoasen bezeichnen kleine, dezentrale, 6ffentliche Griinrdume oder begriinte Frei-
raume, die eine hohe Aufenthaltsqualitat besitzen, besonders an heiBen Sommertagen
(ISEK 2012). Dain Wiirzburgs Innenstadt die Entwicklung gréBerer Griinflichen aufgrund
der rdumlichen Gegebenheiten in der Regel nicht moéglich ist, kann die Griinversorgung
durch die Entwicklung von Pocketparks auf innerstadtischen Platzen verbessert werden.
Vor allem zuriickgezogene Platze eignen sich aufgrund ihrer meist etwas ruhigeren Lage
fur die Entwicklung von griinen Stadtoasen. Viele innerstadtische Platze werden aktu-
ell als Parkplatze genutzt und verfligen nur Uber eine geringe Aufenthaltsqualitidt. Die
Umgestaltung des Platzes an der Sterngasse (Schliisselprojekt 4) und des Haugerkirch-
platzes (Schliisselprojekt 5) soll beispielhaft zeigen, welchen Mehrwert der Verzicht auf
wenige Stellplatze fir die Freiraumqualitat bringen kann.
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Entwicklung von Griinen Wegeverbindungen

Griine Wege verbessern das Stadtklima und vernetzen Freirdume miteinander. Somit
sind sie ein wichtiger Bestandteil der griinen Infrastruktur. Griine Wegeverbindungen
bzw. Griinverbindungen sollten vorrangig fiir den MaBstab des nicht-motorisierten Men-
schen unter Bericksichtigung der Bedirfnisse von weniger mobilen Menschen entwi-
ckelt werden und eine angenehme und sichere Durchquerungsmaoglichkeit der Stadt
sicherstellen. Zu diesem Zweck sollte der Vegetationsanteil in StraBenrdumen, v.a. an
FuB- und Radwegen erhéht werden, so dass diese beschattet und von Vegetationsfla-
chen gesaumt werden.

In Anlehnung an die Idee des ,griinen Fingers“ aus dem Integrierten Klimakonzepts
(2012) wird die Aufwertung der Achse Unterer Markt - Fischmarkt - Main in Schlissel-
projekt 6 empfohlen. Auch die Platzfolge der Schliisselprojekte 1-4 und besonders die
PlattnerstraBe eignet sich entsprechend ihrer Freiraumtypologie als Achse fiir die Ent-
wicklung einer griinen Wegeverbindung.

Erweiterung, Aufwertung und Vernetzung von Griinflachen

Die vorhandenen Griinanlagen (v.a. Ringpark und Mainufer) erfreuen sich groBter
Beliebtheit und besitzen bereits heute eine hohe Aufenthaltsqualitit. Ihre 6kologische
und stadtklimatische Funktion als Hauptachse des Biotopverbunds und als Luftleitbahn
ist erheblich. Aufgrund der dichten Bebauung ist es in der Innenstadt kaum moglich neue
Grinflachen zu etablieren. Vor diesem Hintergrund ist die Umwandlung des Kardinal-
Faulhaber-Platzes vom Parkplatz zu einer Griinfliche sehr zu begriiRen. Die umfangrei-
che Umgestaltung und Aufwertung des Platzes wird im Rahmen des Schliisselprojektes 7
umgesetzt. Als Erweiterung der Griinflichen am Main soll das bislang zugangliche Main-
gartchen (Schlisselprojekt 8) umgestaltet werden.

Die Steckbriefe auf den folgenden Seiten zeigen modellhaft wie das Freiraumkonzept
(Kap.4.4) an real existierenden Orten in MaRnahmen Ubersetzt werden kann.



Abb. 88: Ubersichtskarte zu
Schliisselprojekten mit sehr

hoher Prioritat
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VORGARTEN // HOF
offentlich —m™———M privat

Paradeplatz

Typisierung: reprasentativer Platz
Lage: Stadtgebiet mit hohem Handlungsbedarf

CHARAKTER / NUTZUNG

o groRer gepflasterter Platz im Zentrum der Wirzburger Altstadt, mit Linden begriint

e hauptsachliche Nutzung als Parkraum und als StraRenraum

o Der Platz besitzt durch die Dominanz der Stellplatze einen stark funktionalen Charakter

e Flache besitzt trotz der Baumbepflanzung nur eine geringe Aufenthaltsqualitat durch den Parksuchverkehr
und das Fehlen von Sitzmdoglichkeiten

e auf der westlichen Seite grenzt der Dom St. Kilian an die Platzfliche (reprasentativer Charakter)

ENTWICKLUNGSZIELE / LEITZIELE
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POTENTIELLE MASSNAHMEN

GESTALTUNGSELEMENTE
v ‘::‘II’ “’\‘II{ ':“I_l = = = T—
Q S S 1 %
GESCHATZTE VERSIEGELUNG GERING =SS | HOCH
GROSSE ca. 5.850 gm
NUTZUNGSFORM DURCHGANG // PARKEN
NUTZERGRUPPEN Autos / Fussganger:innen



VORGARTEN // HOF
offentlich privat

Am Bruderhof

Typisierung: verkehrsorientierter Platz
Lage: Stadtgebiet mit hohem Handlungsbedarf

CHARAKTER / NUTZUNG

e stark versiegelte Flache ohne Begriinung

e ausschlieBliche Nutzung als Parkraum oder als StraBenraum

o enge Gehwege fir FuBganger:innen entlang der Hauserwande

o Flache besitzt Durchgangscharakter, keine Aufenthaltsqualitat

o der Platz bildet das Ende einer Einfahrtsstral3e

e angrenzende Flichen: Dom, Ordinariat, Arztehaus, MFH, Hotel, Museum

ENTWICKLUNGSZIELE / LEITZIELE
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POTENTIELLE MASSNAHMEN

GESTALTUNGSELEMENTE
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GESCHATZTE VERSIEGELUNG GERING | — - O CH
GROsSE 1667 gm
NUTZUNGSFORM DURCHGANG // PARKEN
NUTZERGRUPPEN AuTO
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VORGARTEN // HOF
privat ——m8 —

Plattnerstraf3e

Typisierung: Achse (FuBginger:innen/Radfahrende)
Lage: Stadtgebiet mit sehr hohem Handlungsbedarf

| |
CHARAKTER / NUTZUNG

Die gesamte Achse besitzt einen starken Durchgangscharakter ohne Aufenthaltsqualitat

gesamte Flache versiegelt (Pflaster und Asphalt)

Im Teilbereich am Dom Bestandteil der FuRgéangerzone und Einkaufsstrale

Im Teilbereich am Bruderhof werden Seitenstreifen als Parkplatz genutzt, die Gehwege sind sehr schmal,
hier nimmt der motorisierte Individualverkehr einen GroRteil der Flache ein

ENTWICKLUNGSZIELE / LEITZIELE
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POTENTIELLE MASSNAHMEN

GESTALTUNGSELEMENTE
% I(T’; " a e
W @ SRR % e g %
GESCHATZTE VERSIEGELUNG GERING HOCH
NUTZUNGSFORM DURCHGANG // PARKEN
NUTZERGRUPPEN FUSSGANGER // FAHRRAD // MIV
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VORGARTEN //  HOF
privat

Platz an der Sterngasse

Typisierung: zurlickgezogener Platz
Lage: Stadtgebiet mit sehr hohem Handlungsbedarf

CHARAKTER / NUTZUNG

Nutzung der Platzflache als Parkraum und StraBenraum mit Fahrradabstellméglichkeit
die Platzflache ist um die Parkplatze herum mit Baumen bepflanzt

die Freifliche auBerhalb der Baumscheiben ist vollstandig versiegelt (Pflaster, Asphalt)
sehr geringe Aufenthaltsqualitat

die Platzflache hat durch Stellplatze einen stark funktionalen Charakter

Ruhige, entschleunigte Atmosphare, da der Platz etwas abseits der Hauptstral3e

ENTWICKLUNGSZIELE / LEITZIELE

POTENTIELLE MASSNAHMEN

GESTALTUNGSELEMENTE
SOV, SN —_————
Q G % 9
GESCHATZTE VERSIEGELUNG GERING messssssssss— 1 HOCH
GROSSE ca. 1.025 gm
NUTZUNGSFORM DURCHGANG // PARKEN
NUTZERGRUPPEN AUTOS // FUSSGANGER:INNEN
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VORGARTEN // HOF
offentlich privat

Haugerkirchplatz

Typisierung: zurtickgezogener Platz
Lage: Stadtgebiet mit hohem Handlungsbedarf

CHARAKTER / NUTZUNG

o stark versiegelt: Parkplatze mit Pflasterung, tbrige Flache asphaltiert

e Nutzung als Parkplatz und Durchgangsraum (Eckabktirzung), schmaler FuBweg auBerhalb der Platzfliche

e Der Platz wird von der StraBe durch Randbegriinung abgeschirmt und an den anderen zwei Seiten durch
Hauswainde eingefasst (zuriickgezogener Charakter)

o Es befindet sich ein Brunnen auf dem Platz

e Ostlich auf der gegentiberliegenden Straenseite liegt das Stift Haug (Pfarrkirche St. Johannes)

ENTWICKLUNGSZIELE / LEITZIELE
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POTENTIELLE MASSNAHMEN

GESTALTUNGSELEMENTE
Y Y -
I)I'lll W d
GESCHATZTE VERSIEGELUNG GERING mss—— 1 {OCH
GROSSE ca. 590 gm
NUTZUNGSFORM DURCHGANG // PARKEN
NUTZERGRUPPEN AUTO // FUSSGANGER:INNEN



VORGARTEN // HOF
privat ——mm8 —

Achse Unterer Markt/Fischmarkt/Main

Typisierung: Achse (FuBganger:innen/Radfahrende)
Lage: Stadtgebiet mit geringem Handlungsbedarf

1 |
CHARAKTER / NUTZUNG

e Achse verbindet die FuRgangerzone am Unteren Markt mit dem Main, die Wegflache wird Richtung Main
zunehmend schmaler. Den Durchgang zum Main bildet eine schmale Gasse

e kleine Platzfliche am Fischerbrunnen, vollstindig versiegelt (Asphalt) ohne Aufenthaltsqualitat

e Hohe Dominanz des MIV, mehrere Stral3en miissen tiberquert werden, FuBgangeriibergang tGiber die
Karmelitenstrale ist vorhanden,

e Nutzung der Flachen Gberwiegend als Parkraum oder als Stral3enraum

e Die gesamte Achse ist kaum begriint und besitzt einen starken Durchgangscharakter

ENTWICKLUNGSZIELE / LEITZIELE

_6
o
a

POTENTIELLE MASSNAHMEN

GESTALTUNGSELEMENTE

GESCHATZTE VERSIEGELUNG GERING HOCH

NUTZUNGSFORM
NUTZERGRUPPEN

DURCHGANG // PARKEN
FUSSGANGER // FAHRRAD // MIV
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VORGARTEN // HOF
offentlich privat

Kardinal-Faulhaber Platz

Typisierung: reprasentativer/verkehrsorientierter Platz
Lage: Stadtgebiet mit mittlerem Handlungsbedarf

I 1
CHARAKTER / NUTZUNG

o Ehemalige Parkplatzflache, die bis zu ihrer vollstandigen Umgestaltung zwischenzeitlich mit Rasen, Zierbee-
ten und Baumkiibeln (Wanderbaumen) begriint wurde

o Es gibt einige Sitzgelegenheiten, allerdings kaum Schatten

e die Platzflache ist auf drei Seiten von StraRen umgeben; auf einer Seite grenzt sie an eine Hausfassade

e eine zentrale Bushaltestelle befindet sich auf der norddstlichen Seite (verkehrsorientierter Charakter)

e ebenfalls nordéstlich auf der anderen StraBenseite befindet sich das Mainfrankentheater (reprasentativer
Charakter)

ENTWICKLUNGSZIELE / LEITZIELE
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POTENTIELLE MASSNAHMEN e

GESTALTUNGSELEMENTE
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LANTaN A= N ‘5‘
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GESCHATZTE VERSIEGELUNG GERING  m T T 1 HOCH
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NUTZUNGSFORM DURCHGANG // ERHOLUNG
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VORGARTEN // HOF
privat

Maingartchen

Typisierung: Griinanlage
Lage: Stadtgebiet mit geringem Handlungsbedarf

CHARAKTER / NUTZUNG

o Kleine aufgelassene Gartenflache am Main mit vereinzeltem Baumbestand

o GroRtenteils besteht das Maingartchen aus unversiegelten Vegetationsflachen

e zu einem geringen Anteil durch alten Natursteinbelag versiegelt

o aktuell nicht 6ffentlich zuganglich

e das Maingartchen grenzt an die beliebte Aufenthaltszone am Mainufer, die sich bis zum Alten Kranen
erstreckt

ENTWICKLUNGSZIELE / LEITZIELE

POTENTIELLE MASSNAHMEN

GESTALTUNGSELEMENTE

GESCHATZTE VERSIEGELUNG GERING  n— I I I 1 HOCH
GROSSE ca. 170 gm

NUTZUNGSFORM aktuell keine Nutzung

NUTZERGRUPPEN -

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wirzburg gar # 169

o



170

7.2. SCHLUSSELPROJEKTE MIT MITTLERER UND HOHER
PRIORITAT

In Abstimmung mit den beteiligten Fachamtern wurden zusatzlich zu den acht Schlissel-
projekten mit sehr hoher Prioritat vier Projekte der Kategorie hohe Prioritat und weitere
elf Schlusselprojekte der Kategorie mittlere Prioritat zugeordnet.

Der Umsetzungshorizont fiir Projekte mit hoher Prioritat betragt 5 Jahre, der von Pro-
jekten mit mittlerer Prioritat 10 Jahre. Die Schlisselprojekte mit mittlerer und hoher Pri-
oritat sind in Abbildung 89 benannt und verortet.

Entsprechend ihrer Freiraumtypologie lassen sich die Schliisselprojekte in Kategorien mit
Ubergeordneten Zielstellungen einordnen, von denen die meisten in Kapitel 7.1 bereits
erlautert wurden.

Da die Schlisselprojekte mit sehr hoher Prioritat in der Innenstadt liegen, wird hier kurz

auf zwei bedeutsame Schliisselprojekte in der Sanderau eingegangen.

- Der Platz am Ehehaltenhaus (Schliisselprojekt 10 - mittlere Prioritat) wurde in der
Freiraumtypologie als Hauptverbindung klassifiziert. Die Zielstellung fiir diesen zen-
tralen Ort in der Sanderau ist die Entwicklung eines bislang fehlenden attraktiven
Stadtteilzentrums. Aus der Hauptverbindung soll ein klar strukturierter, verkehrs-
orientierter Platz entwickelt werden, der eine hohe Aufenthaltsqualitat besitzt.
Aktuell ist die Dominanz des motorisierten Verkehrs auf dem Platz enorm hoch.
Durch eine Neuordnung der Flachen und eine veranderte Verkehrsfiihrung kénnte
Raum fiir zusatzliche Begriinung geschaffen werden.

- Senkrecht zum Main verlaufen parallel mehrere QuartiersstraRen, die sich zur
Entwicklung von griinen Wegeverbindungen eignen, z.B. die SonnenstraBe (Schlis-
selprojekt 5 - mittlere Prioritat). Im Unterschied zu den in Kap. 7.1 beschriebenen
Griinverbindungen spielt hier die Umgestaltung des StralRenraums eine entschei-
dende Rolle. Es wird vorgeschlagen, durch MalZnahmen zur Verkehrsberuhigung
z.B. versetztes Einbauen von Versickerungsbeeten mit Sitzmoglichkeiten schat-
tige Ruhemoglichkeiten entlang des Weges zum Verweilen fiir weniger mobile
Menschen zu schaffen und so die Verbindung des Stadtteils zum Main zu starken.
Vorrang sollte fiir Fahrrad- und FuBgangerverkehr gelten. Regenwasser von den
Verkehrsflachen sollte nach Maéglichkeit zur Bewésserung der Vegetationselemente
genutzt werden.

In der Tabelle auf Seite 172 ff. wird ein Uberblick zu den Schliisselprojekten mit mittlerer
und hoher Prioritat gegeben.



Abb. 89: Ubersichtskarte
zu Schlisselprojekten mit

sehr hoher Prioritat

Schliisselprojekte mit mittlerer und hoher Prioritat
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SCHLUSSELPROJEKTE MIT HOHER PRIORITAT

FRANZISKANER PLATZ

NEUBAUSTRASSE

UNT. JULIUSPROMENADE/
GRUNVERB. MAINUFER

BEREICH GEGENUBER
RATHAUS ARKADEN

1.845

610

2.835

380

zurlickgezogener
Platz

Hauptverbindung

Hauptverbindung

Achse

SCHLUSSELPROJEKTE MIT MITTLERER PRIORITAT

hoher
Handlungsbedarf

mittlerer
Handlungsbedarf

geringer
Handlungsbedarf

geringer
Handlungsbedarf

KARDINAL-DOPFNER-PLATZ

KILIANSPLATZ

KOLPINGPLATZ

UBERGANG MAINUFER/RING-
PARK

* FlachengroRe in Quadratmetern bei Platzen,

Lange in Metern bei StraBen

1.550

1800

620

zurlickgezogener
Platz

zurlickgezogener
Platz

zurlickgezogener
Platz

Achse

hoher
Handlungsbedarf

sehr hoher
Handlungsbedarf

geringer
Handlungsbedarf



Entwicklung als griine Stadtoase bzw. Pocketpark,

Abschirmung vom StraBenraum

Dimensionierung des Strallenraums anpassen
Ausschopfen der Flachenpotentiale
barrierefreie Querungsmoglichkeiten schaffen

Reduzierung des StraBenquerschnitts,
Ausschopfen der Flachenpotentiale

Starkung der Uberginge zum Mainufer (vgl. Steck-
brief Kap. 4.4.2)

Erhohung des Griinanteils, Kithlung durch Ver-
schattung und Verdunstung

Entwicklung eines griinen Stadtplatzes mit repra-
sentativem Charakter
Starkung der Platzfolge

Entwicklung als griine Stadtoase bzw. Pocketpark,
Aufenthaltsqualitat erhohen

Entwicklung als griine Stadtoase bzw. Pocketpark
in Zusammenhang mit der stidlichen Aufweitung
der KolpingstraBe

Verbesserung der Vernetzung zwischen Griinfla-
chen

Mast
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SCHLUSSELPROJEKTE MIT MITTLERER PRIORITAT

Gasse/Quartiers- | geringer
SONNENSTRASSE 370

stralRe Handlungsbedarf
GRUNVERBINDUNG 1937 Hauptverbindung/ | gemischter
NORDL. INNENSTADT ’ Achse Handlungsbedarf
AUFWEITUNG SUDLICHE 970 Gasse/Quartiers- hoher
KOLPINGSTRASSE stralRe Handlungsbedarf
PLATZ IN DER MARTIN- 380 zurlickgezogener sehr hoher
STRASSE Platz Handlungsbedarf

zurlickgezogener mittlerer
CHRONOSBRUNNENPLATZ 640

Platz Handlungsbedarf
PLATZ AM . hoher

7.890  Hauptverbindung

EHEHALTENHAUS Handlungsbedarf

KREUZUNG NEUBERG-/
FRIEDENSTRASSE

1.670

Gasse/Quartier-
stralBe

mittlerer
Handlungsbedarf

* FlachengroRe in Quadratmetern bei Platzen,
174 Lange in Metern bei StraBen



Entwicklung einer Griinverbindung zwischen Main
und Platz am Ehehaltenhaus
Verbesserung der Vernetzung der Sanderau mit

den Griinflichen am Main

Entwicklung einer Griinverbindung durch die
Innenstadt (siehe Landschaftsplan Kap. 4.3.2) zur
Vernetzung mit anderen Stadtteilen

Erhohung des Griinanteils, klare Strukturierung
der Freiflache unter Einbeziehung aller Nutzuer-
gruppen (vgl. Steckbrief Kap. 4.4.2)

Entwicklung als griine Stadtoase bzw. Pocketpark,
Abschirmung vom StraBenraum

Entwicklung als griine Stadtoase bzw. Pocketpark,
Abschirmung vom StraBenraum

Entwicklung als attraktives Stadtzentrum mit
hoher Aufenthaltsqualitat und guter Anbindung an
den OPNV (verkehrsorientierter Platz), (vgl. Steck-
brief Kap. 4.4.1)

Neuordnung des Stral3enraums,

Reduzierung des StraBenquerschnitts zugunsten
des nicht-motorisierten Verkehrs

Ausschopfung des Flachenpotentials fir Entsiege-
lung und Begriinung
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8. FAZIT

Die Freiraumentwicklung in Wirzburgs Innenstadt ist ein wesentlicher Schliissel zur
Anpassung an die Folgen des Klimawandels, zur Verbesserung der Lebensqualitét in der
Stadt und zur Férderung des urbanen Griins. Es gilt daher zukunftsfahige, innovative
Losungen zu entwickeln und sie in die Praxis umzusetzen. Die Realisierung von modell-
haften Projekten an ausgewahlten Standorten tragt wesentlich dazu bei, neue Wege in
der Freiraumentwicklung und -planung zu beschreiten und zu festigen.

Mit dem Masterplan Freiraum fiir die Innenstadt Wiirzburg wurde ein Leitfaden mit Hand-
lungsempfehlungen und Losungsstrategien fiir die kiinftige Entwicklung der Freirdume in
Wiirzburgs Innenstadt erarbeitet. Die abgestimmten Leitbilder des Masterplans sind ein
geeignetes Instrument zur Kommunikation mit der Stadtgesellschaft und zur Verdeutli-
chung der Zielstellung der Freiraumentwicklung. Fiir die verschiedenen identifizierten
Freiraumtypen wurden die jeweiligen Potentiale hinsichtlich eines zukunftsfahigen und
lebenswerten Wiirzburgs herausgestellt. Der Masterplan dient als Unterstilitzung von
Gestaltungsvorhaben und ist Argumentationshilfe und Entscheidungsgrundlage bei Aus-
handlungsprozessen der Stadtentwicklung. Uberdies kénnen die formulierten Leitziele
und Handlungsgrundsatze in Wettbewerbsauslobungen und Ausschreibungstexte ein-
flieRen. Mittels der MaRnahmenempfehlungen in den Steckbriefen (Kap. 4.4 & Kap. 7)
wird deutlich, wie einzelne Raume unter den gegebenen Bedingungen verandert werden
kénnen.

,Klima- Freiraum- und Ressourcenschutz ist eine gesamtgesellschaftliche Zukunftsauf-
gabe.” (ISEK 2012). Die Anpassung an klimatischen Veranderungen kann daher nur durch
ein zielgerichtetes und gemeinsames Handeln aller Wiirzburger:innen gelingen. Die Stadt
Wiirzburg sollte durch Investitionsentscheidungen auf kommunalen Liegenschaften bzw.
in den eigenen Betrieben beispielgebend vorangehen und durch kommunale Satzungen
und Verordnungen den Handlungsrahmen beeinflussen.

,Gesamtgesellschaftliche Zukunftsaufgabe' heit fir private Akteure konkret, die Poten-
tiale auf Wohn- und Gewerbeflachen fir Begriinung und Wasserriickhalt zu nutzen. Das
bedeutet fiir Eigentliimer:innen bei Investitionsentscheidungen eigeninitiativ voranzuge-
hen und fir Mieter:innen sich engagiert fir das Stadtgriin einzubringen.

Die aktiven Handlungsspielrdume der Stadt befinden sich Giberwiegend auf 6ffentlichen
Freiflaichen. Doch dariiber hinaus kann die Stadt aktivierend und rahmengebend wirken.
So ist es die Aufgabe der Kommunalpolitik die Zielrichtung eines Wandels hin zu einer
klimaangepassten Stadtentwicklung zu vereinbaren. Die Aufgabe der Verwaltung ist es,
eine kommunizierende, vermittelnde, motivierende und manchmal auch schlichtende
Rolle einzunehmen.

Um die Entwicklungsfortschritte sichtbar zu machen und lokale Anpassungsbedarfe
friihzeitig zu erkennen, ist ein regelmafiges und fortlaufendes Monitoring erforderlich,
das priift, inwieweit die formulierten Zielmarken erreicht wurden. Es wird daher empfoh-
len, alle finf Jahre Gber den Umsetzungsstand der im Masterplan formulierten Ziele und
Mal3nahmen zu berichten.

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg
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10. ANHANG

1. LINKS ZU PLANUNGEN, GUTACHTEN, BESCHLUSSEN

Bahnhof: Quellenbachparkhaus/ Pleichach
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=10254
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=4274

Multifunktionsarena

- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=13971
- Sanierungsgebiet ,Innenstadt-Bahnhof-Kaiserstra3e*

- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=10512

Neugestaltung Bahnhofsvorplatz
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=9942

Aufstellung BP ,Wohngebiet BismarckstraBe West" gem. §13a BauGB - Altstadt 44 -
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=10088

StraBenbahn - Hublandlinie
- https://www.wvv.de/de/privatkunden/mobilitaet/wissenswertes/zukunft/hubland-
linie/hublandlinie.jsp

Kardinal-Faulhaber-Platz
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/v0020.asp?VOLFDNR=10192

Bruderhof (Achtung: wurde abgesetzt)
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=10128

Erneuerung der Haugerpfarrgasse/ Haugerkirchplatz
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=9851

Park & Ride
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/t0020.asp? TOLFDNR=25732
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=10151

Satzung: 13. Anderung des Bebauungsplanes ,Siidliche Sanderau“ gem. § 13a BauGB
- Sanderau 01.13 -
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=10111

FNP Neuaufstellung: Raum.Perspektive.Wiirzburg.
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=13871

Frankenhalle
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=9392

Aktionsprogramm Stadtgriin
- https://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=9371
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https://www.wuerzburg.sitzung-online.de/BI/vo020.asp?VOLFDNR=9371

Foérderprogramm Begriinung
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=9953

City Tree Elemente
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=10479

Satzung: 3. Anderung des BP ,SchiirerstraRe” gem. §13a BauGB - Altstadt 16.3 - http://
www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/t0020.asp? TOLFDNR=25724

Uberdachte Fahrradanlagen
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/BIl/vo020.asp?VOLFDNR=10425

Paradeplatz
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/Bl/vo020.asp?VOLFDNR=10020

Satzung VEP ,Wohngebiet Platz’scher Garten“ - Altstadt 28 -
- http://www.wuerzburg.sitzung-online.de/BIl/vo020.asp?VOLFDNR=3211

Greencity
- https://www.wuerzburg.de/themen/verkehr--mobilitaet/nachhaltige-mobilitt/
green-city/index.html
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2. AUSFUHRLICHE DOKUMENTATION DER STAKEHOLDERINTER-
VIEWS

Bei der Auseinandersetzung mit dem Untersuchungsraum stellte sich heraus, dass den
Auswirkungen des Klimawandels und den damit verbundenen Herausforderungen nur
durch die gemeinsame Verantwortungsiibernahme der gesamten Stadtgesellschaft
begegnet werden kann.

Aus dieser Erkenntnis heraus wurde das Format der Stakeholderinterviews entwickelt.
Neben dem Austausch mit den betroffenen Fachverwaltungen sollten auch die ver-
schiedenen Perspektiven der Stadtgesellschaft zu den vielféltigen Themen der Freirau-
mentwicklung einbezogen werden. Hierzu wurden stellvertretend Stakeholder aus den
Bereichen Wohnungswirtschaft, Naturschutz, Handel und Gewerbe, Urban Gardening,
Mobilitat, Wissenschaft und Gartenbau befragt (siehe Abb. 90).

Ziel der Interviews war es den Masterplan Freiraum um Perspektiven aus der Stadt-
gesellschaft auf den Griin- und Freiraum bereichern. Sie dienten in erster Linie der
Identifikation moglicher Schwierigkeiten bzw. Synergien - zwischen Akteuren der
Stadtgesellschaft untereinander und mit der kommunalen Verwaltung - bezogen auf die
Umsetzung von Handlungsempfehlungen des Masterplans.

Zugleich boten die Interviews die Moglichkeit die Stakeholder Giber die Erarbeitung des
Masterplans Freiraum zu informieren und sie ermdoglichten eine frithzeitige Beteiligung
an dessen Erarbeitung.

Bei der ausgewahlten Befragungsmethode handelte es sich um qualitative Interviews,
in deren Rahmen insgesamt vierzehn Stakeholder anhand eines Fragenleitfadens im
Zeitraum Juni/Juli 2019 telefonisch bzw. vor Ort befragt wurden.

Der Leitfaden wurde aus den rahmengebenden Leitbildern entwickelt und gliederte
sich in sieben Fragenkomplexe. Diese Fragenkomplexe waren fiir alle Stakeholder
gleich. Untersetzt wurden sie mit vertiefenden Fragen, die je nach Branchenzugehorig-
keit der Stakeholder variierten.



Wissenschaft Gartenbau Urban Gardening Handel und Gewerbe Naturschutz Mobilitat

Die Fragenkomplexe lauteten:
1. Wie schatzen Sie im Allgemeinen die Nachfrage nach Freiraum in Wirzburg ein?
2. Wie stellen Sie sich Wiirzburgs Innenstadt in 20 Jahren vor?

3. Was sind aus lhrer Sicht die groten Qualitdten und Herausforderungen im Unter-
suchungsgebiet in Bezug auf Griin- und Freirdume, die Verkehrssituation sowie im
Bereich Umwelt (Biodiversitat, Artenschutz)?

4. Wo liegen im Untersuchungsgebiet die Bereiche mit besonderem
Handlungsbedarf?

5. Was sind in Ihrem Bereich die wichtigsten Malnahmen/Projekte/Kampagnen
in Bezug auf die Themen Griin- und Freirdume, Mobilitat und Verkehr sowie
Naturschutz?

6. Welche MalZnahmen fehlen lhnen bzw. welche konnten Sie bislang nicht umsetzen?

7. Bitte nennen Sie Schritte oder MalBnahmen im Verantwortungsbereich anderer
Akteure, deren Umsetzung Sie beflirworten wiirden?

Die Nachfrage der Wiirzburger:innen nach ihrem Freiraum wurde als relativ hoch
eingeschatzt. Die Einschatzung erfolgte anhand einer Skala (1=keine, 5=sehr hoch). Die
folgende Grafik (Abb. 91) bildet neben den Mittelwerten der einzelnen Branchen, den
gesamten Mittelwert der Befragten ab. Mit einem Wert von 4,3 schatzen die Stakehol-
der die Nachfrage nach Freiraum seitens der Blirgerschaft als hoch ein. Zusatzlich weist
das Ergebnis noch eine Tendenz zu einer sehr hohen Nachfrage auf.

1 2 3 4 5

Wissenschaft
Mobilitdt
Naturschutz
Gewerbe
Gartenbau

Urban Gardening

4.3
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Abb. 92: Wirzburg
in 20 Jahren aus
Sicht der Stakehol-

der
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Betrachtet man die Visionen der Stakeholder fiir die Zukunft, so fallen die meisten
Beitrage unter das Thema der Klimaanpassung der Innenstadt. Die Befragten sehen die
Stadt der Zukunft also mit einem erhéhten Anteil an Griin- und Freirdumen, es werde
deutlich mehr verkehrsberuhigte Zonen in der Stadt geben und die Mdoglichkeiten
beziehungsweise die Verfligbarkeit alternativer Mobilitdt werde deutlich gestarkt sein.

Die folgende Grafik in Abb. 92 zeigt die geduBerten Visionen:

wiederbelebte

Innenstadt
verkehrsbedingte
Uibersichtliche Zonierung
Verkehrsfiihrung der Stadt
fir Radfahrer
und Fulganger
Begriinte Stadt
durch klimaangepasste
) Pflanzen /alternative Parkplatze
Starkung Begriinungskonzepte machen Platz fir
alternativer hr Gril d
Mobilitat me. r run tn
Freiraume
Elektromobilitat,
Park & Ride,
Car Sharing

Als wesentliche Qualitat in der gegenwartigen Situation nannten die Stakeholder die
bereits bestehenden Griinflichen der Stadt (siehe Abb. 93). Dabei wurden vor allem der
Ringpark, sowie die Griinfliche am Main angegeben. Ebenfalls positiv hervorgehoben
wurde das stadtnahe Griin, das am Stadtrand als zusammenhangende Griinstruktur an
Wohngebiete und die Innenstadt anschliel3t., Positiv wurden ebenfalls die FulRganger-
zonen in der Innenstadt erwahnt, die unter das Leitbild ,Bewegen entlang der Achsen”
einzuordnen sind. In diesen Bereichen wurde der Autoverkehr auf den Lieferverkehr
beschrankt. Weiter wurden die in der letzten Zeit immer haufiger umgesetzten biodi-
versitatsfordernden MaBnahmen der Stadt als nennenswert erachtet. Darunter fallt
zum Beispiel das spatere Mahen von Rasenflachen im Ringpark oder die Initiative der
Stadt biodiversitatsfordernde Bepflanzungen als Stral3enbegleitgriin zu testen.
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Neben den Qualitaten wurden durch die Stakeholder auch Problemfelder und Heraus-
forderungen flr Wirzburg genannt. Diese sind in folgender Grafik, nach Leitbildern
sortiert, abgebildet (Abb. 94):
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Innerhalb der einzelnen Interviews kristallisierte sich der Klimawandel als eine der
wesentlichen Herausforderung fiir den Freiraum der Stadt heraus. Dabei wurden
besonders haufig die steigende Hitze und die zunehmende Trockenheit von den Befrag-
ten genannt. Diese Problematik betrifft alle drei Leitbilder des Freiraums, weshalb sie
als Thema mit tibergeordneter, besonderer Relevanz behandelt wird.

Unter dem Leitbild ,Begegnen im Freiraum“ wurde die geringe Aufenthaltsqualitat der
Innenstadt bemangelt. Aus Sicht der Stakeholder herrscht dort ein hoher Versiege-
lungsgrad und der Griinanteil ist sehr gering. Dartiber hinaus bieten zu wenige Sitzgele-
genheiten die Moglichkeit zum Ausruhen und Aufhalten.

Ein anderer Bereich mit hohem Verbesserungspotenzial sehen die Befragten in der Ver-
kehrssituation. Dabei wurde vor allem der hohe Flachenbedarf des ruhenden Verkehrs
kritisiert, der die raren Freiflachen der Stadt einnimmt. Weiter wird das Verkehrsauf-
kommen der Stadt als belastend hoch wahrgenommen. Zusatzlich sei die Erreichbarkeit
der Innenstadt vor allem vom Umland aus gerade mit den 6ffentlichen Verkehrsmitteln
problematisch. Die einzelnen Griinflichen werden als sehr fragmentiert wahrgenom-
men, weshalb in den Augen der Stakeholder zukiinftig die Vernetzung von Griinstruktu-
ren verstarkt umgesetzt werden soll.

Neben allgemeinen Starken und Schwachen des Freiraums im Untersuchungsraum
wurden von den Stakeholdern auch konkrete Orte benannt, die positiv oder negativ
wahrgenommen wurden. In der Karte in Abb. 95 sind die von den befragten Stakehol-
dern als positiv, negativ oder verbesserungswiirdig bewerteten Orte dargestellt:



Abb. 95: Bewertung ver-

schiedener Orte in Wiirz-

burg durch Stakeholder

Wahrnehmung Freirdume mit
Verbesserungspotenzial

Negativ wahrgenommene Freirdume

Positiv wahrgenommene Freirdume

Masterplan Freiraum fur die
Innenstadt Wirzburg

Bewertung von Freiraumen
Stand: 11.08.2020
Kartengrundlagen:

Griinflachen Stadt Wirzburg
Statistische Einwohpnerdaten

500 m
L 1 J

N

A

MaRstab 1:10.000 Bearbeitung: grF ML

Auftraggeber:

Stadt Wiirzburg
Gartenamt

Umwelt- und Klimaschutz
Robert-Bunsen-Stralle 10
97076 Wirzburg

Auftragnehmer:
Bauermeister, Kleyhauer,
Pitz, Dr. Backhaus
Gneisenaustrale 41
10961 Berlin

Tel.: 030/6112334
info@gruppef.com

Masterplan

Freiraum fur die Innenstadt Wr

or

o

195




Abb. 96: Die von den
Stakeholdern genann-
ten, wesentlichen

Handlungsfelder
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Besonders haufig wurden in diesem Zusammenhang der Ringpark, die Griinflaiche am
Main, sowie der Hofgarten als positives Beispiel eines Freiraums genannt. In den Augen
der Stakeholder besitzen u.a. die FuBgangerzonen in der Innenstadt, der Bahnhofsvor-
platz, sowie der Residenzplatz noch Verbesserungspotenzial. In der Sanderau wird der
Ehehaltenplatz ebenfalls als Ort mit Uberarbeitungsbedarf gesehen. Als negativ wahr-
genommener Freiraum wurden u.a. der Marktplatz und der Paradeplatz genannt.

Aus den konkreten Aussagen der Stakeholder zu MaBnahmen und Projekten sowie
deren Hindernissen wurden folgende Handlungsfelder fiir die weitere Bearbeitung
identifiziert und den entsprechenden Leitbildern zugeordnet (vgl. Abb. 96).

Zu den funf Handlungsfeldern weisen die verschiedenen Aussagen der Stakeholder
jeweils einen inhaltlichen Basiskonsens, aber auch Bedenken und unterschiedliche Mei-
nungen zu Handlungsoptionen auf. Die drei Aspekte (Konsens, Méglichkeiten, Beden-
ken) werden im Folgenden n3her erlautert und je Handlungsfeld in Grafiken dargestellt.

|
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Freirdume

Zunachst wird das Handlungsfeld ,6ffentlichen Freirdume” bezogen auf ihre Aufent-
haltsqualitat betrachtet.

Allgemeiner Konsens der Stakeholder besteht bezliglich der Steigerung der Aufent-
haltsqualitat im 6ffentlichen Raum. Die Befragten klagten Uber die ausgepragte Kom-
merzialisierung des 6ffentlichen Raums und forderten die Erhéhung der Begriinung
und die Entsiegelung, um fiir mehr Verschattung zu sorgen. Bei der Bepflanzung sei es
zusatzlich wesentlich die Bewasserung der Vegetation sicherzustellen. Gleichzeitig soll
dabei aber die Multifunktionalitat des Freiraums gewahrt werden, um die Attraktivitat
des Freiraums z. B. durch verschiedene Events weiter zu starken.



Die Flachen nur zu begriinen, um die Aufenthaltsqualitét zu steigern, ist fiir mehrere
Stakeholder allerdings nicht ausreichend. Sie fordern Wasser als Attraktor im 6ffentli-
chen Raum anzugliedern und Trinkwasserquellen bereitzustellen. Die folgende Grafik in
Abb. 97 bildet die Diskussion zum Handlungsfeld der 6ffentlichen Freirdume in Stich-
punkten ab:

OFFENTLICHE FREIRAUME

,Wie konnen offentliche Freirdume
aufgewertet werden?*

KONSENS
- Aufenthaltsqualitat steigern

ABER ... N | Y. MOGLICHKEITEN
- Kommerzialisierung des _ — - Mehr Verschattung
e} offentlichen Raums P ~
- - Massive Begriinung und Entsiegelung
- Implementierung von
Wasser - Multifinktionalitat der Raume wahren
- Bewasserung der Vegetation - Attraktivitat durch Events
sicherstellen
- Trinkwasserbereitstellung
- Wasser als Attraktor
Das zweite Handlungsfeld, das unter das Leitbild ,Begegnen im Freiraum" fallt, stellt die Abb. 97: Diskussion
halbéffentlichen bzw. privaten Freirdume dar. Bei der Befragung wurde deutlich, dass Handlungsfeld 6ffent-
laut Stakeholder ein allgemeines Interesse an BegriinungsmalBnahmen seitens privater liche Freirdume

Eigentlimer sowie seitens der Wohnungsbaugesellschaften besteht. Allerdings sehen
manche der Befragten das Abstandsgriin durch die Nachverdichtung bedroht und
sprechen sich fiir die Férderung der Entsiegelung aus. Zusatzlich sehen die Befragten
die Gefahr in der Sicherstellung der alltaglichen Pflege der Begriinung, die in jedem Fall
bewerkstelligt werden muss.

Um die Begriinung halbéffentlicher und privater Freirdume zu férdern, wurde an die
Vorbildfunktion der Stadt appelliert. Die Stadt solle mit gutem Beispiel vorangehen und
aufzeigen, wie eine 6kologisch sinnvolle Begriinung auch bei limitierter Flachenver-
fligbarkeit moglich ist. Zuséatzlich solle die Stadt Planungshilfe leisten, um die privaten
Wohnungseigentliimer:innen zu unterstiitzen und einen Wissenstransfer sicher zu

stellen.

Als weitere Moglichkeiten wurden auch die Einrichtung von Mietergarten gesehen,
sowie die Forderung von Urban Gardening. Hierbei wurden allerdings haufig die Gefahr
der nachlassigen Pflege der Garten, sowie der geringe Zusammenhalt der Mieter:innen
bei der Initiilerung solcher Projekte genannt. Die folgende Grafik in Abb. 98 bildet die
verschiedenen Ansatze und Stimmen in Kiirze ab:
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Blickt man auf das Leitbild ,Bewegen entlang von Achsen®, so zeigt sich das

Handlungsfeld der Mobilitdt und des Verkehrs als wesentlich fiir die zukinftige

Freiraumgestaltung.

Allgemein herrscht Konsens dartiber, dass der motorisierte Individualverkehr (MIV)

reduziert werden soll und eine problematische Parksituation in der Stadt Wiirzburg

herrscht. Zusatzlich werden die FuBgangerzonen durchweg positiv bewertet, sowie der

Radwegeausbau beflirwortet. Darliber hinaus empfinden die Stakeholder mehrheitlich

die gegenwartige Situation des Angebots an alternativen Mobilitatskonzepten in kei-

nem Fall als ausreichend.

Betrachtet man die Forderungen oder Bewertungen im Detail, so sind diese nicht

immer Ubereinstimmend. Die Forderung den Parkraum zu reduzieren, um mehr Raum

fur Begriinung zu schaffen, steht der Aussage gegenliber, dass keine restriktiven Mal3-

nahmen (z. B. Streichen von Parkplatzen) durchgefiihrt werden sollen, bevor funktionie-

rende Alternativen existieren. Weiterhin sprach sich ein Stakeholder daftir aus, den MIV

aus der Bischofsmiitze zu verbannen, allerdings solle die Erreichbarkeit der Innenstadt

in jedem Fall sichergestellt werden. Einige Stakeholder beobachten erste MaRnahmen

seitens der Stadt zur Forderung alternativer Mobilitat, allerdings bemangeln andere,

dass ein Gesamtkonzept fir die alternative Mobilitat fehlt. Weiter wird kritisiert, dass

das Radwegenetz sehr llickenhaft ist und viele Gefahrenstellen herrschen. Im gleichen

Zuge wird aber auf die allgemeine Flachenkonkurrenz im StraBenraum verwiesen und

darauf, dass man anderen Anspriichen ebenfalls gerecht werden misse.

Anhand dieser Beispiele wird deutlich, dass die grundsatzlichen Forderungen tberein-

stimmen, die Vorstellungen der Ausgestaltung der Umsetzung und der Details aber

auseinandergeht.

Die folgende Grafik (Abb.99) stellt diese Diskussion vereinfacht dar:
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Abb. 99: Diskussion
Handlungsfeld Mobili-
tat und Verkehr

Betrachtet man das Leitbild ,Profitieren von 6kologischen Trittsteinen®, so besteht
seitens der Stakeholder eine grundsatzliche Bereitschaft und Beflirwortung beziiglich
Dach- und Fassadenbegriinungen. Allerdings wird seitens der Befragten aufgrund der
Baustruktur und des Denkmalschutzes nur ein geringes Potenzial an freien Flachen
innerhalb Wirzburgs angenommen. Weitere Hindernisse zur Umsetzung von Dach- und
Fassadenbegriinung lagen in den entstehenden Kosten, sowie in dem schwer kalkulier-
baren Aufwand und Risiko flir Hauseigentliimer:innen. Zuletzt wird die geringe Toleranz
der Mieter:innen gegeniiber dem Griin am Gebaude als Problematik beschrieben.

Um diesen Hirden entgegen zu wirken, werden seitens der Stakeholder allerdings ver-
schiedene Ansatze genannt. Um den hohen Kosten zu begegnen, sprechen sie sich fiir
eine Erhéhung der Férderung und des Bekanntheitsgrads des stadtischen Foérderpro-
gramms aus. Zusatzlich sehen sie die Stadt in der Pflicht, verstarkt mit den Blirger:innen
Uber das Thema der Dach- und Fassadenbegriinung zu kommunizieren und den Wis-
senstransfer zu intensivieren. Zuletzt solle auch hier die Stadt mit Best-Practice Bei-
spielen vorangehen und selbst aktiv werden. Anhand der folgenden Ubersicht (Abb.
100) wird die Diskussion des Handlungsfelds der Dach- und Fassadenbegriinung
vereinfachend dargestellt:
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Abb. 100: Diskussion
Handlungsfeld Dach- - . .. .
Als letztes Handlungsfeld, ebenfalls unter dem Leitbild ,Profitieren von 6kologischen
und Fassadenbegri- . . . . v .
Trittsteinen, wird die Pflege und Vernetzung von Griinflichen behandelt. Die Stake-
nine holder empfinden die vorhandenen Griinflichen als sehr positiv. Allerdings fordern sie
auch die Erweiterung und die Vernetzung der Griinflachen. Einige Stakeholder weisen
darauf hin, dass hierbei der Platzbedarf fiir den Verkehr sowie die Pflege der Griinfla-
chen nicht vernachlassigt werden darf. Zusatzlich sehen manche Befragte aufgrund der
dichten Bebauung kaum Potential fiir die Erweiterung der Griinflachen. Die folgende

Grafik (Abb. 101) veranschaulicht diese Debatte:
Abb. 101: Diskus-

sion Handlungsfeld
Grinflachen, Pflege &

Vernetzung
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Neben den wertvollen inhaltlichen Anregungen fiir den Masterplan Freiraum war die
wichtigste Erkenntnis aus den Interviews, dass bei allen befragten Stakeholdern - auch
bei unterschiedlichen Meinungen im Detail - der Basiskonsens zu den identifizierten
Handlungsfeldern groBer ist als zu erwarten war und die Wertschatzung fiir das urbane
Griin sehr hoch ist.

Dies lasst die Schlussfolgerung zu, dass die Bereitschaft der Stadtgesellschaft fir die
Starkung der Griin- und Freirdume im Untersuchungsgebiet entsprechende Qualifizie-
rungen inklusive Nutzungsanderungen mitzutragen ebenfalls héher ist, als angenom-
men wird.

Masterplan Freiraum flr die Innenstadt Wiirzburg

9

pe

P

201



202



	1. Einleitung 
	1.1. Anlass
	1.2. Ziele
	1.3. Herangehensweise und Methodik

	2. Rahmenbedigungen
	2.1. Untersuchungsgebiet
	2.2. Herausforderungen
	2.2.1. Klimawandel
	2.2.2. Stadtgrün und biologische Vielfalt
	2.2.3. Städtebauliche Strukturen
	2.2.4. Demografischer Wandel
	2.2.5. Verkehr


	3. Leitbilder und Leitziele
	3.1. Leitbild „Begegnen im Freiraum“
	3.2. Leitbild „Bewegen entlang der Achsen“
	3.3. Leitbild „Profitieren von ökologischen Trittsteinen“

	4. Freiraumkonzept
	4.1. Freiraumtypologie für Würzburgs Innenstadt und die Sanderau
	4.1.1. Öffentliche Freiraumtypen
	4.1.1.1. Plätze
	4.1.1.2. Bewegungsräume
	4.1.1.3. Grünanlagen

	4.1.2. Private und halböffentliche Freiraumtypen
	4.1.2.1. Höfe
	4.1.2.2. Vorgärten

	4.1.3. Dächer und Fassaden

	4.2. Toolbox zur klimaangepassten Aufwertung von Freiräumen
	4.2.1. Gestaltungselemente
	4.2.2. Anwendung der Toolbox auf die Freiraumtypologie

	4.3. Räumliche Analyse von Handlungsbedarfen
	4.3.1. Wohnungsnahe Grünflächenversorgungsanalyse
	4.3.1.1. Luftliniendistanzanalyse
	4.3.1.2. Netzwerkanalyse
	4.3.1.3. Ergebnisse der Grünflächenversorungsanalyse

	4.3.2. Übergeordnete Vernetzung mit anderen Stadtteilen und dem Umland
	4.3.3. Identifizierung von prioritären Handlungsräumen

	4.4. Handlungsempfehlungen für Freiräume in Würzburg gemäß ihrer Typologie
	4.4.1. Plätze und Platzfolgen
	4.4.2. Bewegungsräume
	4.4.3. Grünanlagen
	4.4.4. Höfe
	4.4.5. Vorgärten
	4.4.6. Dächer und Fassaden


	5. Begleitender Partizipationsprozess
	5.1. Erster Fachämterworkshop
	5.2. Stakeholderinterviews
	5.3. Zweiter Fachämterworkshop mit fortgesetzter Stakeholderbeteiligung

	6. Umsetzungsstrategien
	6.1. Handlungsfeld Regenwasser - Schwammstadt
	6.2. Handlungsfeld Stadtgrün
	6.2.1. Aufbau eines Ökokontos
	6.2.2. Ökologische Standards in der Bauleitplanung
	6.2.3. Grünrichtwerte anwenden und Grünversorgung verbessern
	6.2.4. Klimaangepasste Gestaltung und Begrünung öffentlicher Gebäude und deren Freiflächen
	6.2.5. Stellplatzsatzung
	6.2.6. Entwicklung einer Freiflächengestaltungssatzung
	6.2.7. Gestaltung und Pflege von zukunftsfähigen Grünflächen
	6.2.8. Ökologische Standards Baumstandort 2.0

	6.3. Handlungsfeld Stadtgesellschaft
	6.3.1. Zivilgesellschaftliches Engagement stärken
	6.3.2. Kommunale Förderprogramme
	6.3.3. Temporäre öffentlichkeitswirksame Maßnahmen

	6.4. Förderprogramme nutzen

	7. räumlich verortete Schlüsselprojekte
	7.1. Schlüsselprojekte mit sehr hoher Priorität
	7.2. SchlüsselProjekte mit mittlerer und hoher Priorität

	8. Fazit
	9. Quellen
	10. Anhang
	Abb. 01:	Übersicht der Arbeitsschritte zur Erstellung des Masterplans Freiraum 
	Abb. 02:	schematische Übersicht zum Aufbau des Masterplans
	Abb. 03:	Das Untersuchungsgebiet in Würzburg
	Abb. 04:	Temperaturverlaufskurve der Lufttemperatur in 2m Höhe am 30.07.2018. In den Abendstunden ist die Ausprägung des UHI besonders stark. Quellenangabe: Projekt Klimaerlebnis Würzburg, H.Paeth/ C.Hartmann, Universität Würzburg, Institut f. Geographie 
	Abb. 05:	Die Klimafunktionskarte von Burghardt und Partner (2016)
	Abb. 06:	Ergebnisse der Vegetationsstrukturanalyse (Klimaplanatlas Burkardt Partner)
	Abb. 07:	Die Leitbilder für Würzburgs Freiraumentwicklung
	Abb. 08:	Übersicht der Freiraumtypologie in Würzburgs Innenstadt
	Abb. 09:	Typisierung der Begegnungsräume
	Abb. 10:	repräsentativer Platz, Beispiel Peterplatz
	Abb. 11:	verkehrsorientierter Platz, Beispiel Am Bruderhof
	Abb. 12:	zurückgezogener Platz, Beispiel Chronosbrunnenplatz
	Abb. 13:	Typisierung der Bewegungsräume
	Abb. 14:	Hauptverbindungen, Beispiel Juliuspromenade
	Abb. 15:	Gassen/Quartiersstraßen, Beispiel Eichendorffstraße
	Abb. 16:	Achse gemäß ISEK (2012) für Fuß- und Radverkehr, Beispiel Kurt-Schumacher-Promenade           Foto: Lampert, Gartenamt Würzburg
	Abb. 17:	Verteilung der Grünflächen im Untersuchungsgebiet
	Abb. 18:	Grünanlage, Beispiel Mainwiese   Foto: Lampert, Gartenamt Würzburg
	Abb. 19:	Grünanlage, Beispiel Ringpark Foto: Reiser-Dobler, Gartenamt Würzburg
	Abb. 20:	Hof in der Altstadt, Beispiel Bürgerspital
	Abb. 21:	halböffentlicher Hof (Bildung/Soziales), Beispiel Bischöfliches Ordinariat
	Abb. 22:	versiegelte Gewerbehoffläche, Beispiel Franz-Ludwig-Straße
	Abb. 23:	halböffentlicher Hof einer Zeilenbebauung, Beispiel Königsberger Straße 
	Abb. 24:	Hof Blockbebauung, Beispiel Max-Dauthendey-Straße
	Abb. 25:	stark versiegelte Hoffläche, Beispiel Riemenschneider-Gymnasium
	Abb. 26:	Vorhandene private und halböffentliche Freiräume 
	Abb. 27:	Vorgarten, Beispiel aus der Eichendorffstraße
	Abb. 28:	teilversiegelte Vorgartenfläche, Beispiel Eichendorffstraße
	Abb. 29:	Analyse vorhandener Dachflächen (Grundlage: Luftbildauswertung, Luftbild 2018)
	Abb. 30:	Stadtkulisse Würzburg (Maksym Kozlenko Lizenz CC BY-SA 4.0)
	Abb. 31:	Toolbox zur klimaangepassten Aufwertung von Grün- und Freiräumen
	Abb. 32:	Gestaltungselement Bäume
	Abb. 33:	Straßenbegleitende Baumreihe am Oberen Mainkai Foto: Lampert, Gartenamt Würzburg
	Abb. 34:	Gestaltungselement Vegetationsflächen
	Abb. 35:	Blühwiesen im Stadtpark Winterhude, Hamburg
	Abb. 36:	Gestaltungselement Gebäude
	Abb. 37:	Verwaltungsgebäude der MA48 in Wien
	Abb. 38:	Dachfarm in Paris
	Abb. 39:	Gestaltungselement Mobiles Grün
	Abb. 40:	mobiler „Kistengarten“ in Berlin-Spandau
	Abb. 41:	Gestaltungselement Zisterne
	Abb. 42:	Gestaltungselement Rigole
	Abb. 43:	Rigolenelemente in Form von Kunststofffüllkörpern beim Einbau
	Abb. 44:	Gestaltungselement Wasserrückhalt am Gebäude
	Abb. 45:	Gestaltungselement Wasserspiel
	Abb. 46:	Gestaltungselement Trinkbrunnen
	Abb. 47:	Gestaltungselement Versickerungsmulde
	Abb. 48:	Versickerungsmulde an der Universität Kopenhagen (gruppe F)
	Abb. 49:	Gestaltungselement Tiefbeete
	Abb. 50:	Schematische Darstellung von Tiefbeeten mit Stauden bzw. Baumbepflanzung. Beide werden mit Niederschlagswasser gespeist.
	Abb. 51:	Gestaltungselement Deckende/Versiegelnde Oberflächen
	Abb. 52:	Gestaltungselement Poröse/Durchlässige Oberflächen
	Abb. 53:	Parkplatzpflasterung mit breiten Fugen
	Abb. 54:	Gestaltungselement Querungsmöglichkeit (Borde/Kanten)
	Abb. 55:	Gestaltungselement Spiel- und Sportangebote
	Abb. 56:	Gestaltungselement Sitzgelegenheiten
	Abb. 57:	Gestaltungselement Schattenspendende Außenmöblierung
	Abb. 58:	wohnungsnahe Grünversorgung mit öffentlichen Grünflächen >0,5 ha
	Abb. 59:	wohnungsnahe Grünversorgung mit größeren öffentlichen und halböffentlichen Grünflächen
	Abb. 60:	wohnungsnahe Grünversorgung in zwei Abstufungen mittels Netzwerkanalyse
	Abb. 61:	wohnungsnahe Grünversorgung für vulnerable Bevölkerungsgruppen mittels Netzwerkanalyse
	Abb. 62:	wohnungsnahe Grünversorgung vulnerabler Bevölkerungsgruppen mit Seniorenheimen
	Abb. 63:	Thematische Karte Biotopverbund aus dem Landschaftsplan (Arbeitsstand vom 02.07.20, Quelle: TEAM 4)
	Abb. 64:	Thematische Karte Freiraumverbindungen und Grünflächenversorgung aus dem Landschaftsplan (Arbeitsstand vom 02.07.20, Quelle: TEAM 4)
	Abb. 65:	Prioritäre Handlungsräume hergeleitet aus wohnungsnaher Grünversorgung und Klimafunktionskarte
	Abb. 66:	Lage der Plätze und Raumzusammenhänge (Platzfolgen) sowie zu entwicklende Freiraumverbindungen
	Abb. 67:	Prioritäre Handlungsräume in Bezug auf öffentliche Begegnungsräume
	Abb. 68:	Prioritäre Handlungsräume in Bezug auf öffentliche Bewegungsräume
	Abb. 69:	Prioritäre Handlungsräume in Bezug auf private und halböffentliche Freiräume
	Abb. 70:	Branchenzugehörigkeit der einzelnen befragten Stakeholder
	Abb. 71:	Einschätzung der Freiraumnachfrage in       Würzburg
	Abb. 72:	Würzburg in 20 Jahren aus Sicht der Stakeholder
	Abb. 73:	Wesentliche Qualitäten des Freiraums im Untersuchungsgebiet
	Abb. 74:	Herausforderungen des Untersuchungsgebiets
	Abb. 75:	Bewertung verschiedener Orte in Würzburg durch Stakeholder
	Abb. 76:	Die von den Stakeholdern genannten, wesentlichen Handlungsfelder
	Abb. 77:	Diskussion Handlungsfeld öffentliche Freiräume
	Abb. 78:	Diskussion Handlungsfeld halböffentliche/private Freiräume
	Abb. 79:	Diskussion Handlungsfeld Mobilität und Verkehr
	Abb. 80:	Diskussion Handlungsfeld Dach- und Fassadenbegrünung
	Abb. 81:	Diskussion Handlungsfeld Grünflächen, Pflege & Vernetzung
	Abb. 82:	identifizierte Problemlagen (gelb) und Lösungen/Zielvorstellungen (blau) zum Problemkomplex I
	Abb. 83:	identifizierte Problemlagen (gelb) und Lösungen/Zielvorstellungen (blau) zum Problemkomplex II
	Abb. 84:	Pflanzaktion beim Straßenfest in Staaken  
	Abb. 85:	Extensive Grünflächenpflege in Spandau, intensive Pflege an den Wegrändern 
	Abb. 86:	Schattenanhänger im Klimakiez Badstraße in Berlin
	Abb. 87:	temporäre Kistengärten beim Straßenfest in Staaken 
	Abb. 88:	Übersichtskarte zu Schlüsselprojekten mit sehr hoher Priorität
	Abb. 89:	Übersichtskarte zu Schlüsselprojekten mit sehr hoher Priorität
	Abb. 90:	Branchenzugehörigkeit der einzelnen befragten Stakeholder
	Abb. 91:	Einschätzung der Freiraumnachfrage in       Würzburg
	Abb. 92:	Würzburg in 20 Jahren aus Sicht der Stakeholder
	Abb. 93:	Wesentliche Qualitäten des Freiraums im Untersuchungsgebiet
	Abb. 94:	Herausforderungen des Untersuchungsgebiets
	Abb. 95:	Bewertung verschiedener Orte in Würzburg durch Stakeholder
	Abb. 96:	Die von den Stakeholdern genannten, wesentlichen Handlungsfelder
	Abb. 97:	Diskussion Handlungsfeld öffentliche Freiräume
	Abb. 98:	Diskussion Handlungsfeld halböffentliche/private Freiräume
	Abb. 99:	Diskussion Handlungsfeld Mobilität und Verkehr
	Abb. 100:	Diskussion Handlungsfeld Dach- und Fassadenbegrünung
	Abb. 101:	Diskussion Handlungsfeld Grünflächen, Pflege & Vernetzung

